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Beim Herannahen des neuen Quartals erlauben wir uns, zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einzuladen. 

Dieſelbe wird in politiſcher Beziehung nach wie vor unter Wah⸗ 
ung ihrer entſchieden freiſinnigen Richtung ein einiges Zuſam⸗ 
nenwirlken der verſchiedenen liberalen Parteiſchattirungen nach Kräften 
u fördern ſuchen. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
igkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe übertrifft 
ie „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial» Zeitungen. Vermöge 
hres täglich dreimaligen Erſcheinens iſt ſie in der Lage, 
jolitiſche Depeſchen, Kursberichte u. dergl. ſchneller zur 
Beröffentlichung zu bringen, als die Berliner Blätter. Tägliche Leit⸗ 
zrtikel bieten dem Leſer Information über die wichtigſten Tages⸗ 
ragen. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin und 
inderen Hauptſtädten berichten das Neueſte aus dem politiſchen Leben. 
Die vielfachen Beziehungen unſerer Provinz zu Rußland haben uns ver⸗ 
mlaßt, in Petersburg, Moskau und Warſchau u. a. O. 
züchtige Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns über alle wichtigen 
Vorkommniſſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete regelmäßig 
brieflich und telegraphiſch berichten. Ganz beſonders aber richtet die 
Poſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren 
Borlommniffe in Stadt und Provinz möglichſt ſchnell und in 
ſuverläſſigen Original⸗ Berichten zur Kenntniß der Leſer ge⸗ 
bracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir neuerdings die telegraphiſchen Wetter⸗Proguoſen der deutſchen 
Seewarte täglich im Abendblatt der Zeitung zum Abdruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt hat. 
A Bringen tm deren Onrgetal sundeon ans der Feder 
Conrad Telmann's, 
eines der geſchätzteſten neueren Romandichter, einen höchſt intereſſanten 
und ſpannenden Roman: 


„Frau Magda“ 


und ferner ein Lebens⸗ und Kulturbild aus dem fernen Weſten: 


„Im Walde von Cargniuez“, 


eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original von 
Bret Harte. 
Außerdem einige kleinere Erzählungen und Novellen beliebter 
Autoren. 
Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen deut⸗ 
ſchen Poſtanſtalten 5.45 Mark pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“. 


FF ³˙·im ˙— . RB STRSRRRSTE AGRTE. NREIETT" 
Die politiſche Lage in Serbien. 


Die Balkanhalbinſel mit ihrem halben Dutzend Königreiche 
und Fürſtenthümer erhält ſich dauernd im Vordergrunde des po⸗ 
litiſchen Intereſſes. War es geſtern Bulgarien, das die diplo⸗ 
matiſchen Drähte in Funktion ſetzte, und vorgeſtern Rumänien, 
ſo iſt es heute Serbien, mitunter nehmen auch alle drei gleich⸗ 
zeitig die Aufmerkſamleit für ſich in Anſpruch. Augenblicklich iſt 
es neben Bulgarien das Königreich Serbien, das in eine neue 
Phaſe feiner Entwickelung getreten iſt und die vivalifivenden und 
Tonkurrirenden Intereſſen von Neuem aufregt. Die letzten Wahlen 
zur ſerbiſchen Skupſchtina haben der radikalen Partei ganz uner⸗ 
warteter Weiſe ein ſolches Uebergewicht verſchafft, daß nicht nur 
das Miniſterium Pirotſchanatz, ſondern das ganze gegenwärtig 
zu Oeſterreich hinneigende Regime in Frage geſtellt erſcheint. 

Was die Urſachen dieſes politiſchen Donnerſchlages anlangt, 
ſo war man von vornherein geneigt, denſelben auf ruſſiſche 
Machinationen zurückzuführen. Indeſſen, ſo meint ein Gewährs⸗ 
mann der Münchener „Allg. Ztg.“, der ruſſiſche Einfluß war 
hier nicht entſcheidend. Die Niederlage des Miniſteriums muß 
vielmehr aus den inneren Zuſtänden und Verhältniſſen erklärt 
werden. Damit will nicht geſagt ſein, daß die Vertreter einer 
panruſſiſchen Politik in Serbien keine Verſuche zur Wiedergewin⸗ 
nung der Herrſchaft gemacht haben. Dieſe Verſuche ſind ge⸗ 
Sehen. Aber den Erſolg derſelben zeigt keineswegs der Wahl⸗ 
ſieg der Radikalen; ſondern er drückt ſich in jener kleinen Mi⸗ 
norität aus, welche den Ex⸗Miniſterpräſidenten Riſtics als ihren 
Volitiſchen Führer anerkennt. 

Zwar Haben vor den Wahlen Beſprechungen und Unter⸗ 
Handlungen zwiſchen Riſtics und den Radikalen zu dem Behufe 


ſchen Reiches an. 


daltgefunden, die oppositionellen Parteirichtungen zu einigen; bei 
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dieſen Fuſionsverſuchen hatte der ruſſiſche Miniſterreſident in Bel⸗ 
grad ſeine vermittelnde Hand im Spiele. Aber gerade das 
Scheitern aller dieſer Transaktionen beweiſt ebenfalls die Unrich⸗ 
tigkeit jener Anſchauung, als ob Rußlands Einfluß auf die Ser⸗ 
biſchen Radikalen maßgebend und beſtimmend ſei und deren 
Wahlſiege entſchieden habe. Rußland hat dermalen in ſerbien 
nur in der Fraktion Riſties feine unbedingten Anhänger; außer: 
dem beſteht der Ver dacht, daß im Schoße des jetzigen Miniſteriums 
und ſeiner Partei ruſſiſche Sympathien vorhanden ſeien, nament⸗ 
lich ſoll auch der Prätendent Karageorgiewitſch auf dieſer Seite 
manchen Freund beſitzen, der heute nur zum Scheine die andere 
politiſche Farbe trägt. 

Uebrigens kann König Milan von dieſer Wendung der 
Dinge nicht ſo ganz überracht worden ſein. Derſelbe Gewährs⸗ 
mann weiſt auf die wenig beachtete Thatſache hin, daß gerade 
der König es geweſen iſt, der bereits vor länger als zwei Mo⸗ 
naten bemüht war, Anknüpfungspunkte mit der Oppoſition zu 
ſuchen. Er kannte nur zu wohl die ſchwache Poſition ſeines 
Kabinets, dem man ſeine leichtfertigen Abmachungen mit der 
Bontoux⸗ Gruppe nicht verzeihen kann, und ſuchte deshalb in 
ſeinem perſönlichen Intereſſe die oppoſitionellen Führer für ſich 
zu gewinnen. Dieſe Intention des Königs blieb auch keineswegs 
erfolglos. Die Beſprechungen hatten dem König gezeigt, daß es 
zahlreiche einflußreiche Männer im Lande giebt, die entſchloſſen 
find, die Regierung zu übernehmen, reſp. eine aus den Reihen 
der verſchiedenen politiſchen Gruppen gebildete Regierung zu un⸗ 
terſtützen, damit das junge Königreich nach innen und außen ſeinen 
Beſtand und ſein Anſehen wahren könne. Alles in Allem ge⸗ 
nommen, ſei die Situation in Serbien wohl ernſt, aber keines⸗ 
wegs bedrohlich. 

Daß die Radikalen keineswegs plan⸗ und führerlos ſind 
und kühn nach den Zügeln der Regierung ſtreben, geht mit Be⸗ 
ſtimmtheit aus verſchiedenen Berichten hervor, die in den letzten 
Tagen aus ihren Lager in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. 
Die Unklarheit der Situation hat in den letztvergangenen Tagen 
(am 26. d. M.) einem Korreſpondenten der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veranlaßt, eine Unterredung mit Perg Theodorovic, dem Chef 
1 en und derſelbe iſt nun in der Lage, 
als Ergebniß des Zwiegeſprächs folgendes Programm der radi⸗ 
kalen Partei zu ſkizziren. f 

Die Nachrichten über eine beabſichtigte Koalition mit den 
Liberalen zur Bildung eines Miniſteriums ſeien nicht vollkommen 
richtig; die Radikalen fühlten ſich ſtark genug, um allein, ohne 
Mithilfe der liberalen Partei, ein Miniſterium zu biiden; die 
Radikalen beſäßen auch allein, ohne Koalition, die unbeſtrittene 
Majorität in der Skupſchtina und ſeien ſonach nach parlamen⸗ 
tariſchem Gebrauch zur Regierung zu berufen; ſie lehnen eine 
Koalition auch deshalb ab, weil ſie nicht fremden Händen die 
Ausführung ihres Programms überlaſſen wollen. Man hat uns 
regierungsunfähig genannt, ſo fuhr der Parteiführer fort, aber 
man ſollte uns doch jetzt, wo das Volk ſich für uns erklärt hat, 
die Gelegenheit bieten, zu zeigen, ob wir zu regieren im Stande 
find oder nicht; wir haben jetzt die Majorität; find wir nicht 
fähig, das Land gut zu regieren, ſo wird das Volk ſich von 
uns abwenden, wir werden in der Skupſchtina und im Lande 
wieder zur Minorität zuſammenſchrumpfen. Ohne uns zur Re⸗ 
gierung zu berufen, iſt ein parlamentariſches Miniſterium nicht 
möglich, denn es könnte keines beſtehen, wenn wir, die Majo⸗ 
rität, in der Oppoſition find; wenn man alſo uns nicht beruft, 
ſo muß man ohne Skupſchtina regieren, und wir werden dann 
ſehen, wie das Land in dieſem Falle ſich verhalten wird. 

Sollten die Radikalen in's Miniſterium berufen werden, ſo 
bezeichnen ſie es als ihre Aufgabe, die Verfaſſung derart zu 
ändern, daß die Wahlfreiheit für immer geſichert ſei und das 
Volk ſtets ohne Druck ſeinen wahren Willen kundgeben können, 
ſodann die Regelung der Finanzen auf Grund eines rationellen 
Sparſyſtems. Das Prinzip der Selbſtverwaltung ſei die Grund⸗ 
lage des Staatsweſens, deshalb ſei den Gemeinden und Kreiſen 
eine ausgedehnte Autonomie zu geben. Die Monarchie ſei allein 
möglich in Serbien und die radikale Partei ſei monarchiſch, wenn 
auch zugegeben werden müſſe, daß einzelne Glieder der Partei 
republikaniſch geſinnt ſeien. Das ſtehende Heer ſoll auf die 
nothwendigen Kadres für ein Milizheer beſchränkt werden. 

Dies die Grundzüge des neuen politiſchen Programms, 
welches auch auf dem in Belgrad am Dienſtag abgehaltenen 
Parteikongreß der Radikalen unter Hinzufügung einiger anderer 
ckeſichtspunkte, wie Preßfreiheit und Verbeſſerung der materiellen 
Lage des Volkes, zur Annahme gelangt iſt. Nach alledem muß 
es ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob es König Milan gelingen wird, 
auf die Dauer gegen den Strom zu ſchwimmen und die Radikalen 
von der Leitung der Geſchäfte fern zu halten. 


Deutſchland. 


C. Berlin, 28. Sept. Heute find die 7 Exemplare 
einer hier erſcheinenden Schrift über die ſetzige nzöſiſche 
Armee ausgegeben worden, die, wie auß em Titelblatt 
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vermerkt iſt, „einen preußiſchen Offizier“ zum Verfaſſer hat. 
Der Autor hebt ſelbſt hervor, daß er Gelegenheit gehabt hat, 
das franzöſiſche Heer bei den jüngſten Manövern deſſelben in der 
Nähe zu ſehen; die Vermuthung liegt daher nahe, daß es einer 
derjenigen Offiziere iſt, welche dieſen Manövern in amtlichem 
Auftrage beigewohnt haben; jedenfalls legt man der Brofchüre 
in militäriſchen Kreiſen beſondere Bedeutung bei, denn es war 
ſchon vor der Vollendung des Druckes davon die Rede, und fie 
wurde mit einer gewiſſen Spannung erwartet. Im Allgemeinen 
legten bisher militäriſche Erörterungen über die reorganiſirte 
franzöſiſche Armee, ſo faſt regelmäßig die in den Fachzeitſchriften 
erſcheinenden, den Ton auf die Fortſchritte, welche die Fran⸗ 
zoſen in militäriſcher Beziehung gemacht haben, auf die erhöhten 
Anſtrengungen, deren es demnach deutſcherſeits bedürfen würde, 
um im Falle eines neuen deulſch⸗franzöſiſchen Krieges uns den 
Sieg zu verſchaffen. 
wo Anlaß dazu vorhanden iſt, die in Frankreich während der 
letzten Jahre gemachten militäriſchen Fortſchritte hervor, und ſie 
unterläßt insbeſondere nicht, zu konſtatiren, daß die franzöſiſche 
Armee ſowohl an Infanterie, als an Artillerie der deutſchen 
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der Zahl nach überlegen iſt, ſowohl was die Feldarmee, als was 


die durch den Zutritt der Erſatztruppen ſich ergebende Geſammt⸗ 
ſtärke betrifft. Aber nicht nur, daß der Verfaſſer hieraus kei⸗ 
nerlei ausdrücklichen Schluß auf eine Nothwendigkeit der Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Wehrkraft zieht — wie anderweilig mehr⸗ 
fach, namentlich betreffs der Artillerie noch bei Gelegenheit des 


Rücktritts des Kriegsminiſters von Kameke geſchehen it —; er 
legt vielmehr ausführlich dar, daß bei näherer Betrachtung die 
doch erheblich 
als dieſe Zahlen ſelbſt annehmen 


hohen Zahlen der franzöſiſchen Armeeſtärke 
weniger zu bedeuten haben, N 
laſſen. Der Verfaſſer betont in dieſer Beziehung beſonders die 
Ungleichartigkeit der Ausbildung der Mannſchaften, je nachdem 
ſie zur erſten oder zweiten Hälfte der Aushebung gehören, außer⸗ 
dem aber in 
Bedarf an Vertheidigungsmannſchaften, 


zöſiſches fachmänniſches Urtheil zitirt, wonach die 


der franzöſiſchen Feldarmee durch dieſen Umſtand 0h 


höher anzuſchlagen it, als vermöge der Stärke der erforderliche 


Beſatzungen — indem nämlich dieſe, fol anders die neue Grenz, 
ſperre ihren Zweck erfüllen, ſofort beim Ausbruch eines Krieges⸗ 
vor vollendeter Mobilmachung, die Feſtungen und Sperrforts 
geſchafft werden müßten; man müſſe ſie deshalb aus den erſten 
bereiten Beſtänden an Truppen nehmen, dadurch aber die 
ordnungsmäßige Mobilmachung der betr. Truppentheile gefährden. 


Auch im Uebrigen enthält die Schrift über die ſo laut ſeitens 


der Franzoſen gerühmten Grenzbefeſtigungen intereſſante Dar⸗ 
legungen, welche den Werth der letzteren doch einigermaßen zu 


vermindern ſcheinen. Aus der Thatſache, daß dieſe Schrift aus 


Offizierskreiſen hervorgeht, wird man jedenfalls ſo viel folgern 
können, daß für die nächſte Zukunft keine Erhöhung der deutſchen 


Wehrkraft für erforderlich gehalten wird. — Von Intimen der 
Regierung wird beſtritten, daß die Erledigung der ſog. Bi⸗ 
ſchofsfrage bald zu erwarten ſei, daß die Regierung ſich 


dazu verſtehen wolle, betreffs der vier abgeſetzten Biſchöfe eine 1 


Konzeſſion an die Kurie zu machen, falls dieſe ſich — wozu 
keine Ausſicht 
derſelben ſpeziellen Frage nicht herbeilaſſen wolle. Für die Anſicht 
daß die in dieſer Beziehung vor Kurzem gehegten Beſorgniſſe ſich 
zunächſt nicht beſtätigen werden, ſcheint allerdings jetzt auch das 
Verhalten der klerikalen Preſſe zu ſprechen. 


R Berlin, 29. Sept. Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Knommanditgeſellſchaf⸗ 
ten auf Aktien und die Aktiengeſellſchaften 
ſtellt in $ 1 feſt, daß die Beſtimmungen im 2. Abſchnilt des 2, 
Titels und im dritten Titel des Handelsgeſetzbuchs, Artikel 173 
bis 249 a durch neue Beſtimmungen erſetzt werden ſollen, welche 
darauf in der neuen Faflung mitgetheilt werden. Die 88 


nächſt eine Geſchichte der Entſtehung der Reform, von der Inter⸗ 
pellation Laskers im Jahre 1873 beginnend. Sie hebt dann 
hervor, daß die Regierung der Reform im Prinzip zugeſtimmt 
habe, daß aber gegen den ſofortigen Erlaß eines neuen Aktien⸗ 
geſetzes ſeiner Zeit Bedenken erhoben worden ſeien, daß jedoch, 
ſo gewichtig dieſelben in der auf das Uebermaß der Gründungen 
unmittelbar folgenden Periode des wirthſchaftlichen Niederganges 
geweſen ſeien, Re ihr Gewicht für die Gegenwart verloren haben. 
Die leidenſchaftlichen Strömungen hätten einer ruhigen Beurthei⸗ 
lung Raum gegeben; in der Literatur wie in der Rechtſprechung 
ſeien auf dem Gebiete des Aktienweſens die wichtigſten Streit⸗ 
punkte zu einer erſchöpfenden Erörterung der Gründe und 
gründe gelangt, und ſoweit auf dieſem von wirthſchaftlichen und 


zu ſein ſcheint — zu einer Gegenkonzeſſton in 


Auch die vorliegende Schrift hebt überall, 


einer ſehr intereſſanten Darlegung den großen 
welchen die neue Ber 
feftigung der franzöſiſchen Oſtgrenze bedingt. Es wird ein fran⸗ 
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7 ſtellen dann feſt, welche dieſer neuen Artikel auf die bereits 
beſtehenden Geſellſchaften keine Anwendung finden. Die allge⸗ 
meine Begründung, welche dem Entwurf beigefügt iſt, giebt zu⸗ 
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rechtlichen Fragen bewegten Gebiet eine Klärung der verſchiedenen 


Meinungen überhaupt eintreten könne, jet eine ſolche erfolgt. Es er 
eilur 


dürfe nunmehr auch die Kriſis als beendet betrachtet werden; 
überall in Handel und Induſtrie zeige ſich der Trieb zu neuem 
Aufſchwung, und dieſer aufſteigenden Bewegung bemächtigte ſich 
das Kapital auch zur Gründung von Aktiengeſellſchaften. Dem 
gegenüber könne ſich die Geſetzgebung nicht länger abwartend 
verhalten. Das Vertrauen in die beſtehende Aktiengeſetzgebung ſei 
; tief erſchüttert; durch Aenderung derſelben müſſe das Vertrauen 
wiederhergeſtellt werden, damit bei auflebendem Aktienverkehr 
die vorſichtigen und beſſeren Elemente der Geſellſchaft ſich von 
liühm fern halten, bie leichtfinnigen und ſchlechteren dagegen ihm 
ſorglos zuſtrömen. Gerade jetzt erſcheint der Zeitpunkt gekommen, 
mit geſetzlichen Maßregeln vorzugehen. Es wird dann weiter 
ausgeführt, baß ein Zwiſchen⸗ oder Nothgeſetz nicht ausreiche; 
' eine Reform ſei bedenklich, welche als ein Zwiſchengeſetz gewiſſe 
g Punkte des Aktienrechts herauszugreifen ſuchte, oder als ein Noth⸗ 
5 geſetz einzelne Lücken und Mängel zu beſeitigen ſuche. Der Ent⸗ 
wurf werde vielmehr das Recht der Aktiengeſellſchaften nach allen 
Richtungen in den Kreis der Reform zu ziehen haben. Es jet 
dabei anzuſtreben, daß 1. ſchon durch die Vorſchriften über die 
Aktien und die Haftbarkeit aus der Zeichnung ein ſachlicherer 
Anſchluß der Betheiligten an das Unternehmen erreicht werde; 
2. daß rückſichtlich der Gründung der Geſellſchaft die vollſtändige 
und richtige Zuſammenbringung des Grundkapitals geſichert und 
offengelegt und das Verfahren der Gründung ſo geſtaltet werde, 
daß die Gründe gegenüber der zu gründenden Geſellſchaft her⸗ 
vortreten, daß letzteren ſelbſtthätig eine ſachliche Prüfung und 
Entſchließung ermöglicht und dem Regiſterrichter die formelle 
Prüfung erleichtert wird; 3. daß auch während des Geſchäſts⸗ 
betriebes die Organe der Geſellſchaft in ihren Funktionen gegen 
einander ſicherer abgegrenzt und von unberechtigten Einflüſſen 
befreit, daß ſachgemäßer die Geſchäſtslage der Geſellſchaft erkenn⸗ 
“bar gemacht und eine lebendigere Theilnahme und Kontrolle des 
einzelnen Aktionärs bezüglich der Vorgänge in der Geſellſchaft 
herbeigeführt werde. Zugleich ſoll die Verantwortlichkeit der bei 
der Gründung des Unternehmens unmittelbar und mittelbar Be⸗ 
theiligten, ſowie der mit der Verwaltung und Beaufſichtigung 
betrauten Perſonen zivil⸗ und ſtrafrechtlich verſchärft und auch 
durch ſonſtige Straf⸗ und Ordnungsvorſchriften den Aktionären 
wie dem Publikum größerer Schutz verliehen werden. — Von 
den wichtigeren neuen Vorſchriften wird in einem weiteren Briefe 
Mittheilung gemacht werden. 
85 — Wie erinnerlich, fanden im Herbſt 1881 in Bern Be⸗ 
rathungen ſtatt über die Begründung und Feſtſtellung eines 
internationalen Eiſenbahn⸗Transportrechts, 
bei welcher die meiſten europäiſchen Regierungen durch Kom⸗ 
miſſare vertreten waren. Dem Vernehmen nach wird dieſe An⸗ 
gelegenheit demnächt den Bundesrath beſchäftigen, indem 
derſelbe um ſeine Zuſtimmung zu dem Abſchluß eines internatio⸗ 
nalen Uebereinkommers auf Grund der damals in Bern gefaßten 
Beſchlüſſe angegangen werden wird. Zu dem Uebereinkommen 
find jedoch auch beſondere Ausführungs⸗Beſtimmungen erforder⸗ 
Mich, welche gleichfalls im Bundesrath zur Feſtſtellung gelangen 
ſllen. 
8 5 — Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat, wie wir der 
5 „Weſer⸗Ztg.“ entnehmen, die ihm unterſtehenden Behörden dar⸗ 
auf hingewieſen, daß es bei der raſch fortſchreitenden Entwick 
lung der Straßen⸗, Zahnrad, Pferde⸗ und ſon⸗ 
ſtigen Bahnen nothwendig erſcheine, darauf Bedacht zu 
5 nehmen, daß bei Ertheilung der Genehmigung für ſolche Anla⸗ 
gen nicht die Herbeiführung einer bei Veränderung der Verkehrs: 
1 verhältniſſe vielleicht im öffentlichen Intereſſe nolhwendig erſchei⸗ 


nenden Verbeſſerung erſchwert werde. Es wird daher empfohlen, 
die Erlaubniß entweder nur für eine beſtimmte Friſt zu erthei⸗ 
len oder doch etwa nach Ablauf einer beſtimmten Friſt den Wi⸗ 
derruf der Erlaubniß für den Fall vorzubehalten, daß nach dem 
Artheil der Behörde weſentliche Anderungen in den Verkehrsver⸗ 
hältniſſen oder in den urſprünglichen Vorausſetzungen des Unter: 


Die Familie Gervis. 


Roman von W. E. Norris. 
(Schluß.) 


Kapitel XI. 

Ich war immer der Anſicht, daß es unverantwortlich von 
Freddy war, wieder ſtark und geſund zu werden, nachdem er in 
der eben beſchriebenen Weiſe unſere innerſten Gefühle erregt 
hatte. Indeſſen, die Gerechtigkeit muß man ihm widerfahren 
laſſen, daß er ſelber ſich ſeines Betrages gebührend ſchämte. 
Als er überzeugt war, daß er doch wohl noch nicht ſterben ſollte, 
war das Erſte, was er that, daß er den bewußten braunen 
Hengſt an Oberſt Finch und der Grauſchimmel an Dr. Soames, 
8 ſeinen Arzt, ſchickke. Herrn Gervis ſuchte er jo vollen Schaden⸗ 
errſatz zu geben, als in feinen Kräften ſtand, indem er ihm einen 
allerliebſten Brief ſchrieb, worin er. fein Bedauern ausſprach, 
daß er auf falſche Vorſpiegelungen hin feine Tochter geheirathet 
habe, was ihm indeſſen nur eine ſarkaſtiſche Antwort von 
ſeiten ſeines Schwiegervaters zuzog, der ihm nachwies, daß ein 
ſolches Bedauern entweder unaufrichtig und alſo ſehr tadelns⸗ 
werth, oder aufrichtig und dann wenig ſchmeichelhaft für die 

Dame ſei. 
Dies geſchah aber erſt lange nach dem im vorigen Kapitel 
h Erzählten, erſt als Genovefa ſchon anderthalb Jahre lang Lady 
5 Croft war; denn daß Freddy nicht in einem Tage wieder: 
hergeſtellt wurde, braucht nicht erſt gejagt zu werden. Lange, 
lange Wochen hindurch hing ſein Leben an einem Faden. Er 
wurde beſſer und ſchlechter und wieder beſſer, und die Aerzte 
hatten viel mit ihm zu ſchaffen. Nicht eine Seele außer 
Wenovefa glaubte, daß er je das Haus lebendig verlaſſen 
wilde — noch viel weniger, daß er jemals Cricket ſpielen würde, 
wie ich es ihn geſtern mit aller Gelenkigkeit habe thun ſehen. 
Er erklärt bis auf dieſen Tag, daß nur Genovefa ihm das 
Lieben gerettet hat. x 
AR Meine arme alte Mutter — ſagte er — hätte mich in acht 
Tagen unter die Erde geweint; aber Gen hielt daran feſt. 


Er 


. — — . — — — 


P 


2 

nehmens eine Aenderung erforderlich machen. Jedenfalls ſoll bei 
der Ertheilung der Erlaubniß Vorſorge getroffen werden, daß 
nach angemeſſener Zeit eine erneute Prüfung der Sache von 
ſicherheits⸗ und verkehrspolizeilichem Standpunkt vorgenommen 
werden kann und daß eine darauf hin geboten erſcheinende Ein⸗ 
wirkung der Behörde auf entſprechende Aenderung der Anlage 
nicht auf Hinderniſſe ſtößt. 

Die eiſenbahn⸗fachwiſſenſchaftlichen 
Vorleſungen werden im Winterſemeſter 1883/84 in fol: 
gender Weiſe ſtattfinden: In Berlin werden in Räumen der 
Univerfität Vorleſungen über die Nationalökonomie der Eiſen⸗ 
bahnen, insbeſondere das Tarifweſen, Mittwochs und Donnerſtags 
Nachmittags von 6—7¼ Uhr, und über den Betrieb der Eiſen⸗ 
bahnen Dienſtags und Freitags Nachmittags von 6—7 / Uhr 
gehalten werden. Bezüglich der Anmeldungen zu den Vor⸗ 
leſungen und des Beginns derſelben wird das Nähere aus dem 
Anſchlag in der Univerſität zu erſehen ſein. In Bonn 
werden ſich die akademiſchen Vorträge auch auf das Eiſenbahn⸗ 
recht erfireden. — In Breslau werden die fachwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorträge das Eiſenbahnrecht, die Nationalökonomie der 
Eiſenbahnen mit beſonderer Berückſichtigung des Tarifweſens, 
den Betrieb der Eiſenbahnen und die Verwaltung der preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen begreifen. 

— Das in dieſen Tagen ausgegebene Handbuch über 
den königlich preußiſchen Hof und Staat für 
das Jahr 1883/84 ſchließt ſich in ſeiner inneren Ein⸗ 
richtung und äußeren Ausſtattung den früheren Jahrgängen an. 
Abgeſehen von den Perſonalveränderungen und den minder er⸗ 
heblichen Erweiterungen iſt die bedeutendſte diejenige, welche durch 
die in Folge der weiteren Ausdehnung der Staatseiſenbahnen 
neubegründeten bezw. neugeſtalteten Eiſenbahnbehörden eingetreten 
iſt. In dieſer Beziehung iſt auf die Eiſenbahndirektion in Er⸗ 
furt, die Eiſenbahn⸗Betriebsämter Allenſtein, Erfurt, Weißenfels, 
Deſſau, Kaſſel, den Landes⸗Eiſenbahnrath und die Bezirks ⸗Eiſen⸗ 
bahnräthe zu Bromberg, Berlin, Magdeburg, Erfurt, 
Hannover, Frankfurt a. M. und Köln hinzuweiſen. Auch dieſer 
Ausgabe iſt ein ausführliches alphabetiſches Sach⸗ und Perſonen⸗ 
regiſter beigegeben. 

— Die Frage eines Schutzzolles für die kunſt⸗ 
gewerbliche Induſtrie iſt der Karlsruher Han⸗ 
delskammer vom Miniſterium vorgelegt worden. Die Kammer 
hat eine große Anzahl von Intereſſenten und ihre Anſicht über 
die Sache befragt und ſind die Antworten darauf faſt ausnahms⸗ 
los verneinend ausgefallen. Einen höheren Eingangszoll auf 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe einzuführen, erklären die verneinenden 
Antwortſchreiben für gar nicht nöthig, da das deutſche Kunſt⸗ 
gewerbe in den letzten Jahren ganz bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht und die ausländiſche Konkurrenz durchaus nicht mehr zu 
fürchten habe. Wegen der für den Fall einer Zollerhöhung vom 
Auslande zu befürchtenden Repreſſivmaßregeln, deren Folge die 
Schädigung des deutſchen Exportgeſchäftes, wenn nicht auch ein Zu⸗ 
rückgehen und eine Erſchlaffung auf dem inländiſchen kunſtgewerb⸗ 
lichen Gebiete u. a. m. fein würde, wird in dieſen Antwort 
eine ſolche Zollerhöhung außerdem für bedenklich und gefährlich 
erachtet. Eine andere Ueberzeugung vermag auch, ganz abgeſehen 
von der Schwierigkeit der Durchführung eines derartigen Wun⸗ 
ſches, die Kammer nicht zu gewinnen, ſie verneint deshalb die 
vorgelegte Frage ebenfalls. 

Breslau, 28. Sept. Fürſtbiſchof Robert Herzog 
reiſt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ mittheilt, morgen nach Teſchen, 
um daſelbſt am Sonntag die Konſekration des Prälaten 
Sniegon zum Weihbiſchof des öſterreichiſchen Bisthumsan⸗ 
theils zu vollziehen. Von da begiebt ſich der Fürftbiſchof direkt 
nach Rom. 

Thorn, 28. Sept. Hier ſind einleitende Schritte geſchehen, um 
einem Thorner Märtyrer der Reformation, dem Bürger: 


meiſter Röſner, aus Anlaß der Zutberfeier ein Denkmal zu ſtiften. 
Es bat ſich für dieſen Zwick ein größeres Komite, an deſſen Spitze 


chreiben 


} a 


der Oberbürgermeifter Wiſſelink feht, gebildet. Daſſelbe erläßt ſoebe 
einen Aufruf, deſſen weſentlichen Inhalt wir hier wie 5 —.— 
geben: „Auch hier in Thorn iſt die Saat der Reformation aufge⸗ 
gangen zu herrlicher Frucht; auch hier hat fie gezeitigt Gewiſſensfrei⸗ 
beit, Glaubenskraft und Ueberzeugungs treue, die ſelbſt den Tod nicht 
fürchtet: auch hier in Thorn hat Luther mit feinem „Hier ftehe ich, 
Ich kann nicht anders. Gott helfe mir!“ Nachfolger gefunden, deren 
Andenken würdig iſt, mit dem feinen verbunden zu werden. Aus jenen 
finſtern Tagen des Jahres 1724, in denen das „Trauerſpiel in Thorn 
ſich abſpielte, ſtrahlt als ein helles Licht die Glaubenstreue des Bür⸗ 
germeiſters Johann Gottfried Röſner und feiner neun Genoſſen. 
Freudig gingen ſie in den Tod, vor dem die Abſchwörung ihres Glau⸗ 
bens ſie retten konnte, wie ſie einen gerettet hat, der mit ihnen ver⸗ 
urtheilt war. Helft uns, ihr Alle, denen die Vergangenheit wie bie 
Zukunft unſerer Stadt am Herzen liegt, helft uns am vierhundert 
jährigen Gedächtnißtage der Geburt des Reformators den Blutzeugen 
der Reformation, dem Bürgermeister Roeſner und feinen Genoſſen, an 
der Stätte ihrer Hinrichtung ein einfaches würdiges Denkmal ſetzen, 
den Todten zum Gedächtniß, den Lebenden, jetzt und künftig, zur 
Mahnung, zur Ehre aber Gott, der die Schwachen ſtark und die 
Finſterniß hell macht!“ 

Straſiburg, 27. Sept. In Sachen der Tabaksmanufaktur⸗ 
Verwaltung war bekanntlich ein untergeordneter Beamter, Nas 
mens Streckert, für die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten vers 
antwortlich gemacht und deshalb zur Disziplingrunterſuchung gezogen 
worden. Der Disziplinargerichtshof hat denſelben in feiner heutigen 
Sitzung in der That für ſchuldig befunden und zur „Amtsentlafung 
ohne Penſionsberechtigung“ verurtheilt. (Berl. Tagebl.) 

D. Petersburg, 27. Sept. (Orig.⸗Korr. der „Pol. Ztg.) 
Der „Ruskij Kurjer“ bringt die ſenſationelle Nachricht, Herr 
Peter Karageorgewitſch, der Schwiegerſohn des Fürſten 
von Montenegro und Prätendent auf den ſerbiſchen Thron, be⸗ 
abfichtige Paris für immer zu verlaſſen und ſich in Moskau 


anzuſiedeln. Wenn die Nachricht auf Wahrheit beruht, ſo dürften 


Ki 


die zur Zeit in Serbien und Bulgarien herrſchenden Verhältniſſe 


noch ernſter zu nehmen ſein, als es bis jetzt geſchehen iſt. In 


Moskau wird man den flawiſchen Kronprätendenten gewiß mit 


offenen Armen empfangen. In der alten Zarenſtadt, dem eigent⸗ 
lichen Sitz des Panſlawismus, kann er ja viel bequemer ſeine 
Fiſcherei im Trüben fortſetzen und iſt ſtets bei der Hand, wenn 
für den Panſlawismus der Zeitpunkt gekommen fein ſollte, ihn 
als Trumpf auszuſpielen. Nach dem Artikel des „Journal de 
St. Psétersbourg“, halten hier viele dieſen Zeitpunkt für nicht 
mehr gar zu fern, wenn auch die ruſſiſche Politik nicht gleich 
den kriegeriſchen Ausweg aus der Sackgaſſe einſchlägt, in die ſie 
ſich, wie es leider nicht zu leugnen iſt, in Bulgarien verrannt 
hat, einen Ausweg, den ihr heute die „Nowoje Wremja“ vor⸗ 
ſchlägt. Dieſe Zeitung meint nämlich, für Rußland, das durch 
die letzten Vorgänge in Bulgarien ſo brüsk vor den Kopf ge⸗ 
fioßen ſei, gäbe es nur zwei Aus wege. Entweder es erzwinge 
ſich den verlorenen Einfluß durch Gewalt, indem es auf geſeßz⸗ 
lichen Grundlage zu einer militäriſchen Okkupation Bulgariens 
ſchreite, oder es nehme eine abwartende Haltung an, gebe aber 
zu gleicher Zeit kund, daß es keine auswärtige Einmiſchung in 
die bulgariſchen Angelegenheiten dulden werde. Was ſich die 
„Nowoje Wremja“ eigentlich unter der „geſetzlichen Grundlage“, 
auf welcher die Okkupation ſtattfinden ſoll, denkt, iſt aus dem 
Artikel leider nic en, — Der Plofeſſor Miskowatow 
von der Unider drpa 
ſchen Rede wegen vielgeſchmähten Geheimrath Kapuſtin ein. In 
einem an die „Nowoje Wremja“ gerichteten Briefe wirft er den 
ruſſiſchen Zeitungen Leichtſinn und voreiliges Urtheil vor, wodurch 
fie den ruſſiſchen Adminiſtratoren in den Oftſeeprovinzen ihr 
Amt nur erſchweren, Kapuſtin hätte ſeine Rede gar nicht anders 
als in deulſcher Sprache halten können, denn ſonſt wäre er von 
vielen Anweſenden gar nicht oder mißverſtanden worden. Er 
könne nichts dafür, daß die deutſche Sprache die Leyrſprache an 
der Univerſilät ſei, und ebenſowenig dafür, daß die ruſſiſche 
Sprache in den lateiniſchen Schulen nicht einmal wie eine aus: 
ländiſche, ſondern wie eine todte Sprache behandelt würde. 
Durch ihr Verhalten leiſte die ruſſiſche Preſſe nur der ausländi⸗ 
ſchen Vorſchub, welche ſich zum Sprachorgan einiger ruſſen⸗ 
feindlicher Elemente in den baltiſchen Provinzen hergebe und 


daß ich ſchon wieder geſund werden würde. Es dauerte nicht 
lange, da ſagte ich mir: Zum Henker! ich kann ſie doch nicht 
unaufhörlich peitſchen und ſpornen laſſen, ohne einen kräftigen 
Anlauf zu nehmen, und ſo fing ich an, mich wieder aufzuraffen. 

Dies iſt denn auch die Anſicht der alten Lady Croft, 
deren Liebe und Bewunderung für Genovefa keine Grenze 
kennt. Es iſt mir auch eine beſondere Befriedigung, betonen 
zu dürfen, daß meines Wiſſens bis heute noch nicht die herge⸗ 
brachte ſchwiegermütterliche und ⸗löchterliche Kälte zwiſchen ihnen 
entſtanden iſt. 

Ob es nun wirklich das „Peitſchen und Anſpornen“ der 
jungen Gattin zuwege brachte, oder ob des Patienten gute Kon⸗ 
ſtitulion im darüber hinweghalf, oder ob endlich die „ſchwere 
Verletzung der Wirbelſäule“ ſich als nicht ganz jo ſchwer erwies 
— Thatſache iſt, daß ehe der Frühling weit vorgeſchritten war, 
der Verunglückte auf einem Krankenwagen von einem Zimmer 
in das andere und bald darauf eine bis zwei Stunden täglich 
in die friſche Luft gebracht werden konnte. Das war ſchon viel 
gewonnen, aber es war für Genovefas Streben noch lange nicht 
genug. Noch immer ſahen alle Leute in Freddy einen Ster⸗ 
benden, der nur unvernünftig lange Zeit zum Sterben brauchte. 
Als die Tage immer länger und wärmer wurden, entſchloß ſie 
ſich zu einem kühnen Schritt. Trotz aller Einwendungen ihrer 
Schwiegermutter und des Arztes brachte ſie ihren Kranken in 
ein deutſches Bad und hatte die Freude, ſchon nach kurzer Zeit 
einen triumphirenden Bericht nach Hauſe ſchicken zu können. 

Den nächſten Winter verlebte das junge Paar in Wien, 
wo ein berühmter Spezialiſt ſeine Kunſt an dem armen Freddy 
bewies, was freilich Dr. Soames beharrlich ableugnet. Im 
zweiten Sommer nach ſeinem glücklichen Fall ſpazierte Fredey 
in den Al > von Franzensbad umher und zwar ohne Hilfe 
von Stock Krick. Damals war es, mo er feine verſpätete 
Entſchuldign. .n Herrn Gerois ſchickte, der gütig genug war, 
mir dieſen Vun, ſowohl wie feine bereits erwähnte Antwort zu 
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Zu der Zeit, wo ich dies schreibe, hält ſich der alte Gervis 
nicht viel in Southlands auf. Er hat ſich ein kleines Haus in 


en ſeiner deut⸗ 


London zu feinem Daheim eingerichtet (ſoweit bei ihm von 


einem Daheim die Rede fein kann), worin er durch Waſſer⸗ 
heizung unausgeſetzt eine Art Treibhaustemperatur unterhält. 
Von da unternimmt er nur von Zeit zu Zeit eine kleine Kreuz⸗ 
fahrt in ſeiner Sirene, wobei er dann in der Regel auch in 
Beachborugh vorſpricht und einige Tage in Southlands zubringt. 


Graf Ponetzky ſtarb in Nizza, einige Monate nachdem er 
ſeinen wahren Namen und Titel wieder angenommen hatte. 
Zur Ehre der Prinzeſſin muß berichtet werden, daß ſie während 
ſeiner letzten Krankheit ihn in ihre Wohnung nahm und mit 
allem Komfort umgab, der nur für Geld zu haben iſt. Durch 
ſie vermachte er ſeiner jungen Freundin Genovefa das einzige 
Werthſtück, das er in ſeinem Beſitz hatte — einen ſehr großen, 
ſchönen Türkis, den ſie ſich in einen Ring ſetzen ließ, und 
den ſie immer trägt. 


Sobald die Nachricht ſeines Todes nach England kam, trat 
Gervis eine längere Reiſe an, deren Ziel und Zweck niemand 
je ſicher erfuhr. Unter der Hand bin ich dahinter gekommen, 
daß er nach dem Süden Frankreichs gegangen iſt und der Prin⸗ 
zeſſin trotz allem und allem zum zweiten Male ſeine Hand ans 
geboten hat. Dieſe jedoch war großmüthig oder vernünftig ges 
nug, dieſes Opfer von ſeiner Seite nicht anzunehmen. 5 


Varinka iſt nach Paris zurückgekehrt und hat ihren Selon 


im Boulevard Malesherbes wieder geöffnet. Sie hat die Er 
fahrung gemacht, daß General Karakows unbedachtes agen 
ſie ihrer Freunde nicht beraubt hat, und daß die Welt von 


einem Geſchlecht bewohnt iſt, das zu vergeben und zu vergeſſen 
geneigt iſt — wenigſtens denen gegenüber, die cberſlaß a 
BER ae 9 5 die daelauf 5 
ihre Reiſe nach Petersburg befriedigend abgelaufen. Ich würde 
mich nicht wundern, wenn ſie zum vierten Mal an 1 Alt e 


Mn i 
Prinzeſſin damit geſegnet iſt, jo iſt au 


geführt würde. Sie iſt reich und hübſch und dem Anſchein m & 


ſchon vor dem ln Kapuſtins gegen denſelben gewühlt 
habe. Der ganze Brief macht übrigens den Eindruck, als fei er 
weniger zur Rehablilitirung Kapuſtins in den Augen feiner 
Landsleute geſchrieben, ſondern als wollte der ruſſiſche Profeſſor 
recht eindringlich auf das in den Oſtſeeprovinzen zwiſchen der 
deutſchen und der ruſſiſchen Sprache herrſchende Mißverhältniß 
hinweiſen; es guckt zu ſehr der Pferdefuß heraus. Der Ex⸗ 
oberſt und Nihiliſtenführer Peter Lawrow wird für die 
elende Verleumdung Turgenjews, die ſich Katkow nicht entblödete 
ah ucken, von einigen Freunden des verſtorbenen Dichters in 
die richtige Beleuchtung geſetzt. Aus den von denſelben an die 
Zeitungen gerichteten Mittheilungen geht hervor, in welch perfider 
Weiſe der edle Nihiliſt dem Dichter, den er jahrelang mit Er⸗ 
folg angebettelt hat, ſeinen Dank zu bezeugen für gut fand. 
So hat er ſich ſelbſt dahin geäußert, daß er unmöglich eine ſo 
gute Gelegenheit wie den Tod Turgenjews habe vorübergehen 
laſſen können, ohne fie für feine Sache auszubeuten. Durch 
ſeinen Brief an die „Juſtice“ hoffte er die ruſſiſche Regierung 
zu unüberlegten Schritten zu verleiten, welche dieſelbe vor allen 
Gebildeten Rußlands und ganz Europa's unſterblich blamirt 
hätten. In ſeiner Lage heilige der Zweck die Mittel. Daß der 
Biedermann dieſem Grundſatze ſtets gehuldigt, beweiſt ſein 
Benehmen nach der Kataſtrophe vom 1. März 1881. Wie 
Turgenjew ſelbſt erzählt, erſchien Lawrow damals bei ihm mit 
verweintem Geſicht und in der größten Verzweiflung, verdammte in 
den ſchärfſten Ausdrücken die unſelige That der Nihiliſten und 
pries mit Thränen in den Augen die Verdienſte des Zar⸗Befreiers. 
Dieſe Krokodilsthränen hatten ja weiter keinen Zweck, als den 
edelmüthigen Dichter davon abzuhalten, daß er vollſtändig mit 
Herrn Lawrow brach und es demſelben ſomit unmöglich machte, 
die Gutmüthigkeit Turgenjews noch weiterhin zu exploitiren. 


Die Ernennung des Herrn Butenjew zum ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten beim h. Stuhl kann, wie der 
Petersburger Korreſpondent der „Germ.“ aus bemwährtefter 
Quelle erfährt, nunmehr als Thatſache betrachtet werden. Herr 
Butenjew, welcher bekanntlich die Friedensverhandlungen zwiſchen 
dem Vatikan und der ruſſiſchen Regierung leitete und ſpäter den 
Poſten eines Direktors des „Departements für fremde Kulte“ 
bekleidete, iſt aus Nowgorod, zu deſſen Gouverneur er im vorigen 
Jahre ernannt worden, in Petersburg eingetroffen. Der jetzige 
Direktor des „Departements für fremde Kulte“, Fürſt Kanta⸗ 
kuſen, wird, wie verlautet, dieſen Poſten bald verlaſſen. Als 
ſein präſumtiver Nachfolger wird der Geheimrath Durnowo, 
augenblicklich Gehilfe des Miniſters des Innern, bezeichnet. 


B. C. Der Gründerprozeßß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
riginal⸗ Bericht 5 Zeitung“.) 


Glogau, den 28. Sept. 

5 Sin sea fiennten Besbanblungs kun), 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt die Einholung eines Gutachtens 

der Sachverſtändigen über die wirkliche Lage der Firma J. S. Förſter 
am 8. Februar 1874, als dem Tage, welchen Friedrich Förſter zur 
Baſis ſeines am 14. Februar 1874 an die Gläubiger verſandten Status 
machte. Die Staatsanwaltſchaft will daraus den Beweis liefern, daß 
die Angaben des Angeklagten nicht richtig waren. — Rechtsanwalt 
Kemper bekämpft dieſen Antrag, indem er namentlich darauf hinweiſt, 
daß es um ſo weniger ſtatthaſt ſei, abermals in dieſer Art eine Vor⸗ 
unterſuchung zu etabliren, als die Staatsanwaltſchaft gar nicht an⸗ 
geben könne, in welcher Beziehung denn die Angaben dez Förſter'ſchen 
Status falſch wären. Der Gerichtshof beſchließt nichtsdeſtoweniger die 
Extrahirung eines ſolchen Gutachtens, um daraus erſehen zu können, 
u welchem Status Friedrich Förſter auf Grund der Bücher damals 
ätte kommen müſſen. ; ER ae 

Der Gerichtshof tritt nunmehr in Berathung über die mit der 

Gründung dec ſchleſiſchen Tuchfabrik verbundenen und von der Staate⸗ 
anwaltſchaft inkriminirten Handlungen, welche ſich als Vergehen gegen 
die Konkursordnung und das Handelsgeſetzbuch darftellen ſollen. 
Der Angeklagte Kommerzienrath Friedrich Förſter giebt 
nun gemäß der Aufforderung des Präſidenten eine eingehende Dar⸗ 


ſtellung aller der Umſtände, welche auf die Kataſtrophe des groß⸗ 
artigen Etabliſſements Bezug hatten. Seiner Darſtellung nach iſt die 
Haupturſache aller Kalamitäten die geweſen, daß der „Schleſiſche 
Bankverein“ im Oktober 1873, nachdem ihn Friedrich Förſter — wie 
die Anklage ſagt. hinter dem Rücken des Aufſichtsraths — bis auf 
einen geringen Reſt ſeiner Forderungen durch Hingabe von 300,000 
Thalern Grundſchuldbriefen ſicher geitellt, daß gleich darauf in oſten⸗ 
tativer Weiſe der Firma den Kredit verweigerte, was wiederum ſofort 
die Verſagung des bisherigen Kredits dei dem Bankkomtoir in 
Glogau zur Folge hatte. Daraus er ſich als unmittelbare 
Konſequenz die größeren finanziellen Schwierigkeiten, welche die 
1 und den Verwaltungsrath in allzu peſſimiſtiſcher 

uffaſſung der Sachlage zum Moratorium veranlaßten. „Wenn 
wir“ — ſo führt der Angeklagte, Kommerzienrath Förſter weiter aus 
— „noch die Dispoſttion gehabt hätten (dieſelbe war ihm am 6. No⸗ 
vember 1873 vom Aufſichtsrath genommen worden), ſo hätten die 
Zahlungen aufrecht erhalten werden müſſen, und es wäre noch Ret⸗ 
tung möglich geweſen Denn unſere Außenſtände betrugen 900,000 
Thlr., unſere Wagrenbeſtände eine Million Thlr. an Werth; wir be⸗ 
ſaßen ein großartiges unbelaſtetes Kommiſſionslager in allen Theilen 
der Erde. Sodann hatten wir gerade eben nach Amerika einen groß⸗ 
artigen und lukrativen Abſatz in Ausſicht. Die preußiſche Bank hätte 
event. 500,000 Thlr. auf Tuche A oe. ich ſelbſt hatte 8000 
Lſtr. in England aufgebracht. Das Moratorium vernichtete alle Aus⸗ 
ſichten zur Beſſerung, die Konſequenz deſſelben konnte nur die Liqui⸗ 
dation ſein. Nur der, welcher im praktiſchen Geſchäftsleben geſtanden, 
kann ermeſſen, welche ungeheure Veränderung ſich mit dem Eintritt 
eines ſolchen Verhältniſſes ſofort im Beſitzwerth . Die ge⸗ 
ſammte Kundſchaft ſtellt ſich ſofort auf einen anderen Standpunkt, ſie 
will von einem ſolchen dem Untergang geweihten Etabliſſement in 
erſter Linie billig kaufen, und jo verlor denn auch die Schleſiſche 
Tuchfabrik“, die nachweislich bisher noch kein einziges Stück ibrer 
Waare ohne Gewinn verkauft hatte, nun, da fie verkaufen mußte, an 
ihren Waaren Kopf und Kragen. } 

Präſident: Trotz des Moratoriums wurden aber doch ſehr 
viel Klagen angeſtrengt. 

Angekl. Fr. För ſter: 
Moratorium nicht beigetreten. 

Präſident: Sie hatten in der Vorunterſuchung erklärt, daß 
die Zahlungseinflellung des Aufſichtsraths namentlich in Rückſicht auf 
die von Ihnen beſchafften 8000 Zitr. eine große Kopfloſigekit geweſen. 
Was hatte es für eine Bewandtniß mit dieſer Summe ? 5 

Angekl.: Ich hatte die 8000 Ltr. der Mitteldeutſchen Kredit⸗ 
bank zur Einziehung angewieſen, welche dieſelhe auch einzog, aber, da 
inzwiſchen die Siſtirung der Zahlungen der Tuchfabrik erfolgte, vor⸗ 
läufig zurückbehielt und in einem Separatkonto buchte. Nachdem dann 
auch ſpäter die Zahlungen wieder aufgenommen worden waren, ſo kam 
es dann doch in Folge übereilter Konkursanträge und in Folge der 
Machinationen Schwarzrock's (des von uns mehrfach erwähnten De⸗ 
nunzianten und Todfeindes der Familie Förſter), welcher zwei Schuld⸗ 
forderungen mit 50 und reſp. 120 Thlr. erworben hatte, zum Kon⸗ 
kurſe, welcher dann und zwar zu jener Zeit ganz beſonders nur zu ge⸗ 
einen mar, eine weitere rapide Verminderung aller Werthe herbeizu⸗ 

ren. 
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Oeffentliche Sitzung der Handelskammer 

zu Poſen. 

„In der am geſtrigen Tage (Freitag den 28. d. M.) ſtattgehabten 

Sitzung der Handelskammer wurde zuvörderſt zur Kenntniß gebracht, 
daß die Herren Wilhelm Kantorowie; junior und T. Friedmann wegen 
Verlegung ihres Domizils ſich genöthigt ſehen, ihr Amt als Mitglie⸗ 
der 50 Handelskammer niederzulegen. Es wurde ſodann verhandelt 
wie folgt: —— — 
5 Durch den deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrag if der Zoll auf 
Korinthen und Roſinen von 24 M. auf 8 M. pro 100 Kg. ermäßigt 
worden. Aus Anlaß deſſen haben Intereſſenten aus Halle a. d. S. 
zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens in der Angelegenheit ein 
Zirkular überſandt, in welchem fie hervorheben, daß alle Diejenigen 
Kaufleute, welche von den ebengenannten beiden Waarengattungen zur 
Zeit der Zollreduktion unverzolftes Lager hielten, eine Schädigung er⸗ 
fahren haben, inſofern der Handelswekth dieſer Artikel ſofort um die 
volle Differenz zwiſchen dem früheren und neu feſtgeſtellten Zollſatz, 
alſo um 16 M. pro 100 Kg. oder 32 pCt. des jetzigen Marktwerthes, 
gedrückt worden ſei. 5 3 8 

„Das Kollegium fiebt von einem Vorſtellen ab, da die bei den hier⸗ 
ortigen Intereſſenten gehaltene Umfrage ergeben hat, daß ein Intereſſe 
zur Sache diesſeits nicht vorhanden iſt. 

2. Es liegt ein Privatantrag vor, die Handelskammer wolle an 
maßgebender Stelle befürworten, daß die Beförderung von Kartoffeln 
unterſchiedslos auf den Eiſenbahnen in bedeckten Waggons erfolge. 

Der Referent des Kollegiums macht darauf aufmerkſam, daß in 
der am 10/11. Mai d. J. ſtattgehabten Sitzung der ſtändigen Tarif⸗ 
tommiifion der deutſchen Eiſenbabnen ein Antrag, welcher ſich mit dem 


Eine Menge kleiner Gläubiger war dem 


Güter der 


Sonntag, 30. September. 
obigen deckt, daß nämlich in das Verzeichniß der deckungsbedürftigen 
Spezialtarife die Poſttion „Loſe Kartoffeln“ aufgenommen 
werde (Kartoffeln in Säcken werden ſchon nach den jetzigen Tarife 
beflimmungen ſtets in bedeckten Wagen gefahren), zur Verhandlung ges 
kommen und angenommen worden ſei; da die Generalkonferenz der 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen ſich dieſem Votum vorausſichtlich an⸗ 
ſchließen werde und die Verfrachtung von Kartoffeln in bedeckten 
Wagen ſomit in Kurzem durch allgemein bindende e e an⸗ 
. werden dürfte, ſo ſei die Handelskammer einer beſonderen 
ntragſtellung in dieſer Angelegenheit überhoben. Das Kollegium 
ſchlietzt ſich vorſtehender Ausführung an. g i 
3. In Rückſicht darauf, daß das Fehlen geeigneter Wäge⸗Einrich⸗ 
tungen auf manchen Stationen für die Verfrachter weſentliche Unzu⸗ 
träglichkeiten mit ſich bringe, wird die Handelskammer von privater 
Seite erſucht, darauf hinzuwirken, daß die für den Wagenladungsverkehr 
in Dean kommenden Stationen mit Centeſtmalwaagen ausgeſtattet 
werden. 
Der Antrag wird dem Antragſteller zur Subſtantiirung über⸗ 


wiſen. N f 

4. In Ausführung ihres Beſchluſſes vom 14. Auguſt d. J. hat die 
Handelskammer unterm 31. deſſelben Monats an den Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten mit dem Antrage ſich gewandt, in gleicher 
Weiſe, wie dies dem Spriterport zugeſtanden ſei, dem Transport von 
Rohſpiritus nach Hamburg loko Frachtermäßigungen zu gewä 
Ein Beſcheid auf dieſen Antrag iſt noch nicht eingegangen. 3 
Der Beſchluß der Handelskammer, die Verſetzung von Spiritus 
und Sprit nach Spezialtarif I. in wiederholtem Vorſtellen zu befür⸗ 
worten, hat fi dadurch erledigt, daß der an den Sitzungen der ſtän⸗ 
digen Tarifkommiſſion mit Deziſivvotum theilnehmende Ausſchuß der 
Verkehrsintereſſenten jüngſt beſchloſſen hat, von ſich aus in der nächſten 
emeinſchaftlichen Sitzung des Verkehrsausſchuſſes und der Tarife 
ommiſſion den Antrag auf generelle Deklaſſifikation von Spiritus 
einzubringen. 25 

5. Die Börſenkommiſſion der Handelskammer zu Breslau hat 
letztere erſucht, geeignete Schritte zur Abänderung, bezw. Deklaration 
es § 3 der Beſtimmungen für den Giroverkehr der Reichsbank vom 
1. Februar d. J. zu thun, laut welchem die bei der Reichsbank zahle 
baren Checks dem Vorzeiger, wenn dieſer ſelbſt ein Girokonto bei der 
Reichsbank hat, nicht baar ausgezahlt, ſondern zunächſt auf Girokonto 
übertragen werden. e N 

Es wird konſtatirt, daß im dieſſeitigen Verkehr Unzuträglichkeiten 
nach der bezeichneten Richtung bislang nicht hervorgetreten ſind. 
Nachdem noch verſchiedene Eingänge zur Kenntnißnahme mit⸗ 
getheilt worden, erledigt das Kollegium mehrere Vorlagen in nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung. h 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 29. September. 


r. Herr Mittelſchullehrer Graeter feiert am 1. Oktober feine 

25jähriges Jubiläum als Lehrer an der Mittelſchule, indem er an dieſem 

Tage ſeine Berufung an dieſe Anſtalt erhielt, welche am 4. d. genann⸗ 

ten Monats eröffnet wurde. 

r. Das Poſener Provinzial⸗Kriegerdenkmal dürfte nunmehr bald 
ſeiner Ausführung entgegen geben, da der Ausfall der letzten, zur Errich⸗ 

tung des Denkmals veranſtalteten Lotterie als ein recht günſtiger bezeichnet 

werden darf. Herr Bildhauer Steiner aus Berlin, dem als geborenen 
Poſener wohl die Ausführung des Denkmals übertragen werden 1 

weilte längere Zeit hier und ſprach die Anſicht aus, daß es ihm wohl 
möglich ſein werde für die vorhandenen Mittel das Denkmal mit der 
Reiterſtatue des Kaiſers zu zieren. 1 

r. Die Schützen⸗Kompagnie des Poſener Land wehrveß⸗ 
beendete Sonntag den 23. September in den Schieß zänden 


Schillings ihr dieslähriges Herbſtſchießen, an welchem ſich 84 € 
betheiligten. Es wurde nach einer hölzernen Scheibe mit 24 
geſchoſſen und waren mithin bei je 3 Schuß 72 Ringe zu e 
Das böchite Reſultat erreichten die Kameraden Maurermeiſter Sch 
64 Ringe, Malermeiſter Schwentner, 62 


9 wi 
i Ringe, und Kaufmann Süß, 
59 Ringe. Nachdem Nachmittags 5 Uhr das Schießen geendet, er⸗ 
folgte gegen 6 Uhr die Proklamirung ber beiten Schützen und die 
Vertheilung der Gewinne, welche in Theilen einen ausgeſchlachteten 
Schweines beſtanden. Ein gemeinſchaftliches Wurſteſſen e a 
hierauf die Schützen und deren Familien und ſchloß ſich an daſſelbe 
ein gemüthliches Tanzkränzchen, welches die Betheiligten bis nacß 
Mitternacht zuſammenhielt. n 5 
A. Konzert der ungariſchen Zigeunerkapelle. Die 1 = 
Zigeuner⸗Kapelle, welche nächſten Mittwoch im Lam⸗ 
bertſchen Saale konzertiren wird, zeichnet ſich durch ein außer⸗ 
ordentlich gutes Zuſammenſpiel und durch wirklich gediegene Leiſtun 3 
auß. Dies verdankt die Kapelle bauptſächlich der unermüdlichen e 
tigkeit ihres Dirigenten Domby Karoly, unter deſſen umſichti⸗ 
ger Leitung jedes Programm in möglichſter Vollendung durchgefübr“ 
wird. Der Kapellmeiſter ſelbſt iſt ein ausgezeichneter Violindirtug 


noch immer jugendlich, übrigens aber eine von den Perſonen, 
denen es leicht allzu wohl in ihrer Haut wird. 

Ihr früherer Gemahl verfehlt nie, im Boulevard Males⸗ 
herbes vorzuſprechen, jo oft er in Paris iſt. Claud erzählt mir, 
daß ſein Vater und die Prinzeſſin die beſten Freunde ſind, und 
daß beide häufig Ereigniſſe ihres früheren Lebens berühren, ohne 
im geringſten verlegen zu werden. 

Indeſſen ſtattet der alte Diplomat nicht deshalb ſo häufig 
Paris ſeinen Beſuch ab, weil er mit der Prinzeſſin ein paar 
Stunden zu verplaubern liebt, ſondern weil er ſeinen Sohn 
ſehen will, der dort lebt und der ihn gern dazu bereden möchte, 
eine Wohnung in feinem Haufe einzunehmen, jo oft er der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt die Ehre ſeines Beſuches erweiſt. Gervis 
aber nimmt dieſe Gaſtfreundſchaft nie an, ſondern zieht ſtets die 
Unabhängigkeit eines Hotels vor, wie ich überzeugt bin nur des⸗ 
halb, um nicht mit Nina unter einem Dache wohnen zu müſſen. 
Denn bis auf den heutigen Tag iſt es dieſer jungen Dame noch 
immer nicht gelungen, das Herz ihres Schwiegervaters zu er⸗ 
obern, ſo ſicher ſie dieſer Eroberung im voraus geweſen war. 

Claud hat ſowohl als Theaterdichter wie als Feuilletonift 
einen hohen Ruf erworben. Er iſt immer beſchäftigt und hat 
einen ausgedehnten Freundeskreis. In der Nähe der Champs 
Elyſées hat er einen Haushalt eingerichtet, der weit mehr koſten 
muß, als er mit ſeinen literariſchen Arbeiten verdienen kann. 
Im Sommer verlebt er mit ſeiner Frau gewöhnlich drei bis 
vier Monate in Southlands, da der Eigenthümer des Gutes in 
dieſer Zeit meiſt abweſend iſt. Ihre häufigen Geſellſchaſten und 
rege Mithilfe bei allen wohlthätigen Unternehmungen haben beide, 
namentlich aber Nina, äußerſt beliebt gemacht — in Paris ſo⸗ 
wohl wie in Beachborough. Meiner Meinung nach muß die 
junge Dame vollkommen zufrieden ſein. Sie hat die Erlaubniß, 
ſich fo fofifpielig wie fie will, zu kleiden, und von dieſer Er⸗ 
laubniß macht fie einen ausgedehnten Gebrauch; fie hat außer⸗ 
ordentlich viele Zerſtreuungen; ſie ſieht ſich allgemein bewundert, 
bat aber ihrem Gatten nie wieder Grund zum Mißfallen gegeben. 


Die ſchreckliche Lektion, die fie damals durchgemacht, iſt denn 
doch nicht ohne Wirkung bei ihr geblieben, ſo daß ſelbſt Beach⸗ 
borough das Lob ihrer Tugend fingt. 

Was Claud anbelangt, ſo kann ich nicht anders als glauben, 
daß auch er zufrieden iſt. Jedenfalls hat er ſo viele Urſache 
dazu, daß es unverſtändig wäre, wollte er es nicht ſein. Ich 
ſetze nicht voraus, daß er übermäßig glücklich iſt; aber wir dürfen 
auch in Romanen nicht ein Uebermaß von Glückſeligkeit erwarten. 
Es iſt gewiß hinreichend, wenn man am Ende der Geſchichte auf 
eine Stätte irdiſcher Glückſelichkeit hinweiſen kann, und ſo, denke 
ich, kann man Croft Manor ohne Uebertreibung bezeichnen. 
Frebdy und Genovefa lieben einander jo zärtlich, wie an ihrem 
melancholiſchen Hochzeitstage. Allem Anſcheine nach wird es auch 
bei ihnen ſo bleiben. Die Verſchiedenheit ihres Geſchmacks und 
Charakters iſt eher alles andere als unglücklich für ſie geweſen. 
Es hat beiden einen neuen Horizont eröffnet, und keiner von 
beiden wünſcht den andern auch nur in der winzigſten Kleinigkeit 
verändert zu ſehen. Ihre Lebensweiſe iſt weit ruhiger als die 
ihrer Freunde in Southlands; doch iſt fie in keiner Weiſe ein⸗ 
tönig. Genovefa hat eine große Vorliebe dafür, das Haus mit 
Muſikliebhabern zu bevölkern; Freddy ſeinerſeits jorgt für das 
Vorhandenſein eines weniger geiſt⸗ und kunſtvollen Elements in 
der Geſellſchaft und dieſe zwei Parteien haben ſich zu gegenſeitigem 
Wohlbehagen miteinander vermiſcht. 

Fräulein Potts iſt heute in der Nachbarſchaft von Croft 
Manor zu finden. Man lud ſie dringend ein, das Herrenhaus 
ſelbſt als ihre Heimath anzuſehen. Nach einigem Schwanken ent⸗ 
ſchied ſie ſich indeſſen für ein paar ſtille Stübchen in London, 
die ſeit langen Jahren der Gegenſtand ihrer wachen Träume 
geweſen waren. So oft ſie eine Abwechſelung nöthig hat, findet 
fie ſich bei den Crofts ein, wo fie immer mit offenen Armen 
empfangen wird. Sie iſt glücklich beim Anblick des Glückes 
ihrer Genovefa. a e 

Wenn Claud Gervis mit ſeiner ungen Frau nach South⸗ 
lands kommt, jo nehmen die Beſuche zwiſchen den deiden Fami⸗ 


lien kein Ende. Freddy hegt für Claud eine warme Zuneignun 
und hohe Verehrung und ſtellt ihn in eine Reihe mit Homer, 
Shakeſpeare, den Verfaſſern der Witze in Punch und ähnlichen 
großen Männern! Claud an ſeinem Theil hat ſeinen kleinen, 
ſchlichten, gutmüthigen Schwager fo lieb wie nur jemanden in der 
Welt. Ihre Freundſchaft wird mit den Jahren immer ſtärker, 
und keiner gibt zu, daß ſie irgend wodurch geſtört wird. 1 

Ob auch ihre Frauen durch eine ähnliche Zuneignung an⸗ 
einander gekettet werden, iſt eine andere Frage. Die Beobachtung 
habe ich gemacht, daß die beiden Damen nie zuſammenlommen, 
ohne ſich herzlich zu küſſen, und daß nach dieſer ſchweſterlichen 
Begrüßung das Geſicht einer jeden von jenem ruhigen Frieden 
erſtrablt, den nur das Bewußtſein einer erfüllten unangenehmen 
Pflicht und eines dadurch erzeugten guten Gewiſſens geben kann. 

Die letzten Nachrichten, die ich von Beachborough erhalten 
habe, berechtigen mich übrigens zu der Hoffnung, daß unſer Freund 
Claud nahe darin iſt, als Vertreter des Ortes einen Sitz im 
Parlamente zu erringen. Wenn ihm dies glückt, woran ich gar 
keinen Zweifel habe, jo wird er auch in kurzer Zeit in den vor 
derſten Reihen des politiſchen Lebens zu finden ſein. Seine 
Talente, fein unermüdlicher Fleiß und feine angenehme Redega be 
laſſen mich dies ſicher vorausſehen. Und vielleicht wird er dann 
fein gutes Geſchick ſegnen, das ihm eine Frau von Ninas geſe“⸗ 
ſchaftlichen Talenten zur Seite ſtellte. 


Berliner Brief. 

Gur Eröffnung des deutſchen Theaters) 
Zum Werke, das wir ernſt bereiten, | 
eziemt fich wohl ein ernſtes Wort. 
Das Ereigniß, von welchem ſich die Berliner elt ö 
ihrer Rückkehr aus der Sommerfriſche zumeiſt erzählt, iſt die 
Sonnabend in Ausſicht geſtellte Eröffnung des deutſchen Thentı 
jener verheißungsvollen Bühne, welche nichts Geringeres als 

künſtleriſche Prinzipat in Deutſchland erſtrebt und zur Eren 


8 ne Beurtheilung der Solos ſowie der O 


Beiprechung über die Gründung einer Arbeiter 
i rovinz Poſen fand in Buckow's Hotel de Rome heute 
Vormittags 101 Uhr eine ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, an der 
unter Anderen auch Oberpräſident v. Günther, Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident v. Kunowski, Regierungs⸗Präſident von der Gröben, Ober⸗ 
RNegierungsrath Bergenroth, General⸗Landſchaftsdirektor Staudy 2c. 
Thbeil nahmen. Die Verſammlung wurde vom Landtagsmarſchall, 
Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, eröffnet, welcher zum Vorſitzenden 
gewählt wurde. Derſelbe ertheilte zunächſt dem Landrath von 
athuſius⸗ Obornik das Wort. 
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RB 
daß es ſich blos um 
Diejenigen, welche arbeiten 
wollen, aufgenommen werden, ſondern auch um die Natural⸗ 
Verpflegungsſtationen, welche für die ganz Arbeitsſcheuen beſtimmt 
ſeien; die Errichtung und Unterhaltung der Arbeiterkolonien ſei 
Sache der chriſtlichen Liebespflicht, während bei den Natural = Vers 
pflegungsſtationen der Staat und die Behörden ein Intereſſe daran 
2 ben, dieſelben zu fördern. — Auch in unſerer Provinz werde es ſehr 
wünſchenswerth fein, mit derartigen Einrichtungen vorzugehen, um jo 
mehr als in den Nachbarprovinzen bereits Arbeiterkolonien und Natu⸗ 
zal-Berpflegungsitationen ins Leben getreten find, und es ſchon die 
Nothwehr erfordere, die Vagabunden, die ſich jetzt um jo mehr unſerer 
Provinz zuwenden, durch eben ſolche Einrichtungen fern zu balten. — 
Um zu ſchen, wie es in anderen Provinzen gemacht worden ſei, Ars 
beiterkolonien ins Leben zu rufen, habe Redner die Kolonie Käsdorf 
in der Lüneburger Haide beſucht und ſich bemüht, dieſelbe gründlich 
keennen zu lernen. Es ſei dieſe Kolonie als eine Muſteranſtalt 


hervor, 
in welche 


zu bezeichnen, und es ſei dort Alles auf das Praktiſchſte 
4 chtet. Morgen Landes ſeien für 38 000 Mark 
das Gebäude für Arbeitsloſe mit ſehr 


g ergeſtellt; trotzdem koſte die Anſtalt bis jetzt ſchon 
5 00 M. Bedeutend koſtſpieliger ſei die Arbeiterkolonie Frie⸗ 
drichs Wille in der Provinz Brandenburg, welche ſchon ca. 155,000 
II. koſtet, noch koſtſpieliger die Kolonie Wilhelmsdorf in Weſtfalen; 
alle drei Kolonien haben die Schattenſeite, daß der Boden unfruchtbar 
und wenig meliorationsfähig iſt. Es fragt ſich nun, auf welche Weiſe 
in unſerer Provinz der Mittel für eine Kolonie aufzubringen wären, 
und wie theuer ſich die Sache hier ſtellen werde. Vielleicht könne einer 
. der Domänen eine Parzelle abgepachtet werden, wobei ins Auge zu 
faſſen ſei, daß es bei uns große Moorflächen gebe, welche mittelſt der 
Rimqau'ſchen Methode ertragsfähig gemacht werden könnten. Wenn 
ea. 30.000 M. zuſammengebracht würden, jo werde ſich die Sache ma⸗ 
chen laſſen; davon würden nach einer Mittheilung des Herren Ober⸗ 
präſidenten 10,000 M. disponibel ſein, und 20,000 M. müßten durch 
Sammlungen ec. aufgebracht werden. Was die Unterhaltungskoſten bes 
trifft, ſo würden ſich dieſelben, wenn man ein meliorationsfähiges Grund⸗ 
Mit gewönne von Jahr zu Jahr niedriger ſtellen. Sollte es nicht gelingen, 
eine Arbeiterkolonie zu Stande zu bringen, ſo würde es doch ſchon ein 
- Gewinn fein, Natural⸗Verpflegungsſtationen, wie dies bereits im Kreiſe 
| © ge geſchehen fei, in größerer Anzahl ins Leben zu rufen. Für 
heute werde es vielleicht genügen, wenn zur Bekämpfung des Vaga⸗ 
bondenthums in der Provinz Poſen zunächſt ein Verein gegründet und 
eine Kommiſſion damit beauftragt werde, über die weiteren Schritte 
zur Erreichung des Zieles in Berathung zu treten. 2 
Der Vorſitzende wies auf die großen Schwierigkeiten hin, welche 
ſich bei der der Konfeſſion und Nationalität nach geſpaltener Bevölkerung 
unſerer Provinz der Einrichtung von Arbeiterkolonieen entgegenſtellen 
würden, und empfahl, zunächſt die Frage in Erwägung zu ziehen, ob 
die Bekämpfung des Vagabondenthums zum Gegenſtande gemeinſamen 
Vorgehens gemacht werden ſoll, und heute zunächſt die Gründung von 
Aͤrbeiterkolonieen außer Acht zu laſſen. 
Auf Anfrage des Rittergutsbeſitzers v. Schenck⸗Kawenein, was 
die Natural⸗Veroflegungsſtationen bezwecken, gaben Landratb v. Nas 
thuſius und der Vorſitzende Auskunft. Erſterer las die betr. Be⸗ 
ſtimmungen aus dem Statute für dieſe Stationen in der Stadt 
n vor; der Vorſitzende wies darauf hin, wie die Sache in ver⸗ 
5 
W. 


iedener Weiſe gehandhabt werde. Meiſtens werde den aufgegriffenen 
arbeitsjzeuen Vagabunden gegen die Zuſicherung von Naturalverpfle⸗ 
gung recht ſchwere Arbeit übertragen, die ihnen das Wiederkommen in 
die 1 55 Gegend verleidet. Es ſei zu empfehlen, ein ganzes Syſtem 
derartiger Stationen über das Land zu verbreiten; da ſedoch dies Re⸗ 


dieſes großen Zweckes alles in ſich verſammelt, was von be⸗ 
rühmten Schauſpielern heimathlos in der Welt umherirrte. 
Diͤe parlamentariſche Saiſon hat noch nicht begonnen, und 
die ſiegreichſte Konkurrentin des öffentlichen Kunſtintereſſes, die 
Politik hält über ihrem wechſelreichen Schauplatze den Vorhang 
noch geſenkt. So geſchieht es, daß in dieſen Tagen durch Berlin 
und zumal durch die literariſchen Kreiſe Berlins ein Hauch jener 
alten guten Zeit zu wehen ſcheint, wo man von Ludwig Devrient 
redete, wie man jetzt von Eugen Richter redet, wo eine neue 
Rolle der Crelinger ein gleiches Intereſſe erregte, wie heutzutage 
die neuen Steuervorlagen des Reichskanzlers. 
33 Theater und immer Theater! ſchrieb 1829 der junge Be⸗ 


7 
> nebili Waldeck aus Berlin über die dortige gerellichaftliche Kon⸗ 
verſalion. Und wenn man von Berlin des gegenwärtigen 
Momentes faſt das Gleiche ſchreiben kann, ſo liegt in dieſem 
Umftanbe der erſte Erfolg, welchen Direktor Adolf l'Arronge 
durch die Ausführung ſeines kühnen, von Manchen tollkühn ges 
nannten Planes erzielt hat. 
Diem Theaterleben der Reichshauptſtadt waren in letzter 
Zelt ein bischen die Augen zugefallen. Auf eiuſtmals beliebten 
und hochſtrebenden Privatbühnen macht ſich ein mächtiger Rück⸗ 
ſchrütt bemerkbar, und das königliche Schauſpielhaus, deſſen 
Verfall Heinrich Laube ſchon vor zehn Jahren konſtatirte, iſt 
mittlerweile ſeinem Schickſale näher gekommen. 

Dieſen Umſtänden wohl hauptſächlich iſt der Gedanke des 
Deulſchen Theaters entſprungen. 

Es will gewähren, was die Hofbühne uns verſagt. Es 
will ſehe hoch hinaus. Es müßte aber nicht in Berlin errichtet 
fein, wenn es nicht auf Zweifler und auf ſchlechte Witze ſtoßen 


ſollie. 


Nun glaubt man zwar nicht daran, daß Caaſe mit Barnay 
Fried mann lange in Eintracht leben und neben ihnen wirken 
werbe. Beſcheidene Selbſtverleugnung iſt allerdings alles eher 
ols eine Künſtlertugend, aber im gegebenen Falle ſteht beim 
ſchauſpieleriſchen Ehrgeiz mit ſehr wachſamen Augen das geſchäfl⸗ 


und 


a 
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ſultat ohne Zuſammenwirken mit den Behörden ſich nice werde erreichen 
laſſen, ſo werde es ſich empfehlen, nicht weiter dieſe Stationen in die 
Debatte zu vn 3 l B 

Generallandichaftsdireltior Staudy bezeichnete die Natural⸗Ver⸗ 
pflegungsſtationen als ein nothwendiges Korrelat zu den Arbeiterſta⸗ 
tionen und als gleich nothwendig, um die Anzabl der Vagabonden zu 
vermindern; es müßten Einrichtungen getroffen werden, um Vagabonden 
nach den Arbeiterkolonieen zu dirigiren. i 

Landrath v. Rheinbaben ſprach feine Anſicht dahin aus, daß 
Arbeiterkolonien ohne Naturalverpflegungsſtationen eher ſchaden, als 
nützen würden. Vor Allem komme es darauf an, die Bevölkerung 
daran zu gewöhnen, den bettelnden Vagabonden nichts zu geben; es 
ſei im Kreiſe Frauſtadt dies Reſultat ſchon fo ziemlich erreicht worden, 
ſo daß die Vagabonden, da es ihnen nicht mehr lohnend erſcheint, den 
Kreis vermeiden. Die Frage dieſer Verpflegungsſtationen ſtehe in 
Zuſammenhang mit der der Gründung von Herbergen zur Heimath, 
weiche ſich unter Anderem auch die Aufgabe ftellen, Arbeitsgelegenheit 
nachzuweiſen, und es werde ſich empfehlen, nach dieſer Richtung die 
ee eines Vereins zur Errichtung von Herbergen zur Heimath 
zu fördern. 125 ; 

Oberſtlieutenant v. Röder, Direktor des Provinzial⸗Arbeits⸗ 
hauſes in Koſten, machte Mittheilungen über das Vagabondenweſen, 
und theilte die Vagabonden in drei Kategorieen: ſoſche, welche nicht 
mehr arbeiten können, ſolche, welche augenblicklich keine Arbeit 
haben, und ſolche, welche nicht arbeiten wollen. Von dieſen 
gehören die erſteren nicht in die Arbeiterkolonieen; denſenigen, welche 
augenblicklich ohne Arbeit ſind, haben die Herbergen zur Heimath 
Arbeit nachzuweiſen; für die Landſtreicher von Profeſſton aber, die in 
der Freiheit nur betteln und trinken wollen, gebe es keine Beſſerung; 


ibnen gegenüber ſei nur Strenge angebracht; in de Arkeiterkolonieen 
ſolle aber der Geiſt der Milde herrſchen. Es könne ja ein VPerſuch 
mit Arbeiterkolenieen gemacht werden, aber es gebe in unſerer Provinz 
noch viel Wichtigeres zu thun; ſeiner Auffaſſung nach ſtehe in unſerer 
Provinz der Nutzen der Arbeiterkolonieen in keinem Verhältniſſe zu 
den großen Koſten. 8 8 ? 
Rittergutsbeſitzer v. Wendorf⸗Zdziechowo erachtete die Arbeiter⸗ 
kolonieen für unſere Provinz als viel zu theuer. — Konſiſtorialpräſident 
v. d. Gröben wies darauf hin, daß die Debatte gezeigt habe, wie die 
Anſichten über die Arbeiterfolonieen noch ſehr aus einander gehen; es 
werde ſich daher empfehlen, ein Komite zu wählen, welches einer größeren 
Verſammlung die Sache mehr vorbereitet unterbreite. Es exiſtire in 
unſerer Provinz ein Verein, welcher Aehnliches bezwecke, wie der zu grün⸗ 
dende Verein: der Verein für innere Miſſion, deſſen Anregung es zu 
verdanken ſei, daß in der Stadt Poſen eine Herberge zur Heimath ge⸗ 
gründet werde, deren Aufgabe es ſein ſolle, ehrlichen Handwerksburſchen 
Unterkommen zu gewähren und Arbeit zu verſchaffen. Es werde ſich 
empfehlen, das Komite ohne jede Einſchränkung zu wählen. 8 
ange Weiſe ſprach ſich Rutergutsbeſiter Fehr. v. Maſſenbach⸗ 
inne aus. 
Oberregierungsrath und Landarmendirektor Bergenroth em⸗ 
pfahl, die 5 möge keine ſpeziellen Beſchlüſſe faſſen. Die 
Lan darmendirektion habe in Folge einer vom Herrn Oberpräſidenten 
im vorigen Jahre geſtellten Anfrage ſich dahin ausgeſorochen, daß 
die Mittel für eine Arbeiterkolonie nicht gewährt werden könnten, 


da die Vorbedingungen für dieſelbe hier nicht vorhanden jeien ; 
es gebe hier keinen Verein, welcher ſich die Aufgabe ſtelle, Ar⸗ 
beitsloſen Arbeit zu verſchaffen und ein gemeinſames Zuſam⸗ 
menwirken der Bevölkerung unſerer Provinz; ſei aus der 
ſchon angegebenen Gründen nicht zu erwarten. Das zu wählende 
Komité möge demnach zunächſt Ermittelungen darüber anſtellen, ob 
in unſerer Provinz die Gründung eines Vereins zur Errichtung einer 
Arbeiterkolonje ſich empfehlen werde. In Weſtpreußen habe man dahin 
entſchieden, daß dort das Material für Arbeiterkolonien nicht vor⸗ 
banden ſei, der Wandertrieb die Vagabonden meiſtens nach dem 
Weſten, nicht nach dem Oſten treibt, und Aehnliches gelte auch für 
unſere Provinz. N 

Nach Schluß der Debatte wurde von der Verſammlung die Frage, 


ob die Bekämpfung des Vagabondenweſens als Aufgabe der Vereins⸗ 


thätigkeit aufzufaſſen ſei, einſtimmig bejaht und beſchloſſen, ein Komité 
mit dem Auftrage zu ernennen, den Entwurf eines Statuts für den 
zu gründenden Verein auszuarbeiten, und denſelben einer zu berufenden 
Generalverſammlung vorzulegen. In dieſe Kommiſſion wurde mit 
dem Rechte der Kooptation folgende 9 Mitglieder gewählt: Landrath 
Nathuſius⸗Obornik, Landrath Rheinbaben⸗Frauſtadt, Land: 
rath v. Unruh⸗Wongrowitz, Rittergutsbeſitzer Wendorf⸗Zdzie⸗ 
chowo, Rittergutsbeſitzer v. Tiedemann ⸗Seecheim, Oberſtlieutenant 
v. Röder, Rittergutsbeſitzer v. Maſſenbach⸗ Pinne, Bürger: 
meiſter Her ſe⸗Poſen, Stadtrath Frank: Bromberg. — Damit 
wurde die Verſammlung 124 Uhr Mittags geſchloſſen. E 

— Oeffentliche Prüfung. Mit dem Beginn der Winterſaiſon 
wird Herr Kapellmeiſter Frirſche auch in dieſem Jahre ebenſo wie 
in den Vorfahren eine öffentliche Prüfung der Schüler ſeines Muſik⸗ 
inſtituts veranſtalten Wir machen die Eltern muſikbegabter Kinder 
gern bierauf aufmerkſam; fie werden Gelegenbeit haben, ſich bei dieſer 


liche Intereſſe, und ſeitdem die Kunſt aufgehört hat nach Brot 


zu gehen, drängt auch ſie bekanntlich nach Golde. 

Den Kunſtwerth drückt man aus in Dollars; 

O Welt, wann jahr du je was Tollers? 
kapuzinirt der Künſtler Roſenbuſch von ſeinem paradieſiſchen 
Standpunkte aus. Immerhin hat dieſe Thorheit in der gewöhn⸗ 
lichen Welt, die ja nicht mehr im Paradieſe liegt, Methode, und 
wenn die aktiven Genoſſenſchafter des deutſchen Theaters wirk⸗ 
lich zu der ſchönen Einſicht gelangt find, daß im Dienſte der 
allgemeinen Sache auch die materielle Wahlfahrt ihrer Privat⸗ 
perſon ſteht, ſo können getroſt die Mittel den Zweck heiligen. 

Bedenken erregt freilich die allzu geſchäftliche Befliſſen⸗ 
heit, mit der man bemüht iſt, mit ſich ſelbſt Verſteckens zu ſpielen. 
Herr Barnay verſichert, er werde in Don Carlos den Leibarzt 
des Königs geben, die ſpöttiſche Frage: Wie lange? iſt dieſem 
Phänomen gegenüber ſchwerlich zu umgehen. 

Es wird gut ſein, von vornherein den Fall im 
Auge zu haben, daß Einer oder der Andere der Socie⸗ 
täre die Flinte ins Korn wirft und wieder anfängt, in der 
Provinz ſeine Lorbeeren zu pflücken. Das deutſche Theater 
braucht darum noch nicht zu wanken; es würde ſeinen Zweck 
verfehlen, wenn es ſich mit Friedrich Haaſe und Hedwig Nie⸗ 
mann identifizirte. Schwerlich hat Herr l'Arronge fein Theater 
auf die acht Augen ſeiner Societäre geſtellt. Aber er brauchte 
ihr Geld und vor Allem ihren Ruhm. Er hat ſie nicht ange⸗ 
worben, weil er in ihren einzelnen Perſönlichkeiten die Krone 
der deutſchen Schauſpielkunſt ſieht, ſondern weil ſie alleſammt 
Lockvögel ſind, mit welchen ſich ein Publikum gut einfangen und 
ein Theater gut anfangen läßt. Da ſie ſicher ſitzen in der 
Gunſt des Publikums, ſo wären ſie dem Unternehmer willkom⸗ 
men geweſen in jeglicher Geſtalt. 

Wenn Herr Haaſe ſich auf ſeine alten Tage entſchließen 
ſollte, den Virtuoſen auszuziehen und ſtatt ſeiver⸗Kunſtfertigleiten 
Kunſt zu bieten, jo wäre es intereſſant und erfreulich; aber für 
bas Gedeihen der⸗deutſchen Schauſpielkunſt ies herzlich gleichgiltig. 
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5 davon zu Überzeugen, 
ülern Luſt und Liebe für 
ſtrumente, Violine, Viola und 


daß Herr Fritſche es t, in feinen. 
die in ſeinem Inſtitut ve en In⸗ 
Cello, zu erwecken. 

r. Die Militär⸗Schwimmanſtalten an der Warthe und Cybing 
werden gegenwärtig, da die Bade⸗Saiſon beendet iſt abgebrochen. 

r. Zwiſchen Vojanowo (Bahnhof) und Kröben (über Punitz) 
mird vom 1. Oktober d. J. ab eine neue Perſonenpoſt eingerichtet. 
Dieſelbe geht in beiden Richtungen dreimal täglich ab, und zwar von 
Bojanowo Bahnhof 8 Uhr 40 Min. Morgens (Ankunft in Kröben 
11 Uhr 15 Min. Vorm., in Goftyn 12 Uhr 50 Min. Nachm.), 6 Uhr 
10 Min. Abends Ankunft in Kröben 8 Uhr 45 Min, Abends), 9 Uhr 
20 Min. Abends (Ankunft in Punitz 10 Uhr 35 Min. Abends); die 
Abfahrt von Goſtyn erfolgt 1 Uhr 40 Min. Rahm. (Ankunft in 
Kröben 3 Uhr Nachm., in Bojanomo Bahnhof 5 Uhr 45 Min. Rahm.) ; 
von Kıoben 6 Uhr 20 Min. Abends (Ankunft in Bojanomo Buönhof 
8 Uhr 55 Min. Abends); von Punitz 5 Uhr 30 Min. Morgens (An⸗ 
kunft in Bofanowo Bahnhof 6 Uhr 50 Min. Morgens). 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſche Nachrichlen. 


Wiesbaden, 29. Sept. an ee 
der „Poſener Zeitung“.] Beim geſtrigen Galadiner 
im Schloß toaſtete der König Albert von Sachſen wörtlich: 
Wenn wir an dem heutigen feſtlichen Tage uns der Erinnerung 
hingeben an die ernſte aber ſchöne Zeit, wo es den feſtgeeinten 
deutſchen Stämmen vergönnt war, die feindlichen Angriffe 
auf des Vaterlandes Grenzen ſiegreich abzuwehren, dann 
aber mit dankbarer Freude uns vergegenwärtigen, daß 
unſer Vaterland während der zwölf Jahre äußeren Frie⸗ 
dens die Früchte ſeiner Siege genießen konnte, ſo drängt 
ſich unwillkürlich ein Name auf unſere Lippen, der Name 
des Feldherrn, der unſere Heere zu immer neuen Siegen 
führte, des Herrſchers, der durch ſeine Weisheit und Mäßigung 
Deutſchland und der Welt den Frieden erhielt: der Name 
unſeres heißgeliebten Kaiſers Wilhelm. Auf dieſen Namen Ihre 
Gläſer zu leeren, fordere ich Sie auf: Seine Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch! 

Wiesbaden, 29. Sept. Der Kaiſer mit dem Kron⸗ 
prinzenpaar, der Prinzeſſin Viktoria, dem Großherzog von Sachſen 
und dem Prinzen Luitpold von Bayern find heut Vormittags 
über Frankfurt nach Darmſtadt abgereiſt. Zur Verabſchiedung 
waren die Generale v. Treskow, Graf Brandenburg, v. Schacht⸗ 
meyer, die königlichen und die ſtädtiſchen Behörden ſowie der 
Landesdirektor Sartorius am Bahnhof anweſend. Der Kaiſer 
erfreut ſich trotz der Anſtrengungen des geſtrigen Tages des 
beſten Wohlſeins. (Wiederholt). 
Wien, 29. Sept. Die „Pol. Korr.“ meldet aus Belgrad 
vom 29. d. M.: „Der König von Serbien habe telegraphiſch 
das ſerbiſche Kabinet angewieſen, die Skupſchtina am Sonntag 
feierlich zu eröffnen und den königlichen Ukas zu verleſen, worin 


nur auf die Berathung und Beſchlußfaſſung bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnkonvention eingeſchränkt ſei, welche gleichzeitig vorgelegt 
werde. 

Petersburg, 29. Septbr. [Privat⸗Telegr. der 
„Bot 319, Ves ftüßete Blahthaupt von Mosla. T ch 4 
tſcherin, iſt von der Duma zum Ehrenbürger von Moskau 
ernannt worden. Tolſtoi hat durch Vermittelung der Ober⸗ 
8 den Redaktionen befohlen, die Sache todt zu 

weigen. er 

Paris, 29. Sept. Unter dem Vorſitze Grevy's fand 
heute Vormittag ein Miniſterrath ſtatt, dem nur der Kriegs⸗ 
miniſter Thibaudin wegen Unwohlſeins nicht beiwohnte. Be 


rationen in Tonkin; Ferry und Challemel Lacour über den Stand 
der Verhandlungen mit China. Der Miniſterrath beſchloß, die 
Kammern am 23. Oktober einzuberufen. Gleichzeitig erging der 


Mann für Tonkin zu formiren. 


Kraft und Zukunft ſeiner Bühne ganz anderswo liege, als in der 
Leiſtungsfähigkeit von vier oder fünf Celebritäten. 

rektor ſelbſt zu bewähren hat. Herr l'Arronge ſoll zwei Jahre 
lang in emſiger Suche nach neuen Talenten durch ganz Deutſch⸗ 


Weit über den quantitativen Bedarf hinaus hat er ſeine Truppe 
zuſammengeſtellt. 
uhren; ſie werden am lebhafteſten unſere Theilnahme wecken, 
am lauteſten unſere Kritik heraus fordern. 


deutſchen Schauſpielkunſt abhängt. 
Die beſtehenden Bühnen ſind gegen ſtrebſame Talente aus 
oft erörterten Urſachen ein wenig ſpröde. Im Deutſchen Theater 
hätten dieſe Talente freieres Spiel, 


Leibarzt des Königs. Durch dieſe Enthaltſamkeit wird man bald 


Talent zu erprüfen. 


großen Dingen das Wiener Burgtheater zum Vorbilde ge⸗ 
nommen hat, iſt ein gutes Zeichen ſeines Geſchmackes. Wie 


abgeſchafft fein und damit eine Unfitte befeitigt, welche ein vor⸗ 
nehmes Theater nicht brauchen kann. Dieſe Neuerung giebt die 
Gewähr, daß man ernſten Willen hat, der Kunſt und nur der 
Kunſt zu dienen. 5 de 
Stolze Namen ſtehen heute über der Pforte des Deutſchen 
Theaters: Schiller, Leſſing, Göthe! Mögen unſere großer 
Klaſſiker nicht blos Anfang, jonbern auch Mittelpunkt des jungg 
N ſein! Das Ende wird dann gute We 
aben. E 
Berlin, 28. Sept. 


die Skupſchtina erinnert wird, daß ihr dermaliger Wirkungskreis 


Befehl nach Toulon, drei Kompagnien Seeſoldaten zu je 150 
Wie es ſcheint, ſiehtz auch Herr IArronge ein, daß die 
Sie liegt auf demjenigen Felde, auf welchem ſich der Di⸗ 


land geſtreift ſein. Der praktiſche Blick des bühnenwirkſamen 
Dramatikers und erfahrenen Theaterleiters mag ihm gefolgt ſein. 
Unbekannte Namen wird uns der Zettel vor⸗ 


l Denn ſie werden oder 
ſollten wenigſtens der Extrakt deſſen ſein, wovon die Zukunft der 


denn Barnay giebt ja den 


Gelegenheit haben, nach verſchiedenen Seiten hin die Ausbeute 
des Herrn l'Arronge, ſein Finderglück und fein pädagogiſches 


Daß ſich Herr l' Arronge in kleinen und hoffentlich auch in 


dort ſo wird auch bei ihm das Herauskommen der Darſteller 


Marineminiſter berichtete über den Stand der militäriſchen Ope⸗ 


Nr. 687. Sonntag, 


Schwerſenz, 28 Sept. [Einweihung der Synagoge] 
Geſtern Nachmittag fand die Einweihung der hieſigen neureſtaurirten 
Synagoge ſtatt. Dieſelbe, vor 73 Jahren erbaut, entſprach beſonders 
im Innern nicht mehr den Anforderungen des heutigen Geſchmackes, 
und wurde Anfangs Frühſahr mit der Nenovirung begonnen. Die 
Malerei, von einem Maler der Dresdener Akademie ausgeführt, iſt in 
jeder Beziehung eine wohlgelungene, und macht das Innere der Syna⸗ 
goge in feiner Geſammtheit einen wahrhaft impoſanten Eindruck. An 
der Feier betheiligten ſich Mitglieder aller Konfeſſtonen; auch die 
Spitzen der Behörden waren erſchienen. Die umfangreichen Räume 
waren von Theilnehmern gefüllt, die nur gegen Einlaskarten Eintritt 

efunden hatten. Vom interimiſtiſch benutzten Bethauſe aus bis zur 

ynagoge bildete eine anſehnliche Anzahl von Herren Spalier. Voran 
trugen vier weißgekleidete Mädchen auf einem Sammetkiſſen den 
Schlüſſel zum Hauptportal. Ihnen folgten unter dem Trauhimmel die 
Rabbiner der hieſigen Gemeinde und die einzelnen Vorſtandsmitglieder, 
eder eine Geſetzrolle, reich mit Bilderſchmuck behängt, tragend. Am 
Feen hielt Herr Kaufmann Michaelis Badt als Vorſitzender des 

epräſentanten⸗Kollegiums eine zu Herzen gehende Anſprache. Darauf 
wurde die Pforte geöffnet und der Zug bewegte ſich nach dem Tempel, 
wo die Geſetzrollen in die heilige Lade geſetzt wurden. Lautloſe Stille 
berrſchte, und die Gemüther aller Anweſenden wurden tief ergriffen, 
als Herr Rabbiner Samter die wahrhaft erhebenden Weihreden bielt. 
Auch Herr Kantor Heliſchkowski trug unter Begleitung einer Poſener 
Muſilkapelle durch ſeinen Geſang viel zur Erhebung der Feier bei. Die 
hieſige Synagoge gehört in ihrer jetzigen Ausſtattung ſicherlich zu den 
ſchönſten unſerer Provinz. 8 

O Dolzig, 28. Sept. [Lehrerwahl.] Der hieſige erſte ka⸗ 
tholiſche Lehrer, der über 50 Jahre im Dienſte war, wird zum 1. Okt. 
d. J. in den Ruheſtand treten. Der katholiſche Schulvorſtand hat den 
zweiten katholiſchen Lehrer Luczkiewiez zum Hauptlehrer gewählt. 

= Meſeritz, 27. Sept. [Todesfall. Feuer. Kon⸗ 
ferenzen] Von den im Militär Lazareth hier zurückgebliebenen 
Topbuskranfen it am 25. d. Mts. ein Füſilier vom 37. Regiment ges 
ſtorben. Bei der morgen ſtattfindenden Beerdigung wird der Land⸗ 
mebrverein dem Verſtorbenen die militäriſchen Ehren erweiſen und der 
Kapellmeiſter Fritſche, in deſſen Hauſe ſich das Lazareth befindet, die 
Muſik unentgeltlich ſtellen. Außer acht Typhuskranken ſind noch drei 
andere Kranke im Lazareth zur Behandlung und Pflege derſelben ſind 
der Aſſiſtenzarzt, der Lazarethinſpeltor und zwei Gehilfen hier. — Am 
Dienſtag Nachmittags brannte bei dem ca. 6 Klm. von hier entfernten 
Dorfe Nipter eine gefüllte Scheune nieder. Eine der Stadtſpritzen, die 
ſich gegen 1 Uhr nach der Brandtſtätte bin aufmachte, fand nichts 
mehr zu thun und war ſchon vor 4 Uhr wieder zurück. — Im Seminar 
u Paradies, das geſtern (26.) die Herbstferien begann, mid dieſes 

ahr keine Seminarkonferenz ſtattfinden; die Kreislehrerkonferenz findet 
ſedenfalls Ende Oktober, wahrſcheinlich in Schrimm statt. 


O Aus dem Kreiſe Mogilno, 28. Sept. [ Jahrmarkt. 
Wiedergefundene Pferde.] Der geſtrige Jahrmarkt in Mo⸗ 
ilno war ſowohl von Händlern als Handwerkern jeder Art ſtark be⸗ 
95 Es iſt dies der bedeutendſte Markt im Jahre, wo die ländliche 
evölkerung ihre Bekleidungsbedürfniſſe für den Winter, die Landwirthe 
ſo manches Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräth einkaufen. Der Markt mar 
mit Rindvieh und Pferden gut beſetzt. Erſteres, namentlich das Jung⸗ 
vieh und art Milchkühe, brachten ſehr angemeſſene Preiſe von 100 
bis 200 Mark und darüber. Arbeitspferde ſowie 2⸗ bis Zjährige Foblen 
von kräftiger Statur, wurden ebenfalls gut bezahlt und brachten 300 
bis 500 Mark, wogegen alte und magere Arbeitspferde für 60 bis 100 
Mark zu kaufen waren. Es fehlte auch an Gänſen nicht, die nach 
ihrem Gewichte mit 3 bis 4 Mark willig Abnehn 'r fanden. — Der 
Wirth Garcſpnski zu Wiecanowo hat die ihm vor 14 Tagen aus dem 
Stalle geſtoblene Pferde. zwar nich 
Mühe, in Ruſſiſch⸗ 
wurden. 
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andere find, wenn auch in minder gefährlichem Grade von dieſer 
0 eicher And die Erkrankungsfälle unter 
dem Rindvieh und auch bier nicht ohne tödtlichen Ausgang. 


Kühe feſtzuſtellen und dann erſt die weiteren Schritte zu thun. Hi 
erklärte ſich zur Saltung einer ſolchen Station 

em das Regulativ für zu errichtende Zuchtſtierſtationen zur 
Poſen bielt darauf den 


Herr 


die einzelnen Getreidegattungen ſich am beſten eignen und empfahl 
Taufenden künſtlichen Dünger nicht 


0 0 
Mi chemiſchen Düngemittel auf die verſchiedenen Ackerklaſſen und 
bei Din erſten Besten 10 kaufen, ſondern ſich 


werden 

E 
n bei geſta 

Verein als Ehrenmitglied anzugebören. Wegen der vorgerückten Stunde 


ußte die Verf 
noch nich erledigt ts geſchloſſen werben, trotzdem die Tagesordnung 


t ohne u 
olen wieder gefunden, wo fie herrenlos aufgefangen 


Beilage zur ener Zeitung. 30. Septenber 1883. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 

H. M. Poſen, 29. Sept. Die Getreidepreiſe waren auch in dieſer Woche 
rückgängig. Es ſcheint, daß die Lieferungen Rußlands die inländiſchen 
dates = unſerer ſchwachen Ernte noch längere Zeit unter Druck 

alten werden. 

An unſerem Landmarkte waren die Zufuhren ſehr gering, jedoch 
auch die Nachfrage erſtreckte ſich nur auf feine Waare. . 

Roggen in geringer Waare vernachläſſigt, in feiner begehrt. Die 
Zufuhren aus Polen per Kahn trafen reichlich ein. Der Abzug nach 
Sachſen iſt wegen re an guten trockenen Qualitäten ſehr gering. 
Man zahlte 140—150 M. a 

eizen ſchwach offerirt erzielte 170—200 M. 
Gerſte wurde mit 130—146 M. bez. 8 
8 Hau und über Bedarf offerirt, notirt 125—140 M. 
piritus. Während die Provinzialplätze Breslau, Königsberg 

und Poſen feſte Tendenz bekunden, meldet Berlin täglich niedrigere 
Preiſe. Dieſer Widerſpruch iſt in den verſchiedenen Ecnteverhältnifien 
zu ſuchen. Die Mark und Pommern hat eine ſehr gute, die öſtlichen 
Provinzen aber haben eine recht ſchwache Kartoffelernte. Berlin ift 
verhältnißmäßig nunmehr der billigſte Platz denn es notirt zuletzt lolo 
51,80, Poſen 51,10, Breslau 52.20, Königsberg 54 M. Es iſt dem⸗ 
nach anzunehmen, daß die Exportordres hauptſächlich nach Berlin 
gehen und ſollen dort die Fabrikanten auch gut beſchäftigt fein. So⸗ 
hald die Nachfrage, wie gewöhnlich, im Oktober, November in größerem 
Umfange eintritt, wird ſich Berlin einer Preisbeſſerung, welcher es jegt 
augenſcheinlich widerſtrebt, kaum entziehen können. Der Bedarf Ham⸗ 
burgs kann ſich gleichfalls nur in der Mark und Pommern befriedigen, 
da die Beziehungen aus den öſtlichen Produktionsgegenden viel theurer 
kommen und Polen in Folge der Mißernte in Kartoffeln wohl über⸗ 
haupt nichts liefern wird. Zieht man noch in Erwägung, daß die 
Spiritus⸗Preiſe Oeſterreich⸗Ungarns viel böher als die unfrigen find 
und Amerika keine beſondere Leiſtungsfähigkeit aufweist, jo erſcheint die 
Lage des Artikels recht geſund und eine Preisbeſſerung wahrſcheinlich. 

An unſerem Markte waren die Zufuhren ſehr ſchwach und von 
Fabrikanten zu annähernd Berliner Preiſen gern genommen. Abgeber 
auf ſpätere Termine waren ebenfalls knapp, doch auch die Kaufluſt 
war nicht rege. Per Oktober war viel Deckungsbegehr in Folge der 
eringen Zufuhren, wodurch der Deport ſich erheblich vergrößerte. Der 

bzug von Rohwaare von den Stationen ift lebhaft, Fabrikanten 
dagegen erhalten in Folge unſeres hohen Preisſtandes Aufträge nur 
im mäßigen Umfange. 5 

Man zahlte für Loko 51.80 —52,10—51,70 M., Sept. 52—51 bis 
51,40 M., Okt. 50,50 —50 M., Nov.⸗Dez. 48,80 —48,20 M., April⸗ 
Mai 50—49,40 M. : 5 

Neutomiſchel, 28. Sept. [Hopfenbericht.] Die Hopfen⸗ 
ernte iſt hier und in den Landgemeinden der Umgegend ſeit einigen 
Tagen allgemein beendet. Das Ergebniß derſelben iſt bei vielen Pro⸗ 
duzenten beftiedigender ausgefallen, als man beim Beginn der Pflücke 
vermuthete, ſo daß die in dieſem Jahre gewonnenen Erträge, die 
meiſtens von beſter Güte und Farbe ſind, immerhin einer vollen halben 
Ernte gleichkommen. — Das Hopfengeſchäft. das vorgeſtern und geftern 
einen etwas ruhigeren Verlauf nahm, iſt ſeit heute am Platze hierſelbſt 
wieder äußerſt lebhaft. Die böhmiſchen und bayeriſchen Händler be⸗ 
kundeten die regſte Kaufluſt und machten bei den Produzenten in der 
Stadt und in den naheliegenden ländlichen Ortſchaften möglichſt viele 
Geſchäftsabſchlüſſe. Auch die heimiſchen Einkäufer, welche theils für 
Brauereibeſitzer, theils für Handlungshäuſer in Bayern und Böhmen 
den Hopfen kaufen, übernahmen viele und bedeutende Quantitäten des 
Produktes. r Waarenumſatz war bei dem flotten Verkehr in den 
letzten Tagen wieder recht belangreich und dürfte ſich die tägliche Zu⸗ 
fuhr durchſchnittlich wohl auf 200 Zentner Hopfen und darüber be⸗ 


lau 5 0 e e eee 
gleich nach dem hieſigen Bahnhoſe ſpedirt und hier der Güterexpedition 
zur Beförderung 1 den Haupthandelsplätzen Böhmens und Bayerns 


übergeben. Die Preiſe blieben meiſtens unverändert. Hopfen beſter 
Güte und Farbe wurde mit 160—180 M., Waare mittlerer Qualität 
mit 140—150 M. und geringeres Produkt mit 120—125 M. pro Ztr. 
bezahlt. — In der hieſigen Hopfenhalle wurden in den letzten Tagen 
wiederholt Einkäufe zu mittleren und höheren Preiſen gemacht. — 
Aus dem Auslande läßt ſich über die bisherige Preisſtellung Folgen⸗ 
des mittheilen: In Baden, wo bereits die Hälſte der diesjährigen 
Ernte verkauft ift, wurden Preiſe in Höhe von 135—160 M. pro 50 
Kilogramm erzielt. In Saaz wurden von Brauern aus Wien und 
von Händlern bedeutende Einkäufe de Angeboten in Höbe von 135 
bis 200 Fl. pro Zentner gemacht. Auf dem Markte in Nürnberg bes 
zahlte man den Zentner Markthopſen mit 110—140 Gebirgs⸗ 
bopien mit 130 —145 N., Hallertauer mit 130—150 M., Württem⸗ 
berger mit 125—160 M., badiſche Waare mit 120—145 M., Elſäſſer 
mit 115—135 N., Aiſchgründer mit 120—135 M., Altmärker mit 
100—110 M., Steiermärker mit 140—150 M. und Poſener mit 140 
bis 180 M. Hieraus ergiebt ſich, daß für das Produkt unſerer Provinz 
auf dem Haupthandelsplatze in Bayern auch in dieſem Jahre die 
höchſten Preiſe bewilligt werden. 
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"x ole 2. innere 5 prozent. Prämien⸗Anleihe de 1866. 
35. Verlooſung am 13. September 1883. Auszahlung vom 13. De⸗ 
zember 1883 ab bei der Reichsbank zu St. Petersburg. 
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Vermiſchtes. 
* Ueber die Wirkungen der Nähmaſchine auf die 


maſchine, deren Wirkungen auf die Geſundheit meiſt als nachtheilig 


. 7 
undheit 
ſchreibt dem „Leipz. Tagebl.“ ein ag nee Face Nb. 550 


angeſehen werden, hat in Geheimrath Eulenburg, dem vortragenden 


Rath im preusiihen Kultusminiſterium, einen Anwalt und Ehrenretter 
gefunden. Sein neues Handbuch der öffentlichen Geſundheitspflege 
ſpricht ſich in dem Artikel „Nähmaſchinen“ (Verfaſſer Dr. Blaſchto) 
ſehr günſtig aus. Es heißt daſelbſt: „Die ſeit den letzten zwei Jahr⸗ 
zehnten überall verbreitete r nt f der Nähmaſchinen iſt zum Segen 
der Menſchheit geworden. Es läßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit voraus 
ſehen, daß die Reſultate im Laufe der Jahre zu Gunſten der Nah 
ſchinen ſich herausſtellen werden. Auch in der Hygiene⸗Ausſteſtumgs⸗ 
Zeitung“ nimmt ſich neuerdings ein Arzt, Dr. Ohauſen, der buglen ch 
vielverkannten Nähmaſchine mit warmen Worten an. Er 15 u. A. 
Folgendes zu ihrem Lobe: „Das, was vor Allem bei der Beichäitis 
gung mit der Nadel auf die Geſundheit ſchädlich einwirken muß, 
unausgeſetzte . in derſelben vorübergebeugten Haltum- 
bei der Maſchinenarbeit ee weg. Eine vorübergebeugte Haltung 
nebmen nur Anfängerinnen an, ſpäter gewöhnen fie ſich an eine gute 
gelang: Die Bewegung mit den Füßen iſt von geradezu mohltbätieem 
influß auf den Organismus. Die Blutſtockungen, an denen jo viele leiden, 
welche die Füße nicht bewegen können und ſtill halten müf ei 
ihrer Beſchäftigung, werden durch die Nähmaſchinenarbeit bereitigs. 
Durch die Thätigkeit beim Treten, bei dem ſa ſowohl F 
Beinmuskeln als Beckenmuskeln, beim Arrangiren und Halte. 
Arbeit, wobei ia auch Bruſt, Hals, Rückenmusfeln und Arm In 
mit helfen müſſen, haben wir eine Thätigkeit, die, wenn ſie dazu in 
guter reiner Luft vorgenommen wird, einer gymnaſtiſchen 
gleichlommt ; deshalb beißt es in Eulenburg's Handbuch auch: „Arbei⸗ 
terinnen. welche viele Jahre an der Nähmaſchine beſchäftigt waren, 
bewahren eine aufrechte Haltung und es gebt die Arbeit mit den 
Füßen meift ohne irgend welche Beſchwerden von fiatten.” Zu a 


it dabei nur, daß der Sitz der Arbeiterinnen auch ein dieſen wechſeln ?? 


den Bewegungen angemeſſener iſt, indem für alle vorzuneh 
Bewegungen ſtets das Becken un 
Zwecken — die Füße den Stützpunkt abgeben; dem entſorechend muß 
der Sitz breit und von einer gewiſſen Elaſticität mit abgeflumpfler 
Kante nach vorn geftaltet jein; am beſten eignet ſich ein breiter fehler 
Rohrſtubl mit bequemer Lehne, damit die Nückenmus lala 
ſich in den Pauſen, in denen das Rangiren 2c. der Arbeit wor 
genommen wird, ausruhen kann. Selbſtverſtändlich iſt darauf zu achten 
daß alle Nähmaſchinenarbeiterinnen von beengenden Kleidung stücken 
befreit find. Welch’ woblthätigen Einfluß dabei die ga ine auf 
die Unterleibsorgane ausübt, gebt aus einer Stelle bei Eulenburg, in 
dem oben citirten und allgemein als vortrefflich anerkannten 7 
hervor. Gute Luft und bequeme Kleidung vorausgeſetzt, ſcheint di 
Nähmaſchine auf die Unterleibs⸗ und Reſpirationsorgane nur wohl 
thätig einzuwirken. Unter den vielen Hunderten von Arbeiter inne 
welche Ohauſen bei leichtem Maſchinennäben beobachtete, konnte er ' 
keiner Dispoſition zur Schwindſucht wahrnehmen. Viele von ihm 
manche, deren Eltern und Geſchwiſter an der Schwindsucht neflorben 
waren, verſicherten mir, daß fie nach 10⸗ bis 12 jähriger unanögefetter 
Thätigkeit an der Maſchine ſich wohl befinden und von allen Brufı 
beſchwerden frei geblieben wären. Der genannte Arzt glaubt daraus 
den Schluß ziehen zu dürfen, daß dieſe wohlthätigen, nicht ermüdenden 
Bewegungen ſelbſt Leidenden mit geſtörter Circulation, Blrtmangel 
„ bei den angegebenen Vorſichtsmaßregeln nur Gulet 
un können. 

„Ueber die häuslichen Beſchäftigungen des „hin machen 

Kaiſers bringt der „North China ald folgende M eum 


ußmuske als 


d nicht — wie bei vielen anderen 


daß 
fällt 


ung 


| „Seine Majeftät” 
Ten für voll 


. 


iſt jest elf Jahre alt und wird erſt nach fünf Jah⸗ 
955 erklärt werden. Jetzt heißt man ihn noch „Foh⸗ 
Deb“, gen Buddba⸗Vater, und diejenigen, die in feiner Nähe erſcheinen 
Dürfen, beten ihn als einen Gott an. Er war nicht in Purpur ges 
boren — und das war ein Glück für ihn, denn jest getraut fich Nie⸗ 
mand ihn anzurühren. Als er ein unbedeutendes Prinzchen war, wurde 
er geimpft. Seine Mutter beſucht ihn einmal jeden Monat und kniet 
vor ihm nieder, jedoch um ſich unverzüglich wieder zu erbe⸗ 
ben; auch ſein Vater thut daſſelbe. Acht Eunuchen bedienen ihn 
bei Tag und bei Nacht. während die Zahl der Diener bei beſonderen 
feſtlichen Gelegenheiten zahllos iſt. Der „göttliche“ Knabe ift ganz 
allein. und die Eunuchen interveniren ſofort, wenn er zu großen 
Appetit entwickeln ſollte. Er lernt Chineſiſch und Mandſchu feden 
Tag und zwar jede der beiden Sprachen während anderthalb Stunden. 

wei Stunden bringt er mit Reitübungen und Bogenſchießen zu und 


im Winter fährt er im Schlitten aus. Seine Lehrer fallen, Sobald fie 


zu ihm eintreten, auf die Knie nieder, dann aber ſitzen ſie. Was das 


arme Kind mit der übrigen Tageszeit anfängt, wird Niemanden mit⸗ 


getheilt. Er wohnt in den Gemächern ſeines Vorgängers und ſchläft 
in dem ungeheuren Bette, das mehrere Kalſer als Diwan benutzt haben. 
e Miniſter machen ihm täglich ihre Aufwartung um die vierte, 


HDi 
Kalbe und ſechste Stunde des Vormittags, während er in der großen 


! Chefs der Sicherheitspolizei, des Oberſtlieutenants M 


thshalle auf feinem Throne ſitzt. l 

In Petersburg macht die Verhaftung eines der „gewandteſten“ 
ironowitſch, 
unter der Anklage des Mordes außerordentliches Aufichen. 
Eine jugendliche Schauspielerin, noch ein halbes Kind, Namens Sarah 
Becker, wurde unter empörenden Umſtänden ermordet gefunden. Die 
öffentliche Meinung und die Preſſe deutete vom erſten Augenblicke an 
auf den Oberſtlieutenant Mironowitſch als den Ulheber dieſes Vers 
brechens hin, und das Gerücht über die Verhaftung des Vaters der 
Ermordeten und ihrer Familie erwies ſich als vollſtändig aus der Luft 
Selbalad ebenſo wie der Verſuch, auf eine falſche Fährte zu leiten, 
volltändig mißlang. Man hatte in dem Zimmer, wo die unglückliche 
Sarah Becker ermordet war, ein Bündel von einem gewiſſen Grjasnom 
ausgeſtellter Wechſel gefunden. Auf Grund deſſen formulirte der An⸗ 


er Schuldverſchreihungen zu bemächtigen. Es ſtellte ſich aber 


heraus, daß genannter Grjasnow ſich hinter Schloß und Riegel im 


e Mironowitſch, daß dieſer Griasnow den Mord begangen, um 
5 kin 


fängniß befindet, fo daß er unmöglich den Mord begangen haben 
konnte. Dieſen Umſtand hatte Mironowitſch nicht vorausgeſeben und 
ſich derartig in fein eigenes Netz verfangen, da es jetzt zur Evidenz 
klar iſt, daß er ſelbſt das Bündelchen mit Wechſeln bingeworfen, um 
die ſchwere Schuld von ſich auf einen Anderen abzulenken. Dieſer 


würdige Polizeichef hatte neben ſeiner amtlichen Thätigkeit ein Pfand⸗ 
lleih eſch 


jäft unter dem Namen einer Maitreſſe, das außerordentlich 
25 und als das blutſaugeriſchſte unter den verrufenen Peters⸗ 
bur er Leibgeſchäften galt. Dies Geſchäft galt als eine Art Mittel⸗ 
un für Wuchergeſchäfte erſten Ranges und es pflegten die Haupt⸗ 


g hylocks der Reſidenz in dem Kabinet des Polizei⸗Oberſtlieutenants zur 


athung ſich zu verſammeln. 8 


Sprechſaal. 


Wird es nicht nöthig fein, das erzbiſchöfliche Palais zu desinfiziren, 


nachdem von demfelben aus ein proteſtantiſches Leichenbegängniß ſtatt⸗ 


u noch für den rückſichtsvolleren. 


Ein langjähriger Abonnent. 


Briefkaſten. 

B. J. bier. Wir halten den von uns eingeſchlagenen Weg immer 
Von der Richtigkeit der angeführten 
Thatſachen haben wir uns ad 1) durch Erkundigungen überzeugt, ad 
2) bürgen dafür die Namen von 5 Einfendern. 5 

0. 2. in G1. Wir hatten ſchon vor Empfang Ihres Artifels 
einen Bericht über die fragliche Kircheneinweihung gebracht, et. Nr. 
663 der „Roi. Ztg.“ 
D. K. aus Gnefen. Nach den 88 5 und 6 des Geſetzes vom 
18. Juni 1840 über die Verfährungsfriſten bei öffentlichen Abgaben iſt 
eine Nachforderung von direkten Steuern im Falle einer gänzlichen 


gefunden hat? 


> Mebergebung nur für das Kalenderlahr zuläſſig, in welchem die 


8 12. des 
nahme des 


* 


Nachforderung geltend gemacht wird, während nach § 8 a a. O. zur 


HPedung geſtellte direkte Steuern, welche im Rüdftande verblieben, 


liches der Zahl . Sn 
erechnet verjähren, in welches der Zahlungstermin fällt. 
8426. 8 Geſetzes 55 1. Mai 1851 ſchreibt vor, daß jede bei Auf⸗ 
Verzeichniſſes der Einwohner oder auf ſonſtige desfallſige 
Anfragen der Steuerbehörde im Laufe des Jahres unterlaſſene 
Angabe einer ſteuerpflichtigen Perſon, außer der Nachzahlung der 
zutfändigen Steuer, bis zum vierfachen Jahres betrage derſelben 
Helegt werden fol. Die Höhe der Drbnungäfirafen für binterzogene 
fia biiſche Steuern, richtet ſich nach den Feitiegungen des für die uns 
nidyt genannte Stadt giltigen Gemeinde Einlommenſteuer⸗Regularivs. 
Dieſe Ordnungsſtrafſen dürfen die Höbe von 30 M erreichen; macht 
ſiug ein Steuerpflichtiger einer mit Ordnungsſtrafe bedrohten Kontra 
vention ſchuldig, fo iſt die Ahndung der letzteren im geordneten Wege 
bei dem Polizeirichter zu beantragen. Auf Ihre zweite Frage können 
wir onen nur dann eine beſtimmte Antwort ertbeilen, wenn Sie uns 
den Bachper alt, ausführlicher mittheilen. Die Klaſſenſteuerfätze find 
berall die elben, find Sie aber irgendwo als Forenſe zur Gemeinde⸗ 
teuer herangezogen, ſo iſt es allerdigs ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Hemeindeſteuern in verſchiedener Höhe erfordert werden, weil biefe 
eben in den einzelnen Gemeinden je nach Bedarf erhoben werden 


müfſen. 


öder kreditirt ſind, erſt in 4 Jahren von dem Ablaufe 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 22. bis einſchließlich 28. September wurden 


angemeldet: 
Auf gebote. 

Gasarbeiter Hermann Fritſche mit der Wittwe Emma Kloſe, geb. 
WMieſe. Schmied Adam Grzechowiakt mit Anna Staroſt. Tapezierer 
Adolf Leitloff mit Marie Zboralski. Schuhmacher Franz Nowakowski 
mit Emilie Komorowicz. Zigarrenmacher Hermann Siegmann mit 
Helene Bresler. Händler Abrabam Berlowitz mit Emma Kaban. Ar⸗ 
beiter Andreas Domogala mit Hedwig Janaſzek. Schriſt ſetzer Johann 

zeffet mit Wladislawa Barezynska. Maurer Hermann Hübner mit 
Emma Dietz. Fabrikarbeiter Oswald Genſchoff mit Oftilie Benz. 
Bureau⸗Diener Paul Weichert mit Martba Schulz. Schneider Valen⸗ 
in Dorna mit Pelagia Fremikowska. Kutſcher Guſtav Glätzner mit 
Vroreva Dachtera alias Tomczak. 
Eheſchließungen. 

Tiſchler Theofil Pendineki mit Marie Kuzniewska. Ritterguts⸗ 
besitzer Joſef v. Mycielski mit Sofie v Toczanowska. Apotbetenbeſitzer 
Fran Moldehnke mit Anna Doeoner Kaufmann Salomon Weiß mit 

don Warſchauer. Gutsadminiſtrator Waclaw Bus koweki mit Stefanie 
taniemste, Kupferſchmied Wilhelm Kıimgenberg mit Anna Sıycemsfa 
Has zulczewska. Kaufmann Heinrich Leonhardt mit Auguſte Fittig. 
Dbherteliner Guſtav Knuth mit Hedwig Schmidt. Haus hälter Jobann 
Sıpat mit Urſula Krölikowska. Gärtner Mathias Baranowski mit 
Frangista Gembalska. 

Geburten. 


in Sohn: Um. B. S. S. N. W. R T. P. N. Arbeiter 
Nobert —.— Zimmergeſell Jobann Weinrauder. Tiſchler Oskar 
Novo. Schubmacher Jobann Turkiewicz. Brauereibeſitzer Guſtap 
Walter. Bezirksfeldwebel Guftav Jahnke. Maurer Abert Kurezewski. 


1 


Schuhmacher Adalbert Duzewski. Staatsanwalt Hermann Lucas. 
Schuhmacher Leon Kaminski. Schneider Friedrich Leber (2 Knaben). 
Schloſſer Albert Brandenburg. Hautboiſt Carl Träger. Stabsarzt 
a. D. Dr. Joſef Pauly. Kaufmann Jacob Neufeld. Maurer Albert 
Giering. Intendantur ⸗Sekret.⸗Aſſiſtent Oskar Weis. Reſtaurateur 
Herrmann Steinke. > 
Eine Tochter: Töpfer Kafimir Antkowiak. Kaufmann 
Berthold Salz. Unv. K. Arbeiter Johann Ernſt Hampicke. Hautboiſt 
Ernſt Drangoſch. Kaſernenwärter Emil Glowineki. Schuhmacher 
Johann Falzer. Poſthote Konſtantin Schmidt. Arbeiter Loren; Po⸗ 
prawki. Diener Ignaz Pietrula. Maurer Joh. Koſicki. Arbeiter Robert 
Kenſchner. Schuhmacher Ludwig Schiffner. Maurer Heinrich Hoff⸗ 
mann. Maurer Heinrich Nagel. Maurer Karl Nowicki. Hautboiſt 
Bernhard Braune. Feuerwehr⸗Telegraphiſt Karl Peſchel. Arbeiter 
Franz Pacyna. Fleiſchermeiſter Alex Paluſzkiewicz. Schloſſermeiſter 
Hugo Kowarſch. 
Sterbefälle. 


Wwe. Louiſe Michaelis 65 J. Wwe. Jeanette Stern 50 J. Tage⸗ 
löhner Michael Wargocki 61 J. Unv. Anna Dalecka 17 J. Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Johann Schmidt 34 K. Portier Karl Pommet 62 F. 
Steinmetz Heinrich Aßmann 29 J. Buchdrucker Wilhelm Kaerſt 55 J. 
Wwe. Bertha Zedler 51 J. Schuhmacher Ferdinand Obiora 29 J. 
Schuhmacher Valentin Roſinski 51 J. Rentier Anton Schmidt 83 J. 
Regierungs⸗Supernumerar Wladislaus Rychlicki 26 J. Arbeiter Vincent 
Kobierski 26 J. Fleiſchermeiſter Franz Gorczynski 42 J. Wwe. Karo⸗ 
line Namm 86 J. Unv. Marie Ochowiak 18 J. Martha Michel 2 M. 
Hedwig Apitz 1 J 6 M. 3 T. Friedrich Werner 4 M. 14 T. Bruno 
Krüger 14 T. Stanislawa Koperska 10 M. Ewa Strozynska 8 J. 
6. M. Cöleſtine Markiewicz 5 M. Curt Sachſe 2 M. 11 T. Marian 
Grzelachowski 14 T. Stanislaus Kaczorowska 1 FJ. 9 M. Stanislawa 
Preisler 6M. Michael Weinrauder 5 Min. Ottilie Dombrowska 
1 M. 8 T. Antonie Szulcewska 1 J. 9 M. Paul Otto Ruhnau 
4 M. Maximilian Koſch 20 T. Emilie Lukanowska 4 M. Hermann 
Fiebig 1 M. 1 T. Stanislaus Jakubowski 2 J. Joſef Auguſt Baus 
mert 6 M. Elſe Lachmann 1 M. Curt Erich Bradtke 1 M. 14 T. 
Eliſabeth Beuth 1 J. 1 M. 27 T. Stanislaus Borowicz 8 T. Arthur 
Lang 5 J. 6 M. 


FFC ˙— . ]%o⁰ . . ⁵ 1 
Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1883. 
(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
achdruck ohne Quellenangabe verboten. 

? Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht e ) Am 3. Dit, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 58 Przylenke; Nutzungswerth 12 M. — 2) Am 3. Okt., 
Vorm 11 Uhr: Grundſtück Nr. 91 zu Adlershorſt, Jägerſtraße Nr. 2; 
Nußungswerth 117 M. — 3) Am 12. Olt., Vorm. 9 Uhr: Gtund⸗ 
ſtück Nr. 502 zu Bromberg, Eliſabethſtr. Nr. 16 und Schloſſerſtr. Nr. 
7 belegen; Nutzungswerth 1679 M. — 4) Am 12 Okt. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 19 Prinzenthal, Nutzungswerth 414 M. 

Amtsgericht Crone qa. Br. 1) Am 8. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Crone a. Br. Nr. 683; Nutzungswerth 222 M. — 2) Am 
15. Okt., Vorm. 10 Uhr: Grundſtücke Nr. 73 und 430 zu Crone an 
der Brahe; Flächeninhalt 22 Ar 70 Qu ⸗Meter, reſp. 15 Ar 40 Qu.⸗ 
Meter, Reinertrag 0,80 Thlr., reſp. 0,54 Thlr., Nutzungswerth nur von 
73 mit 102 M. veranlagt. 

Amtsgericht Czarnikau. 1) Am 3. Oktober, Vorm. 94 Uhr: 
Hausgrundſtück Nr. 191 Dorf Czarnikau Hammer; Nutzungswerth 75 
Mark. — 2) Am 10. Okt., Vorm. 91 Uhr: das in Czarnikau belegene, 
dem Schuhmacher Joſeph Schroth daſelbſt gehörige Grundſtück mit 
einer Fläche von 72 Ar 70 Qu.⸗Meter, einem Reinertrage von 6,66 M. 
und einem Nutzungswerthbe von 135 M. 

Amtsgericht Erin. Am 15. Okt., Vorm. 104 Uhr an Ort und 
Stelle im Schulzenamte zu Chwaliſzewo: Grundſtück Nr. 2 Chwali⸗ 
— r Fläche 18 Hekt. 38 Ar 58 Qu.⸗Meter, Reinertrag 

0. ar 

Amtsgericht Gneſen. 1) Am 2. Okt., Vorm. 11 Uhr: Haus⸗ 
und Garten⸗Grundſtück Blatt 621 Stadt Gneſen, Bahnhofsſtraße. 
Nutzungswerth 2400 M. b 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 5. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 4 A zu Gorzany belegen; Fläche 12 * 45 Ar 40 
Qu.⸗Meter, Reinertrag 155 16 M. Nutzungswerth 153 M. 

Amtsgericht Labiſchin. Am 1. Okt., Vorm, 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Auguſtowo Nr. 40, mit 1 er 70 Ar 50 Quadrate Dieter Fläche, 
3 . von 15,90 Mark und einem Nutzungswerthe von 

ark. 

Amtsgericht Margonin. Am 8. Okt., Vorm 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt 38 Sokolitz; Fläche 4 Helt. 71 Ar 30 Qu.⸗Meter, Rein⸗ 
er 6,12 Thlr., Nutzungswerth 90 M. 

misgericht Mogilno. Am 10. Okt., Vorm. 11 Uhr: Büdner⸗ 
ſtelle, Grundbuch Nr. 11 Joſephowo; Fläche 1 Hekt. 34 Ar 30 Qu.⸗ 
Meter, Reinertrag 2,01 Tolr., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 10. Okt., Vorm. 11 Uhr: 
Grundſtück Grundbuch Nr 789 Schneidemühl; Fläche 1 Hekt. 20 Ar 
40 Qu.⸗Meter, Reinertrag 4,26 M., Nutzungswerth 300 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. 1) Am 9. Okt., 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Nr. 27 Tremeſſen; Nutzungs werth 477 M. — 2) Am 9. Okt., 
Vorm. 11 Ubr: Grundſtück Nr. 442 Tremeſſen; Fläche 2 Hekt. 17 A 
60 Qu.⸗Meter, Reinertrag 9.96 M. — 3) Am 12. Okt., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 1 Dembowiee Kreis Mogilno; Fläche 63 Hekt. 67 Ar 
60 Qu.⸗Meter, Reinertrag 203,81 M., Nutzungswerth 147 M. 

Amtsgericht Wirft 7 Am 3. Okt., Vorm. 11 Ubr: Grundſtück 
Blatt Nr. 198 Weißenböhe; Fläche 23 Hekt. 76 Ar 70 Qu.⸗Meter, 
Reinertrag 248,40 M., Nutzungswerth 645 M. 


Bäder ⸗Statiſtik. 
i Perſonen . Perſonen 
Ahlbeck bis zum 15. Sept. 2131 Lohme (Rügen) bis zum 
Binz bis zum 15. Sept. 1016 15 Sept: 436 
Borkum bis z. 15. Sept. 3347 Misdroy b. z. 15. Sept. 540) 
Char lottenbrunn bis zum Norderney bis zum 
S 940 n 
Colberg bis zum 20. Sept. 6255 | Oebnhauſen bis zum 
Crampas bis z. 15. Sept. 897 J 
Cudowa bis zum 15. Sept. 1243 Putbus bis zum 15. Sept. 2866 
Dievenow bis 4.15. Sept. 2992 Neinerz bis zum 15 Sept. 3 424 
Eimen bis zum 15. Sept. 2410 Rippoldsau bis zum 
Elſter bis zum 13 Sept. 5143 727000 
Flinsberg bis zum Schluß 2119 Rothenfelde bis zum 
Görbersdorf bis zum 21 
15. Set. . 1376 | Salzbrunn b. z. 15. Sept. 3212 
Grund bis zum 8. Sept. 2158 | Saßnitz bis zum 15. Sept. 3162 
Helen b. zum 16 Sept. 3014 | Suderode in dieſem 
eiligendamm bis zum „Sommer 28659 
14. Sept 1008 Swinemünde bis zum 
8 b. z. 15. Sept. 5294 ee 
önigsborn b. z. 20. Sept. 3 105 | Thale Ser bis zum 
Landeck bis zum 15. 9 3 790 1104 
Lauterberg (Harz) bis Warmbrunn bis zum 
zum 10. Sept. . 1844 29. ut 2233 
FCC TEEETEN HRP ESTER RTSFENTPEN E 
Die Lebens Verficherungsbant „Teutonia“ in Leipzig bat, wie aus 


Blattes enthaltenen 


dividendenherech tigten Verſicherungen entfallenden Antheil am Reinge⸗ 
winn von 50 pCt. auf 70 pCt. erhöht. Es iſt bekannt, daß die „Teu⸗ 


tonia“ den Verſichetungen den A Diwiden 
at, oüne dafl dis ſonſt Ahliche Puianeb bun 


ſtanden 


eine anſtändige Entſchädigung für die von ihnen geleiſtete Garantie 
gewären, auch der eingezahlte Theil des Aktienkapitals, nachdem der; 
ſelbe zur Etablirung und Einführung der „Teutonia“ gedient hat bes 
reits wieder aufgebracht und verzinslich angelegt iſt, ſo iſt die Bank 
in der Lage, den dividendenberechtigten Verſicherungen den auf 
dieſelben ausfallenden Jahresgewinn voll zu vergüten, ohne 
ihn für die Aktionäre in Anſpruch zu nehmen. Die „Teutonia“ 
vereinigt alſo die Vortheile einer Gegenſeitigkeitsanſtalt mit denen 
einer Aktien⸗Geſellſchaft. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß bei der 
„Teutonia“ Prämiennachzahlungen in ungünſtigen Geſchäftsſahren 
nicht erhoben werden dürfen. Beſonders empfehlenswerth iſt auch die 
Art, in welcher die Dividendenvertheilung bei der „Teutonia“ erfolgt; 
nach derſelben wachſen die Dividenden für die einzelnen Verſicherungen 
von Jahr zu Jahr, ſo daß die wirklich noch zu leiſtenden Prämien⸗ 
zahlungen heſtändig ſich verringern und damit für das zunehmende 
Alter des Verſicherten eine fortgeſetzte Erleichterung gegeben iſt. 


2 Mediziniſcher Tokayerwein 
zur Stärkung für ſchwache Kinder und Reconvalescenten in Flaſchen 
zu 75 Pf., 1 50 und 3 Mk.; außerdem Pepſinwein gegen Magen⸗ 
und Verdauungsbeſchwerden; Chinawein und Eiſenchinawein aus der 
Königschmarinde empfiehlt Radlauer“s Rothe Apotheke in Poſen. 


Aufruf. 


Allerorten rüſtet ſich die evangeliſche Chriftenbeit, i 
jährigen Gedäcdhtniktag der Geburt 8 ſtenheit, den vierhundert⸗ 


Dr Martin Luthers 


ſeſtlich zu begehen. Gilt es doch, nach dem erhabenen Wort unſeres 
Kaisers Wilbelm, mit der Feier, die an den Namen des Reformators 
ſich knüpft, Gott zu preiſen für die in der Reformation dem deutſchen 
Volle zu Theil gewordene göttliche Gnade. Auch bier in Thorn if . 
die Saat der Reformation aufgegangen zu herrlicher Frucht: auch hier 
hat ſie gezeitigt Gewiſſensfreiheit, Glaubenskraft und Ueberzeugungs⸗ 
treue, die ſelbſt den Tod nicht fürchtet: auch bier in Thorn bat 
Luther mit feinem „Hier ſtehe ich. Ich kann nicht anders. Gott 
helfe mir!“ Nachfolger gefunden, deren Andenken würdig iſt, mit dem 
ſeinen verbunden zu werden. Aus 5 75 finſtern Tagen des Jahres 1724, 
in denen das „Ziaueripiel in Thorn“ ſich abſpielte, ſtrahlt als ein 
belles Licht die Ölaubenstreue des Bürgermeisters Johann Gott 
fried Röſner und ſeiner neun Genoſſen. Freudig gingen ſie in 
den Tod, vor dem die Abſchwörung ihres Glaubens fie retten konnte, 
wie ſie einen gerettet hat, der mit ihnen verurtheilt war. 
er ge iger e 115 a a ed 8 Zukunft unſerer 
adt am Herzen liegt, helft uns am vierhundert jährigen iß⸗ 
tage der Geburt des Reformators W 
den Blutzeugen der Reformation, dem 
Bürgermeiſter Röſnerund ſeinen Genoſſen, 
an der Stätte ihrer Hinrichtung ein ein⸗ 
faches würdiges Denkmal ſetzen, 
den Todten zum Gedächtniß, den Lebenden, jetzt und künftig, zur 
Mabnung, zur Ehre aber Gott, der die Schwachen ſtark und die Fin⸗ 
ſterniß hell macht! 
Beiträge werden erbeten an den Herrn Bankdirektor Stadtrath 
G. Pro we oder an irgend einen andern Unterzeichner des Aufrufes. 
Thorn, im Auguſt 1883. 


ao Das Komite. 
li St 16. 
Oberbürg : Bhbeſſtzender achowitz 


f Marker, ji bers, Voriikenber, 
ure, G. Prowe, Bökhke. 
Oberlehrer. Schriftführer. 5 ae Kaſſirer Proſeſſor. 
E. Lambeck, 
Stadtrath und Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes. 
Rehberg. 
Stadtbau = Rath. 


ermann Adolph, Kommerzienrath. Behrensdorff, Stadtrath. G. Bender, 

he R. Borkowski, Drechslermeiſter. A. Born, MH 

beſitzer. H. Dauben, Kaufmann. C G. Dorau, W 
uſtav 


— 
Für den verunglückten Wirthſchaftsbeamten ſind an Beiträgen ein⸗ 


gegangen: 

G. 1,50, Ungenannt 1,00, Frau H. K., Schmiegel 2,00, P. 
Meſeritz 3,00, Niklewic; 1.00, N. „Ovalenica 5,00, A. 3. 2,00, u 
L. L. 1,00, aus Frankenhauſen 1,00, Ungenannt 6,60, S. 1,00, Unge⸗ 
nannt 2.00, Bauſen. Falkſtädt 2,09, Frau B. 3,00, Ischia 3,00, J. M. 
0,50, N. 3,00, P. in Meſeritz 3,00, v. Grabowska, K. u. Gr. Chocieza 
6.00, J. H. 3,00, A. K. 3,00, Ungenannt 3,00, R. Kietzmann, Gneſen 
5,00, Ungenannt 1,00, M. 3,00, Riſche, Glupon 3,00, R. L. 1 00, 
Rittergutsbeſitzer Meisner 5,00, Frau Stephan 1,50, Gefterbod, 
Owiec ski 6,00, St. 1,00, aus Schrimm 1.00, Meißner, Sady 3.00 M. 

„Weitere Beiträge nimmt bereitwilligſt die Expedition der Poſener 
Zeitung entgegen. 


Börfen- Velegramme. 
Berlin, den 29 September (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 28. 5 Not. v. 28. 
Oels⸗n. E. St.⸗Pr. 83 50 83 50 Ruſſ. zw Orient. Anl. 56 75 56 75 
alleSoprower« » 112 30,112 50] „. Vod.⸗Kr. Pfdb. 85 — 85 
Dupr. Sädb. St Acl. 135 25 135 — 
Mainz. Lubwigshf.⸗⸗14 40114 40 
Marienbg. Mlawio⸗ 107 80107 75 
Kronprin) Rudolf == 70 90 70 90 
Deftr. Silberrente 66 80) 66 90] Reich 
Ungar 53 Papierr. 72 75 72 75 3 

do. 40 Goldrente 73 90] 73 90] Diefcntofommandit193 — 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 75 92 75 Königs⸗Laurahütte 134 10 133 75 
a, 880 71 80/871 90 J Dortmund, St.⸗ Pr. 99 — 99 
Nachbörſe: Franzoſen 543 50 dit 498 — Lombarden 263 50 
Galizier. EN. 124 —1124 — [Ruifiihe Baaknoten?200 75200 90 
Pr. konſol 43 Anl 101 90 101 80 Ruff. Engl. Anl.1871 86 60 17 60 
7 — 

50 


77 25 
79 75 


Poſener Pfandbriefe 100 70 100 70 | Poln. 5% Pfandbr 62 

5 Rentenbriefe 101 101 —Poln Liqaid.⸗Pidbr. 54 75 55 

eſter. Banknoten 170 5/170 40] Oeſter. Kredit-Att. 497 — 497 

85 40, 85 543 501543 

1 7 85 Looſe 118 30 118 75 Lombarden 263 50/264 
aliener 


redit⸗Akt 
Oeſter. Goldrente 25 Staatsbahn 
—1 91 — ndft. ziemlich 2 
m. 6% Anl. 189010 80,102 80 2 e 8 


— 


- 2 en N 5 nz 9 ut - ” N 77. er - — 
erke und Dreſchmaſchinen mit atentſchlägern 60, 54, 30, 18% he au — 
weber fe und ehe und wie ſich . Petre gern, bewäbrt 1 0 bevorſtehenden Ziehung am 1. November d. J. em⸗ 


Rüben ſchneide r. müfen: 


Mayer e Sen. 1 Gewinn a N. 150,000. 
Enltivatoren. 1 90, 000. 
Meine unäherfiofenen 60.000. 
4: u. Bichnar. Saat⸗ u 12,000. 
10,800. 


‚Schälpflüge offerire 
zum Probepflügen u Feinſte Thee en 
7500. 


2200. 1 188984” Brote 


—— 
a } empfehlen billigt 
3 5 5 Gebr. Andersch. 


i Kartoffelaushebe - Pllüge, 
7 en ſich auszeichnend, liefert . | 
air | für Mk. 165,00. : 8 1800. Drainrö Ihren, 
W 90 —. | Pincus Cohn' 5 Sohn, 30 a BE 300. ſowie innen und außen gla⸗ 5 


Stftenrefömafäinen, N e 

ib ae een un, Htrzogl. Bruunſchweiger Thlr. 20- 
55 . gaht. Flaats⸗Looſt. we, 
N R 5 ee te in d — a re Caffé 2 
F. peutschländer, 


trotz det Steigerung in 
vorzüglicher Qualität, zu 
ſeht billigen Preiſen em⸗ 
pfehlen 

Gebr. Andersch. 


Wronke, Prov. Poſen. 
Fabrik landwirthschaftl. Maschinen. 


Illuſtrirte Proſpekte gratis u. franco 
empfiehlt speziell: 


* * 
* * 
* * * 


* 
* 
* 


Er 
Witte Below Borla 


882 je ZUG) Im ji jun je eh 
* 


mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
Der kleinſte Gewinn ſteigt im Laufe der Ziehungen bis 120 ſirte 


ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
Mark. 2 a 
Die Braunſchweiger 20 ⸗Thlr.⸗Looſe bieten eine ſichere Thonröhren 
Capitalsanlage, weil dieſes Anlehen vom Staate ausgegeben in em⸗ 
ehlt 


wurde und unter Garantie 2 durch die oben angeführten 
A. Krzysanowak 


empfehlen wir Samter. 


das in unſerem Verlage erſchienene II Billards 1 
| in jeder Größe, Billardbälle von 
| | Verlogſungen zurückgezahlt wird. 
1 85 Se adde enden, Der Emiſſionscours betrug feiner Zeit 184 Thlr. alſo 551 
E d 1 Billardbälle, ſowie überhaupt ſammt⸗ Mark und koſten die Looſe heute zum Börſencourſe bereits 99 


8 lien liefert zu] Mark. Dieſen hohen Preis verdanken die Looſe neben der un⸗ 5 

ee at Si si bedingten ‚@icherheit, dem ausgezeichneten Spielplan und ift Prämiirt auf den Weltausſiel⸗ TT 3 

f nach den bisherigen Erfahrungen anzunehmen, daß dieſe Looſe lungen zu Altona 1869, 

für die Caesar Mann, noch einen weit höheren Cours erreichen dürften infolge der Ver⸗ Moskau er Sidney 
Friedrichsſtr. 10. minderung der Stückanzahl, weil jedes Jahr theils durch die Ver⸗ 2 


looſungen theils durch Uebergang in feſte Hände eine große An⸗ 
zahl Looſe dem Markte entzogen werden. 
Bar a —— noch zes daß si er 
oofe, welche in der Serie bereits gezogen find, mit einem bedeu⸗ t 1860 al 

tenden Aufgeld gehandelt werden. Kunden n ae 

Ich verkaufe dieſe Looſe bis auf Weiteres zum Tagescourſe brisiet von Küas & Oo, in 
von 99 Mark oder auf monatliche Abzahlung gegen den üblichen Berlin 
ä der Reichsbank zuzüglich k Prozent Proviſion per ragte 

* 


Gleithenig empfehle ic nit zur Ausführen e. 
tung von Börfen-Anfträgen pr. Caſſa und auf nee 0 ale an In 
Zeit zu den conlantefen Bedingungen bei MN zn ct von 


Kflas & Co, find zu haben bei 
mäßiger Deckung. 


kvaugeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
zum Preiſe von Mk. 2,30 bis 12,50. 
Das Neueſte in Köperstoffen, 


Hofbuchdruckerei Lama, Damentuoh, modernſte Dei- 


ſins und Farben, verſende in belie⸗ 
ec er & 1 biger Meterzahl zu billigſten Preiſen. 
* Proben franco. 


1 Hermann Bewier, Sommerfeld 
ee) ianinos. eee 


NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
Theilzablung bewilligt. 


Jamenkleider-Stolle, 


Malakofl, 


Ruſſiſches Mageneli 25 


Krug & Fabriolus 


. Zahlune von is Mk monatl. 110 
; ? i Berlin S W., Filiale: 
— I — = . str . Friedrichſtraße. Eduard Per J. Königsberg 1 Jac. Appel. 


Bankgeſchäft. Löbenicht⸗Langgaſſe 5. 
— . E11 Fal 


= für Bureau u. Hausgebrauch. 
Nariazeller Magen-Tropien, 


Kitten von Porzellan, Glas, 
Papier, Bappezc. a Flaſche 50 l. 30 P 
vortrefflich 3 5 5 Mittel bei alien 
Krankheiten des Magens u. unũbertroffen 


ee Zapuhulshände 
3: dei Appetitlosigkeit, Schwäche d. Magens, 


um Kindern das Zabnen zu 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- leichtern, a Stück 1 Mark. 


Ching Haatfärbemittel 


Rennenpfennig, Halle a. S. 
Fir ſofort dauernd braun u. — 
Der 2,50 u. M. 1.25. 


. Preuß Lotterie. 25 
Be — 1. Klaſſe 3. u. 4. Oktor. Antheile 
Einfarbige Panamad, Cheviots, Flanelle zu Pos an Been Looſen + 7 Mk., 1 33 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ ME, „ 1 Mk. 75 Pf. verſendet 
mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem H. Gabber Lotterie⸗Comtoir, 
nell 0 b beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 
ang Mufterauswahl Kr re 


7 \ — 
in EEE na: me — 
— N 5 Fre 
= — ͤ —:ʃu—ͤ———-—ê. — — —äcĩꝶ é ' 


j rem Aufstossen, Kolik, Magenksterrh, 
Sodbrennen, Bi !dung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrümt), Magen-f 
Krampf, Bartieibigkeit oder Verstopfung, 
J Veberladung des Magens mit Speisen 
"3 und Getränken, Würmer, Milz«, Leber- 
und Hämorrheidalleiden., Preie eines 


RER 


50 u. 80 
Devot bei Joſeph Baſch, Markt 5 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 


j Fläschohens sammt Geßfauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Prämiirt auf allen Aus ſtellungen Centralversand durch Apotneker Cart Brady, Kremser, 


Dr. Bergelts Magenbitter | — Oesterreich, Mähren. 


nur allein acht bereitet von Rich, 
Baumeyer, Glauchau, iſt ein ſehr 
wohlſchmeckeudes, Appetit und 
Verdauung ſtärkendes Getränk. 
Derſelbe iſt geſetzlich geſchützt und 
vorräthig in Original- u Reiſefl. 
bei W. F Meyer & Co., Wühelms⸗ 
1 Osw. Sohäpe, St artin 20, 
M. Danigel Naohf., Br eelauerür 


Haſelholz . 


ca. 1 Meter lang und 2 bis 4 


Nur echt zu haben en gros und en détall in Posen tion, komplette Abeffinier 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 4 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


1 Heil Gartenſprit 


Fun, Heinrich Atinert, 
—— —̃— — —v——h . ů ů Berlin NO., Kl Franlfurterſtr. 14. 
Als Spezialität Tabriziven u. empfehlen zur Salon: „lin Bians fr, 2) l fo 
j Pianinos zur Miethe bei 2 
| aMDI- | Hüfelbarth, S 
Dreseh- | _ Cement 
erſte Stettiner Marken, 

ee m Beige fa maschinen 


prompte Lieferung, Kien⸗ 
; jeder Yabnftation und erbittet mit 3; zwe gen N Lokomobilen, bewährter Ronfiruftion und Werg, Schiefer, Chamotiſteine. 5 


in den — — Si R. Rawotzky, e * t u, Tee ache engen) 
. W RE 5 a REN n ueſter Konit., 
verſch. ap mit 
Holz⸗ Marmor⸗ 
5 er I . — Leu 50-00 
Bei u. Wringmaſchinen billig 
unter Garantie in der Fabrik 
von „Max Elb, Dresden Bere 1 0, 
ur augenblicklichen Scloiseritung » des beſlen und vortbeilhaſteſten Aaiſerſtraße 44. 
Speiſe⸗Eſſigs und des zuverläſſigſſen Einmache⸗Eſſigs im Haufe; empfohlen] Illuſtrirte Preisliſten gratis und 
von den böchften mediziniſchen Autoritäten als der gelündefte Eifig. | franco. 
Flacon zu 10 Weinflaſchen Eſſig 1 Mark. 
& Lestragon 1 M. 25 Pfg., aux fines herbes 1 M. 50 Pig. 
Man hüte ſich vor Nachahmungen und gchte als Kennzeichen 
5 Echtheit auf unverletzte blaue Metallkapſel mit Firma Max Elb, 
resden. 
In Poſen 17 zu haben bei: Jacob Appel, Roman Barci⸗ 
komski, W. F. Meyer & Co, zen Ach Söhne, B. Glabiiz, 
Paul Vorwerg, J. Schleyer E. Brecht's Wwe., F. G. Frans 
Nachf., 5 75 Boehlke Ed. e er, S. Samter jun., W. Becker. 
Liſſa bei: S. A. Schol 


Loose & 8,25 Pr. der unwiderruflich letzten 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 
D — ohne jeden Abzug 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


theer, Kohlentheer, Pech, Harz 
Offerte Sobäfler, Breslau, eigenes Fabrikat, Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Göpelbetrieb in Preiſe billigſt. 


Kloſterſtraße 2. verbeſſerten Konſtruktionen. 


x empfiehlt u. pig‘ prompt nach auswärts Mi mit dem Verkauf der 1800 Göpelwerke. 1:4 und Apferdig für alle Zwecke Alb rt L S 
beauftragte Hauptcollection von 7 2 © eutz, tettin. 
5 Futterſchneidemaſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ Ba Dampfbetrieb I ec ann 
Carl Heintze, Bank ann Echten in 16 verſchiedenen Größen und Konſtruktionen. 400 Etr. en 


Zueiggeschäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coupons 
in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


Augariſchen Kothwein | n An . welpert & Söhne, Kartoffeln verfäuflih, & 


- 7 Ctr. 2 M. in 
„Villanyer Lee arfut._Rataloae aut Weng alte d Han Friedrichsrun bei del an. 
empfehlen billigſt 


„Gebr. Andersen, . W. Berger&Uo.Nachfolger?%| Paraneıtpaperfeir 


8 5 e Berlin 8. O., Köpnicker⸗Straße 194, 
Durch ee gäntige Einfänfe SR der Stylographilde Federn, empiehten ſich allen Roblenfonsumenten zum Baud ganzer Wagenlabungen) Heinr. ich Henna, 
u er Meſſe bin ich in der Lage, Tuche und Bucks⸗ 5 und prafttichite Reubeit 


le Ober⸗ u. Niederſchleſſcher Steinkohlen Loebau i./Sachs,, 


IIa 


d bit 10 
eueſten Deſſins zu ungewöhnlich billigen Preiſen Julius Busch, fowie Bähmiſcher Brannkohlen en ihre Lee ee e 
Simon Jaffe. Papierhandlung. Wübelmsplat 10. direkt von den Gruben au seitgemäk billiaften Preiſen. (cchwarz und blau), imitirtes i 


gament⸗Papier 2c, 


ee > Tg a FE v . e e e W Ne eee e ne r n e r = 
; BR N RP PURE TEN um, 1 * e Sa F „ 7 S Be in SET 1 — — 2 


ine 5 f 


Silberne Medaille 
Amſterdam 1883. 


Magazin Ein 
3 x 5 tragene 
Wir bringen hierdurch zur] Mieuterien 1 
gende unferer Mar Gen. oma an Marke. 
von der Firma Max Grün⸗ 
baum, Berlin, zu Tauſenden] vie 50,000“ Panzerkette 
nach allen Welttheilen ver⸗ kam am 10. Januar c. zum versand. 
ſandten Bijouterien v. Double] Panzer-Uhrkeiten® 


Pianinos, Sparsystem. 
Harmonfums 20 Marf monail. 

Abzahlung 
und Flügel. ohne Anzulrlung, 
Kur Prima-Fabrikate, 


Agenten 


tzlich erlaubter d 
Magazin vereinigter Berliner er Staats- und Prämien- 
Pianoforte-Fabriken One — guter Provision an allen 


Berlin, Leipzigerſtraße 30. Offerten an A. Steiner, Berlin, 
r. 46, I. 


-Courante gratis und franco. Kom 00 


Gold, ae: g TER nie 107 guuterfcheiben. 
anzerketten N | Ze e 

ſowie Fagon⸗ und Damenketten meter. N t . G Keine, Lad u. Aulfarben Anſteche Ein möblirtes Zimmer 
auf der Gael , 9 ede W ſowie ſämmtliche Malerei u. Schilder 9 2. 0d. 2 Olt er. Wilhelmeplat 
8 in Amſterdam 2 5 . werden von mir Sauber, haltbar u. Nr. 14, Hof 1 Tr. zu vermietben, 
8 a Stuck 94. billig ausgeführt j "| Waflerftr. 2, erſt. St., eine gr, 

e weben ul. || ieee an d Fat e egekt .. WILIER, waer we tende. &t. m. Ente. eil zu 
dees a bee lu die Max 5 Jahren 3 —— wich. N x Poſen, Langeſtraße 6. Große Remiſen und 

itä ax Grünbaum, i 
Aualität ber Golde wich Kere w., Beinnigerfzane 95. ” General- Vertreter: J. Horacek, Stallungen 
Senta ncht er. 6 eee Klavierſtimmer, find zu vermiethen Breiteſtr. 12 


unterſcheiden find. Die Firma] liegen zur Einfiht vor 
Max Grünbaum garantirt 5] Neuer illuſtr. Katalog gratis. 
Jahre ſchriftlich für das Er⸗[. Briefmarken und Banknoten aller 
balten des goldigen Scheines. [Lander nehme in Zahlung. 


Gardinen. 
Weiße Zwirn⸗ Gardinen von 4,00 das Fenſter, 
Engliſche Tüll Gardinen „ 6,00 „ 5 
Schweizer geſtickte Tüll⸗ in großer Auswabl, ſolider Arbeit, billigſt, empfiehlt 
Gardinen A 12,00 1 5 J. Latz, — Markt 10. 


eizer geſtickte — „Arten unter B 2. St. | 
Schwei f e e ee 7,50 Spezialarzt Dr. Kirchboffer, 1 Olt zu verm. Bäderitr. 6, II. Ct r. 
mi Ull⸗Bordure 1 ’ ” Straßburg, heilt Mannesihwäche,) Friedrichstr. II, part. f. u. 1 

J. v. 


e, e nn , Colpo and Kalender ö Des egg sgl d 


Gleichzeitig mache ich aufmerkſam auf die reiche i 
Auswahl 5 e f 8 (zweiſeitig zum Aufkleben) 8 Zahnarzt, Fa au denn EIN TeaBen 
; Friedrichsſtraße Nr. 29. - Breiteftraße 18b if ein Laden 


Aechten Cluny Eeru⸗Gardinen Dr0 1884 In 3 bis 4 Tagen nn weichem feit 25 Jahren ein Uhr- 


in den ſchönſten Muſtern. werden diseret frische Syphilis. | macher-Geſchäft betrieben wird, vom 


m rauen- I. Oktober cr. zu verm. 
W. Jerzykiewicz, 100 Exemplare Mk. 4,50, 


9 dem Gebäude auf der Kloſterſtr. 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Stickereien⸗, Spitzen⸗, Gardinen⸗ und 25 5 - 1,50 | 
= „ev 


Friedr. Dieckmann, 


Stromberg — Posen — ZKawitfd. 
Verſand in Orig.⸗Gebinden u. in Flaſchen. 


kauft und verkauft neue und alte 57 
Inſtrumente. Neue Klaviere, auf Gueſen, Markt At. 44, 
drei Weltausſtellungen prämiirt. iſt ein Geſchäftslokal nebſt angren⸗ 


Harmonium⸗, Piano⸗Forte⸗ zendem Zimmer und Oberſtube per 
ſofort zu vermiethen. 


Magazin. 
Rosen, Wübelmsvlag 4, I. Hintern Isidor Boas 
1 


9000 MI. ine Kellerwohnung Berliner 
zu 5 pCt. bypothekariſch eingetragen] Nr. 10, zu jedem Geſchäft ſich er 
auf ein in der Oberfladt gelegenes ift von ſofort zu vermiethen. Näh. 
Grundſtück, ſind zu cediren. Auskunft ertheilt J. v Gerszewski, 
Offerten unter Chiffre P. St. 6 Jeſuitenſtr. Nr. 12, III. Etage. 
in der Expedition d. Ztg. I dis 2 fein mödbl. Zimmer ſind v. 


Matratzen, Reiſekoffer, Schultaſchen 


2 iſt ein Laden ſof. zu verm. 
Die Adminiſtration der k. Luiſen⸗ 
ſtiftung. 


= Weißwaaren⸗Lager, 8 Hiniermaliſchei 26 
ilhelmsſtraße Nr. 5 8 8 interwalliſchei 
neben der K. K. Poſt. f 1 0, 10 iſt für 65 rwaliſgei Wohn. 


für Dampf-, Zugthiere u. 
Handbetrieb von der Ein- 
fachsten bis zur Markt- 


empfiehlt die 
Neneſte Dreſch⸗Maſchinen is 
utzendsten ; 


e Goepelwerte fa e e. Aöfhchdruckerei N. Decke 


5 1. 2 vorzüglichster Construc- (Emil Röstel.) 
Neneite Häckſel⸗Maſchinen tion und Ausführung, n Do 


En fabrieiren als Speciali- 
Au den billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit, Lieferung 
eo Bahnfracht. Neueste Cataloge auf Wunsch franco und gratis. 
Solide APE erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
H. MATTARTH & Co., Maschinenfabrik 

in Frankfurt a. M. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verfilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 

empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrilant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
filberte und Silber Waaren. 


Fabriks⸗ Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


— 


in allen Nüancen ſtreichfertig. Von jedem 
Arbeiter zu ſtreichen. er 
5  Billigite, witterungsbeſtändige Farben zum An⸗ 
firih von rauhem und 1 Holzwerk, 
von Kalkputz, Fagaden, Wänden in Zimmern, 
D Korridoren, Küchen, Fabrikräumen ꝛc. 
Muſterkarten nebſt Gutachten gratis und franco. 

O. Fritze & Co., Berlin N., Colonieſtr. 107/8. 


Br 
2 
* 
. 


U N, 


Nachdem wir unſere 


ebenf. in sehr kurzer Zeit. zu permietben. 
Specialarzt Ein Laden 
+ 33 Markt 43, L 
Berlin, Leipzigerſtt. 91, Fanta Me m 
9 9 
heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ Theaterſtr. Ar. 7, 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart-| 360 M. im 2. Stock Zimmer, Kuche 
ER 2 \beilem Exiolge. a eine Feinsie zu vecmiethen. 
— — — — ö Stallung 1 20 Jer velch ich auch 
J, Tindners fr Sorbit, weil a, Gi 
s 8 Dr. Hirſch, Berlin, Kochſtr. 63, teur . Satoinsri, Al 
briefliche Konſult. u. Beſorgung Hochfein möbl. Zimmer, mit und 
Be Ber in Zirlau bei Freiburg in Schleſ. Med. Dr. Bisenz II Stage, visa-vis ber Sautwar«" 
a‘ 5 Prämiirt mit mehreren Medaillen und Diplomen ien I., Gonzagagaſſe 7, Sandſtr. 8 ift eine venovisie 
x } Offerirt franes Bahnhof Freiburg i. Schl. ge⸗ geſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ Verſetzung ſehr billig su verm. 
Weben. funde, geſchulte Straßen⸗, Allee⸗ und Promena⸗ lich ſammt Beſorgung der Arzneien. Schützenſtr. 19 und 20 
Kugelakazien⸗, Solitair⸗ und Trauerbäume in den verſchiedenſtenſgeſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.).] und iſe, 
Sorten, Größen und Stärken. Preis 1 Mk. f = ae ee ni 
en und ns hochſtämmig, wie in Zwerg⸗, Spalier-, Werd ie 
Pyramiden- und Cordon⸗Formen. Zur höheren Ausbildung finden iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
wurgelächte Anb cen lege Noten Goniferen, 1 77 ifraeitifce junge Mädchen — auch| Mrabpenfiuße u. Jebengelap IL, GE, 
Meine Baumſchulen liegen direkt an der Breslau⸗Freiburger Bahn⸗ ä ; 
ſtrecke, Ri Morgen nd hen entfernt, umfaflen Bench e bi ard rau I a Silberm = —— — 
über 50 Morgen und bieten die ganz bedeutenden Beſlände die größte Tran A ma Silbermann, weſen u. Ootmietbithaft, det 300 
— auf Berlangen —.. Berlin, Neue Shönbauferftr. 2. vom 1. Oktober er. ab Stellung. 
Stärkefabriken, e Fochberrſch. gut Mein Kuaben⸗Penſionat Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriſten 
ſchwarz, darunter 1 elegante Big 9 i 8 ii 
: : ſchw. Garnitur in rothbr. rabentra Ar. en Für mein ange Hüfl 
Graupengänge mit J. Jaoobsohn, Jeſuitenſtr. 11. ſuche einen älteren bh 
Selbſtbedienung, Pianino ſteh. Ne de e eine in Penf. Janssen 1. schöne Zimmer 
. auch auf kurze Zeit zu beſetzen. Buchhalter 
liefert als Specialität 49 l ö 
Wie allſäbrlich, jo babe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ Err. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg Markt 2. 1 Gehalt nach Hebereinkunft. 
gruben 1. Ranges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in Maſchinenfabrik. finden freundliche Aufnahme in einer R 2 
TE FREE USE V d i d } A d. . 
Ein ſchmiedeeiſerner, doppelt⸗ 7 40 
wundige bisherige Filiale bei Herrn f Maurer 
25 Cäſar Mann in Poſen werden beim Bau der Neuen Stadt⸗ 
größere Abſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, [ — R 4225 Ltr. — deſſen äußere 11 ‚Rafe: t. 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. Wand 6 Mm. ſtark und ae dane Münchener deren i “or pro Tag 
dei in die Waterſan i f | 14 i . Jlernationale e Reietopasängnen 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung bei dem Unterzeichneten zum Verkauf. wir in gewohnter reellſter 
von geſchätzten Aufträgen. Brennereien. welche die Maische i und gewiſſenhafteſter Weiſt 
Beſteller liefere ich zu Original⸗Grubenpreiſen und gebe ſelbſt iele Jahre nützlich fein. / E 0 ; 42 
die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigjt ab. on N Pr. Posen, 1 ſind a Mk 2,30 in der Ein Gehülfe u. ein Lehr 
883 ataloge ftetd gratis [Expedition der Poſener Ztg. fing kann ſofort eintreten bei 
Das Rentamt. ſind wir ſtets zu jeder weite⸗ aben. Ed. Blank, 
ren Auskunft bereit. Die Ziehung findet am Ubrmacher, Theaterfir. 4. 
31. Oktober er. ſtatt. Haupt- Ene tüchtige 8 
N ‚Alles, Ze 


Dr. med. Meyer, it Sionctrase 22 zu verm. Rab. 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Parterre 2 unmöblirte Zimmer für 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit und Zubehör für 34) M, ſowie 
Bettnäſſen u. Nervenſchwäche Bi t 
9 
5 2 d. Medikam. 10 Mk. (Recept 5 Mk.) ohne Burſchengelaß, vom 1. Oft 
Baum u. Gehölzſchule e Der | jebr billig zu verm. Markt 77, 
heilt gründlich und andauernd die Balkonwobnung von 4 Zimm. wegen 
den⸗ Bäume: Ahorn, Eſchen⸗, Linden⸗, Kaſtanien⸗, Rüſtern⸗, Daſelbſt zu haben das Werk: „Die] Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
Obſtbäume: Aepfel⸗, Birnen⸗, Kirſchen⸗, Pflaumen⸗, Pfirſich⸗, 3 
wird erth. Bäderfir. 6, II. Et. r. St. Martin 18 
Gehölze in ca. 150 Sorten zu Garten: und Parkanlagen, 
ſchulpflichtige Kinder — freundliche Ber 1. Oktober er. zu vermiethen. 
9 i t 4 1 
Auswahl in genannten Exemplaren geprüfte Lehrerin, Mark Gehalt u. eiwas Tant, And, 
5 : poftlagernd Gneſen sub P. P. 
Erbſenſchälereien und erh. Möbel in Nuß baum und befindet ſich vom 1. Oktober ab| ge, e Dance 
Seide, und ein wen. gebraucht. . re „ 
8 Berlin, Friedrichstr, 129, III, Herrn, möglichſt vom Baufach, als 
Gerſte inen 
ſtenſpaltmaſchin B. J. Loevy, a 
Penſionaire ſobald zu engagiren. 
. FE LESER Beamtenfamilie { ! ri 
8 kiukohl 1 1 x Zimmermeifter. Grätz, Prov. Poſen. 
Vormaiſchbottich aufgelöſt haben, bitten die Enceinte Thorn zum Einwölben der 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte die innere dagegen ſchadhaft iſt, feht ihrer Aufträge, welche vergütet. 
Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren mit Schiff kühlen, kann derſelbe für 5 Kunſtausſtellungs⸗Looſe P. Reitz Thorn. 
ab hier zur Ausführung T 
Carl Hartwig, Dofen, Wa krſtr. 16. den 26. September 1883. und auf briefliche Anfragen zu haben 
' ! 
R ’ i 
Ter elne Aer J. Reuhuſen's 1. Oktobe 
Zeere Jetroleum⸗kaſſer gewinne im Werthe von Wirthin für 


Berliner Weißbier 
wieder ganz vorzüglich. N 
Brauerei G 


a n 


tut eis zu been , Billard⸗Fabrik. . . 10,000, 6000, 5000, lage, Jg e Se 
„ Weiss. J. Blumenthal in Poſen. Bertin sw., Beuthſtr. 3. 4000, 3000 x. G m 5 


e eee ie eee eder dei fesche. 


8 f 7 
> 2 5 bn 


. 


Montag, den 5. November er, 
und an den folgenden Tagen, fin⸗ 
det in der ſtädtiſchen Pfandleih⸗ 
auſtalt, Wronkerplatz Nr. 1, der 
Verkauf verfallener, bis dahin 
nicht eingelöſter Pfänder und zwar 
von Nr. 545 bis Nr. 13,182 und 
der zurückgelegten Pfänder ſtatt. 
Die Einlöſung der Pfänder iſt nur 
bis zum Tage vor der Auktion zu⸗ 
läſſig. Nur zum Verkauf ſtehende 


verzeichnete Bauerngut nebſt Zu⸗ 
behör ſo 


am 19. Aovember 1883, 


Vormittags 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ſteigert und demnächſt das Urtheil 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
Pfänder können während der Ver⸗ 


ſteigerungs⸗ Verhandlung, nach er: am 19. November 1883, 


folgtem Aufrufe, durch Zahlung des Vormittags 10 Uhr, 
Darlehns, der Zinſen und Koſten daſelbſt verkündet werden. 


N Bi Grund-Capital: 

A Gegründet: 1863, Vi Or I 6 Millionen Mark. 
irection: BERLIN W. Ges t-Res - 
Mohrenstrasse 45. 1] 10 Mlllicnen . 


Lebens-Versicherung Einzel-Unfall- Versicherung 


mit Prämien-Räokgswähr, Bonifloation bei Lebzeiten und (als Ergänzung der Lebens-Versicherun g) 
5 7 


Theilnahme der Versioherten am desammt-Gewinne nach dem = = 
verbesserten Systeme der steigenden Dividende, umfassend alle körperlichen Unfälle, welche 


eingelöft werden. Die Reihenfolge Das zu verſteigernde Grundſtück Die Anrechnung beginnt schon nach zwei Jahren. Leben, Gesundheit und Erwerbskraft betreffen, 

der zum Verkauf kommenden Pfand: |ift zur Grundſteuer bei einem derſelben Bei Annahme eines Jahres-Diyidenden-Procentsatzes von || mit Prämien-Aüokgewähr, mit Bonifloatien bel Lebzeiten uud 
nummern wird durch Aushang in unterliegenden Geſammt⸗Flächenmaß 38 der bezahlten Gesammt- Prämien würde die Dividende mit Gewinn-Anthell (75 Procent des Rein-Gewinnes der 
dem Geſchäftslokal der Pfandleih⸗ non 42 ha. 20 a 20 qm mit einem 103, 108, 10g, 125, 153, 188 u. s. W., 908, 933 u. s. w. der ein- Einzel-Unfall-Versicherungs-Branche !) 

anſtalt, bekannt gegeben. Reinertrag von 573,45 Mk. und zur TEL fachen Jahres- Prämie be- Jahres-Prämien nach Tarif 2 ohne dewinu-Anthell: 


Poſen, den 31. Juli 1883. Gebäudeſteuer mit einem jährlichen 


Die Verwaltungs⸗ Deputation. Nutzungswerth von 120 Mt. ver: 
7 Dohbanntmarunn anlagt. Auszug aus der Steuer: 


Bekanntmachung. rolle und Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Die nothwendige Subhaſtation blattes, ingleichen etwaige Ahſchätzun⸗ 
des dem Wirth Kaspar Jasniak gen, andere das Grundſück betref⸗ 
und deſſen Ehefrau Roſalie geb. fende Nachweiſungen und beſondere 
Kuraſz gehörig geweſenen Grund⸗ Kaufbedingungen find in unſerer Ge 
fiücks Gluchowo Nr. 3 iſt aufgeho⸗ richtsſchreiberei Abtheilung I. einzu 
ben worden. f 
Der auf den 1. Oktober 1883 an⸗ 
beraumte Verſteigerungs = Termin 
fällt weg. 
Kön den 29. September 1883. 
önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Unter 287 iſt die Füma Her⸗ 
mann Wreſzynski jun. zu Gneſen 
und als Inhaber der Kaufmann 
Hermann Wreſzynski der 
Jüngere zu Gueſen heute einge⸗ 
tragen worden. 

Gueſen, am 25. September 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


E In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 20 zufolge Verfügung 
vom 27. September 1883 an dem⸗ 
ſelben Tage die Geſellſchaft 


Chr. Saebert & Co. 


mit dem Sitze in Neutomiſchel 
eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Chriſtian Saebert 
zu Neutomiſchel, 
der Mühle beſitzer Anguſt Kaebſch 


un 

der Kaufmann Paul Ammon zu 

Boine. 

Die Vertretung der Geſellſchaft, 

die am 1. November 1881 begonnen 

— ſteht nur dem Chriſtian Sae⸗ 
u 


zu. 
Grätz, den 27. September 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Jubhaſtatio ns patent. 


Das dem Rittergutsbeſitzer Paul 
von Zakrzewski zu Schoffen ge⸗ 
hörige, zu Skape belegene Ritter⸗ 
gut Skape nebit Zubehör foll 


am 22. November 1883, 


ſeten: gu ; 
Ye diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ 
dung des Aus chluſſes ſpäteſtens bis 
zum Erlaß des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. N 
Wreſchen, den 26. September 1883 


Königl. Amtsgericht. 


In Verwahrung des unterzeich⸗ 
neten Gerichts befinden ſich ſeit 
länger als 56 Jahren folgende 
Teſtamente: 

1. der Frau Thereſia von La⸗ 
kinska von hier vom 14, 
Juli 1827, 

2. des Kaufmanns Samuel 
(Schmul) Pinkus aus 
Schwerſenz d. d. Poſen, den 
30. Auguſt 1827, 

3. des Ackerwirths Lucas Ra⸗ 
tajak aus Komorniki, d. d 
Komorniki den 20. Sept. 1827, 

4, der Kaufmann Ignatz und 
Veronika geborene Marein: 
kowska⸗ Werezynski'ſchen 
Eheleute aus Poſen, d. d. 
Poſen, den 12. Februar 1827, 

5. des Bäckermeiſters Daniel 
Wende aus Poſen, d. 

Poſen, den 18. Juli 1827, 
6. des Freiherrn Ludwig von 
inwitz, Hauptmanns im 
19. Infanterie⸗Regiment aus 


tragen, je nachdem bereits 50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den Todesfall 
1: „ 3, 4, 5, 6 u. s. W., 30, 31 u. s. w. Jahres- 80 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe auf den In- 
Prämien bezahlt sind. 1 validitätsfall! 
Manasse Werner in Posen, Repräsentant. 
** * u — 
Städt. Real⸗Gymnaſium (Sin Gut “s Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
1 Poſen. in Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 
Das Winter- Semefter beginnt ſchönſter Gegend Oſtpreußens eee 
8 Uhr. ſofort zu verkaufen. IM ; 
Die Aufnahmeprüfung findet am Größe 680 Morgen (580 M. guter P ädagogi Lähn 0 Hi ih N $ hl, 
13. Oktober e., Morgens 9 Uhr müder Lehmboden, 100 M. ſchöne ol 180 of . 0 
Die Anmeldung neuer Schüler mafſip. Lage: 4 Meile von der bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymmaſfums 
erbittet der Unterzeichnete in den Kreis⸗ Garniſon⸗ und G . de d., Mealſchule, fowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfun 
Bee ende (1112 Uhr) ſtadt und 5 Geringe Klaſſenfrequenz, daher individuellſte Behandlung und 1 
Schü 3 1013 Mille Thlr. Anzahl. chwachbegabte Schuler außerdem noch Specialkurſe 3. ſchnellſter 
ch Der Direct 3 Nähere Kustunft durch @uisbefige . De Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
J. V. Prof ſor Dr. Motty, Heyn in Wozniki bei Gneſen. e, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofitadt. 
zeichneten Dirigenten. 
1 117 5 Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. g 
. . iſt unter günſt. Bed. zu verkaufen. 2 
tair - Vorbereitungs- ate Anl, Höhere Handelsſchule zu Breslan 
27 . * 
Anstalt, e T. vobocliskl, Langelt. 7. die Berechtigung, Reifezeugniſſe für den einjähri Militairdien 
5 8 ö ür den einjä g 
scho Str. 10, bereitet vor für das heilen und ift mit einem Penſtonate verbunden. # 
Freiwilligen - Examen. Anfang| Gin Hötel I. Ranges mit Dr. Steinhaus, 
1 9 Mer und blühender Nahrung, iſt wegen 
ht. © Krankheit des Beſitzers unter 
Berliner Pädagogiun. aufen. Reiſende werden beim 
a d- Kauf beſonders berückſichtigt. 
1 0 abe n Näheres in der E 8 die ſer 
Freiwilligen-, -Fahnrich-, Ses.“ Wir. se 16 Hahner man JI ; — 
Cal tten 1 Cadetten-Eramen Vorkoſt⸗ und Spezereiwaarengeſchäft Militär⸗Pädagogium I Breglun. 62 
Ullell- 1. auf belebter Str. N 1 0 gie ne für ir Einjährig⸗Freiwilligen⸗„ Peimaner un 
( 0 5 urichs⸗ men. terri Mark. 
März 1827 Zurückgebliebene Schüler bringt das verk. Off, an Concordia⸗Inſtitut Has Inftolts» Penftenat Befindet gh in den Hane Ko DE 
7. des Pächteis Andreas Ste. Juſtitut nach wei lich ſchon in 6 Mo- | Breslau, Kupferichmiedeftr. 501 Mlültäriſche Disziplin. Programme ſtehen jederzeit zu Verfügung. 
phan von Kowalski aus naten mehrere Klaſſen höher. Seit In Schrimm, Wartbenitr., if eine Der Curator und Neviſor: Der Dirigent: 7 
8 9 Ne Sehen Mar- bes. Examina glänzend beſtanden! pom 1. Oltober er. ab zu verpachten.“ Königlicher Oberſt a 9 Muſeumsplatz 3 F 
garetha Hirſch (Hirſchin) Der Direktor: Dr. Wolff,. Der Pachthetrag beläuft ſich auf = 1 f 7 
Berlin 8., Alexandrinenſtr. 46, 300 Mk. Zu erfragen bei Große Auktion + 7 
Täglich Vor⸗ und Nachmittags Fortſetzung der Verſteigerung von 


Prospecte durch: Julius Breite in Posen, General-Agent, 
am 15. Oktober e., Morgens iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſtatt. 2ſchürige Wieſen), Gebäude neu und Beginn des Winterſemeſter am 8. Oktober e. Aufnabme⸗ 
der Wochentage in ſeiner Wohnung der Chauſſee. Preis 31 Mille Thlr. rec gründliche Erfolge Für überalterte, zurückgebliebene u. 
. 8 Profpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den unters 
Die Askanische Mili“ Ein Hausgrund flück 
Beginn des Winterſemeſters am 11. October. Die Lebranitalt hat 
Fähnriohs-, Primaner -a, Binjärig- Wichtig für Reiſende! 
Paradies ſtraße 38. 
durch den Direotor Beroht. W 
günfligen Bedingungen zu ver⸗ 
Zeitung unter Ch. G. 9. Proſpekte überſendet der Director Pfeiler 
Poſen d. d. Voien, den 13 ſowꝛe für alle Gymn. u. Realklaſſen.] zugshalber ſofort für 2 
; rn vielen Jahren haben ſtets alle 23 R 
50 Ne 8 ner, and daten obiger Anftatt dee, DÜMELEL nebſt Wohnung“ v. Walther, Lector Weidemann, 
aus Poſen, d. d. Poſen, den 
vom 1. Oft. Albelmitr. 124. Bleiweiss, 
div. Materialwaaren, St. Martin 11 


28. Juli 1827. 

Gemäß $ 218 Tit. 12 Thl. I des 
Allgemeinen Landrechts werden die 
unbekannten Intereſſenten aufge⸗ 

Vorm. 10 Uhr, [oebert, „ie Bublitation De oben 
on ordentli i im | bezeichneten Teftamente nachzuſuchen. 
Wege der ee de Poſen, den 19. September 1883 
tation öffentlich an den Meiſibieten Königl. Amtsgericht. 
den verſteigert und demnächſt das Abtheilung VIII. 


. über die Ertheilung des 
Zuſchlages Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Submiſſion auf Lieferung der für 


am 22. November 1883, 0 Legen 
V a : 1884 erforderlichen Betriebsmate⸗ 
orm. um 11 a Uhr, ualien, wie: Oele, Petroleum, Talg, 
daſelbſt verkündet werden. Stearinlichte, Seife, Seilerwagren. 

Das zu verſteigernde Gut iſt]Glascylinder, Lampenglocken. Tele: 
zur Grundſteuer bei einem der⸗ graphenmaterialien, Chemikalien, 
ſelben unterliegenden Geſammt⸗ Dochte Beſen, Putzlappen, Putz 
flächenmaß non 688 ha 41 a 60 qm wolle, Plomben, Handtücher, Bett. 
mit einem Reinertrag von 3733,17 wäſche 2c. Termin am 
Mark, und zur Gebäudeſteuer mit 18. Oktober d. J., Vormittags 
einem e Nutzungswerth von 10 Uhr, 

1517 M. veranlagt. im unterzeichneten Bureau. 

Auszug aus der Steuerrolle und Die Lief rungsbedingungen und 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ Beda fsnachweiſe liegen daſelbſt zur 
gleichen etwaige Abſchätzungen, Einſicht aus, können auch von dort 
andere das Grundſtück betreffende gegen Einſendung von 1 Mark un: 
Nachweiſungen und beſondere Kauf: frankirt bezogen werden. 
bedingungen ſind in unſerer Ge⸗ Breslau, den 22. Septbr. 1883. 
richtsſchreiberei — Abtheilung I. — Materialien⸗Bureau 
einzuſehen. der Königlichen Direktion. 

ieee, et,... — 
Freiwillige 


thum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ Mobiliar⸗Verſteigerung 
Am 1. Oktober, Vorm. 10 Uhr 


gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 

werde ich in dem Grundſtücke 
Mühlenſtr. 29 


3 2 Agent. 
Höhere Mädchenschule. Eine 10 jährige Dan Stute, 
Kleine Ritterſtraße 4. truppenfromm, ſteht preiswerth zu 
Das Winterſemeſter beginnt am verkaufen Louizenſtr. 7a. 


Montag, den 15. Oltober, früh 9 Uhr. Großer grauer Hund 


— Aufnabme neuer Schülerinnen A! 
Freitag, den 13. und Sonnabend, (Doggenart) billig zu verkaufen. 
den 13. Oktober, Vormittags von Auskunft ertbeilt Exded. d. Ztg. 


I en 


Höhere Mädcheufahnle. edle Race, zu verkauſen 
Höhere eee Mon- x — — 
F. Gorski. 


tag, den 15. Oktober, früh 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen Frei⸗ u 

66. Alter Markt 66. um un ._ mn mn 
billigſte Bezugsquelle für 


tag, den 12. Oktober und Sonn⸗ 
Strickwolle, 


ar den 13. Oktober von 11 bis 

Tü. Valentin. J. Glaubitz 
Caſtor-⸗, Zephyr⸗, Gobelin⸗, 
Moos: und Mohair⸗Wolle, 


Am 1, Oktober c, Nachmittags 
wollene Tricotagen, Strümpfe, 


Montag Nachmittags 3 Uhr: 


Verſteigerung der Ladeneinrichtung. 
Kamienski, 


Könial. Auktions⸗Kommiſſariu 


Grand Hötel. 


Das ganze Jahr offen. Meerbäder 


Eigentb. Bucher⸗Durrer 


bei Genua. 


de l'Europe Luzern. 


. nee Hutfacons 

R 3 ändern und Hutfa con 8 
Färben u. Modernifiten empfielt in bester Duaktät zu 
auf neueſte Formen nimmt an billigſten Preiſen. 3 


25 Uhr, werde ich in Garaczewo 


eine Kuh 


zwangsweiſe verfleigern. _ 

Otto, Gerichtsvollzieher. 
Dienſtag den 2. Dit. d. J., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 

lokale ein Spindchen, einen Tiſch u. 

ein mah. Bettſtell öffentlich zwangs⸗ 

weiſe verſteigern. 


FTT. 
seite | Gummi-Artikel N 
iin deen rel | Nähmaichinen aller Syſteme 


gabrit von i Barkowskl, Beılin C Schnelle Bedienung. 
Thee - Lager eee eee gratis. _ Solide Ans führung. 


Eine volltändige Ladeneinrich⸗ Genau paſſende Erſatztheile und Nadeln zu den Original Sine 


Vis-a-vis D. Scherek Wwe. 


Reparatur⸗Werkſtatt 


Weiten 2c. 


NB. 1 Poſten Herbſthandſchuhe 
foottbillin. 


1 


geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei 


dung des Ausſchluſſes ſpäteſtens ei lſtändige Reſtau⸗ direkter tung für ein Fleiſchgeſchäft iſt ſofort Nähmaſchinen find ausjchliehlich bei meiner Firma zu hab 
bis zum Erlaß des Zuschlagsurtheils eine vollſtändige Reſtau⸗ ? r ind zu habe 
anzumelden. e rations⸗Einrichtung, ins⸗ Juporkation billig zu . Gehn wwe, G. Meidlinger, Wilhelmsſtraße 2. 


Wreſchen, den 27. Sept. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Fubhaſtatians pate at. 


Das den Martin und Katharina 
Michalowski'ſchen Eheleuten zu 


beſondere 1 Billard, Tiſche, Naſſe Bafle Nr. 2. 
Stühle, Gardinen, Sophas, 
2 Regulators, 1 Nähma⸗ 


ſchine u. verſchiedene an⸗ 


von 2 bis 9 Mark à Pfd. in allen 


beliebten Sorten. Zur Saiſon 


Wied erverkäufern billiger. 
empfehle mein reichhaltiges Lager 


Rudolph Chay m. in garnirten und ungarnirten Hüten 


Ein wenig gebr. Repoſttorium zu ſſowie alle Putz- Artikel zu billigſten 


Der hohen Feſttage wegen bleibt mei 
Holzplatz Dienſtag den 2. und Mittwoch de 
3. Oktober geſchloſſen. 


Semboromo gehörige, zu Szem dere Sachen Kolonialmaaren und 1 Kaffeebrenner Preiſen. 
boromo belegene, im Grundbuch nun verfeinern. u 30 Pfd empfiehlt recht billig Pr Gr 288, Wwe. B. Kantorowicz 


Hohenſee, Gerichtsvollzieher. |Jaooby, Poſen, Wronkerſir. 10. Schloßſtraße 3 Bernhardinerplatz. 


Szemborowo Band 45 Nr. 30 A“ 


vom Hötel Bürgenſtock & Hotel ?: 


F 
= 22 9 Er 
1 1 2 h u . © in Bun e i 


Sammet⸗ und Seiden⸗ 


Socken, Röcke, Jacken, B. Scherek Jun., Krämerſtt. 11 . 
1 


vom Mai bis November. Winter⸗ 
ſaiſon — Penſton. 1 i 


5 


5 10 


J. A. Heese, 


Röniglicher Hoflieferant, 
87. Leipziger-Strasse 87, 


x beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die 


Nenheiten für die Herbst. und Winler-salson 


Berlin 
SW. 


Berlin 
SW. 


Tüchern, Cachenez, Spitzen, Weisswaaren, 
Teppichen, Tischdecken etc. etc. 


empfiehlt solche zu billigsten Preisen. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an postirei. 


9 61785 


Frͤbelſcher 
beginnen 


am 1. Oktober. 


Der neue Lehrkurſus für 


Kindergärtnerinnen 


beginnt am 8. 
Näheres durch Proſpekte. 


A. Michel, 
Vorſteherin 
Mühlenſtraße Nr. 36 part. 


Jwangaverſteigerung. 


% Ko. Mk. 330, reiner löslichor Es wird gebeten 
½ Ko. „ 1.80, 0 die Preise zu 


% Ko. „ 0.9. C A © A beachten, 


N feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen. 


Fabrikanten C. I. van Houten &. Zoon in Weesp, HOLLAND. 


In haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


Astr. Caviar, 


r NER REF SET 42 


f ! Fabrik von eifernen Beitftellen, Baſchſäulen, Waſchſtändern eit. en 


\ 10 Herrenwäſche geichlofien. 
5 Markt 55, neben Frenzel & Comp. 1 laſſe man ſich v. Beſell. von Trauer⸗Hüte 
e 55 RE ER Oberhemden, bei Isidor Griess 
Die Eiſenwaaren⸗Großhandlung von Kragen, ide and Schwan 
„Adolph Kantorowicz > Manfheiten, || SQLSCHE ud BEIWeIzET 
offerirt Wiederverkäufern alle Artikel der Branche zu ſtets 2 Aachthemden Tüll-Fardinen 
> Silligften Preiſen in großer Auswahl. A| N Gricotagen empfiehlt in größter Auswahl zu 
Waagen. Gußwaaren. Jagdartikel elc. et. ( 9 ‚N Kuchwäſche, . Jude Gric. 
rr ̃ ͤ 5cgũ̃ e 8 ’ ach auß de franko. 
. Meyer Hamburger & Sohn, VER Fadkwäſche, ede a Bi in Oel. 5 
mpfehlen zu den eben babe def r aſſortirtes Lager von > mit 8 Ta ig Abbild. Phillipe k Cauand 
Muscat-, Ungar⸗ und Rothweinen 4 Taf. Stofforoben, auch für li : 
zu den billigſten Engros-Preifen. Als beſonders vorzüglich in Qualität bunte Oberhemden De ler Freres, 
und preiswerth empfehlen wir die Marken ſowie Maß⸗Anw, verſehen if Guſlalf * un 
Ofner Adelsberger herb, Ka 8 ' + 
Meneſcher U koſtenfrei und franko zuſenden. empfiehlt 
n | N Hermann Schöbel, E. Brechts Wwe. 
Blutarmuth,Bleichsucht, Magen-, Berlin C., Roßſtr. 29. | Tun Früdsfekonfer: 
| L l jeid heilt 2 — Gtablirt 1863. — Zum Früchtekonſer⸗ 
| ungenleiden gehe | Bitte auf vollen Namen zu achten. hiren: d 
durch Anwendung der echten Malzfabrikate des K. K. Hof⸗ W 2 
. Johann — alleinigen ee und 1 ff. ei Salieyleſſig, 
er Winlspeäpacate u, Berlin, Ss ned g nouer Ernte] Meineite, 
Bitte um umgehende Zuſendung von 58 Flaſchen Salicyllöſung 
Malzextract⸗Geſundheitsbier, das mir ſchon früher gegen per Pfund 2—9 M., empfiehlt die Eſſigfabrik 
Katarrh ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 55 L e echte Cognacs und Cognac- Adolf Baszyıski 
Niederlagen in Poſen bei Frenzel K Co, Alter Markt A verschnitte, Jamaica-Rums, G Gerb 4 
Ir. 56 und Gebr. Blefmer, Ale: Matt Yu. 9. BlGoa-Aracs, Punschessenzen oe _ 7 en En 
RR — . renommirtesten Fabriken, Geſch N 5 
legante Tragemäutel und Kleidchen, Knaben⸗ 5 „os Heſchäſt empfehle ich den geehrten 
" Anzüge, ädchen⸗ und Stnabenpaletot® modern un]. VOorZU e Sante Gesellen und 5 


preiswerth empfiehlt 
das Confeetionsgeſchä 


Herrmann Meumark, 
Wronkerſtraße 91 (Ecke Markt) 2, Laden, 


MWitt's W 


L. 
St. Martin 69, 
neb. d. Decker ſchen 9 


t., 


W. F. Meyer & lo. 


in seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Fantasie-Kleider- 
stoflen, Besatzstoffen jeder Art, schwarzen u. couleurten Sammeten, 
Plüschen, uni und faconnirt, Reisedecken, Plaids, Regenschirmen, # 
Fächern, Gardinen, ® 


in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und 


uk inder arten. neee iſt ein ; 
Van Houten’s Die Spiele 10 ne el 


8 Wagen u. 7 Pferde mit Zubebör 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exvedition des Kreisbl. Pleſchen. 


russ. 
Schooten, neue Maronen, 
Telt. Rübchen, Braunschw. 
Trüffel - Leberwurst und 
Rauchenden empfiehlt 


W. Becker, 


2. und 3. Oktober bleibt mein 
Geſchäft der Feiertage wegen 


in größter Auswahl ſtets vorräthig bei den meiſten Droguen⸗, 


Porter, abgelagertes Paleſ raturen werden in meiner Werkſtatt 
und Burton Ale empfehlen] dauerhaft und prompt ausgeführt. 


We., 
uchdruckerei. 


Teutonia, 
Allgemeine Benten⸗, Fapital⸗ und febens⸗ 


Vetſicherungsbank in Leipzig, 
errichtet 1852. 
Verſicherungs⸗Kapitalien z. Z. ca. 70 Millionen Mark, 

Garantie⸗Kapitalien z. Z. über 11 Millionen Mark, 

7 Nach der beſchloſſenen Statutenänderung kommen fortan 7/10 
vom Reingewinn (ſtatt wie bisher die Hälfte) zur Vertheilung an die 
dividendenberechtigten Verſicherungen. 

Dieſelben nehmen an dem Gewinn des Geſammtgeſchäftes der 

Tagen le ſüte der L 5 5 

} gie Prämienſätze der Teutonia find bedentend niedriger al 

bonſt bei Verſicherungen mit Dividendenberechtigung. Dabei 15 lede 

N e zu Prämiennachzahlungen für ungünftige Geſchäftsſahre 
ausg 5 
Die Vertheilung der Dividende erfolgt nach dem Verhältniß der 

Geſammtſumme der eingezahlten Jahresprämien. Daher ſtetig 

wachſende Dividende, ſomit Verringerung der Beitragszahlungen 

von Jahr zu Jahr und Entlaſtung für das Alter. 

anth ke betrug die Dividende bisher ſchon (bei 503 Gewinn⸗ 

anthei 


mit , mu 

5 9, } der 

für Derfiherungen | 1963: 201 2% COLE Labees⸗ 
1853: 35,910 3745 39719) prämie, 


Vorausſichtlich werden die Dividendenſätze auf das laufende Geſchäfts⸗ 
lahr ſich ſchon ungefähr doppelt ſo hoch als bisher stellen 
Die näheren Bedingungen und Feſtſetzungen wegen der Dividende⸗ 
Berechtigung ſind aus den Statuten und Proſpekten zu erſehen. 
5 Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Aufnahme von Ver⸗ 
echerungs⸗Anträgen und Kautions⸗Darlehns⸗Geſuchen 
empfehlen ſich 5 
der General⸗Agent R. Kluge in Poſen, Schützenſtraße 
5 Nr. 21, 
die Haupt » Agenten Stahl in Rawitſch und Burkert 
in Krotoſchin, 
ſowie ſämmtliche Vertreter im Regierungs⸗ Bezirk Poſen. 
Die Hannover ſche Butterfabrik ER 
von B. J. Salfeld in Hannover 
5 empfiehlt ibre renommirten Butterſorten 
in Margarinbutter zu 53 Pf. u. 57 Pf. & 0 Fäſſern v. ca. 50 Pfd. 
„Miſchbutter . „ „„ ſod. i Kübeln v. c.30 Pfd. 
Probelübel à ca 10 Pfd. brutto werden in Margarinbutter zu 


5,40 und 5,75 M., in Miſchbutter zu 6 und 6,25 M. nach allen Rich⸗ 
tungen frco. unter Nachnahme verſandt. 


Jul. Ign. Löwinsohn 
Weingroßhandlung, Schlaoßſtr 8d, 


Vertreter des Hauſes G. Verdier & Co., Bordeaux empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager echter Vordeauxweine in Flaſchen 


ſeite trägt, denn ich möchte nicht gern, daß der Ruf meines durchaus 
reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. 
Vorzügen, welche meine Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten 
wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch über⸗ 
zeugen. Das Packet koſtet 20 Pfg. und iſt in faſt allen Städten 
Seifen: und Colonialwaaren⸗Hand⸗ 


i 5 Me U und Gebinden. Ferner Ungar⸗, Rhein, Mofel 
4 Magazin für Hans und Kücheungeräthe. BA RUE ra Wilhelmsplatz 14. Champagner, Mouſſenz 952 2 — A 
* 1 „ 4 2 —— ⁵— o — — — 
7 2 platz Nr. 2 im Keller verſchiedene GERÄTES 3 g Ehrlofe Faorikanten 
755 = = Möbel, ca. 200 Bierflaſchen u. ſ. w., IR EN ! verſuchen in neuerer 
u” 8 = bowie um 11 uhr Vormittags im Zeit, ihre wenig Werth 
a 2 Sen Pfandlokale eine Sattler⸗ eine Schuh⸗ 5 5 — Habenden Stärkepräpa⸗ 
73 2 a5 macher⸗ und eine Schneider: Näh-/M neue Mufter, in großer Auß- 4 9 8 als Glanz⸗Stärke einzuführen und 
5 3.5 S 8. aſchine öffentlich meiſtbietend gegen A wahl zu ſehr billigen Preiſen. 1 durch Nachahmung der Packung, ſowie 
ee: 3 am Iaarzablung veriteigern. 72 5 N durch theilweiſen, ſogar gänzlichen Abdruck der 
es Se Pofen, den 29. September 1883. a Nibism. Ohnstein, Gebranssanmeiiung meiner Anmerikanifchen 
. D 8 8 Friebe = 2 Brillaut⸗Glauz⸗Stärke das Bublifum zu täuſchen, 
15 85 & . Wilhelmsplatz 5. —— weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten 
15 8 S Gerichtsvollzieber. 8 rc Hausfrauen hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß 
| . ; 25 Dienſtag und Mittwoch, den jedes Packet meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorder⸗ 
0 
* 


Von den 
gegenüber beſitzt, 


lungen vorräthig. 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 


Hrn Say ne a Knee 


FE a je liefert Iortelt umd billia 
Ein gut erhaltener Halbverdeck⸗ 8 
ein leichter offener u. ein vierſitziger bin Berger, 
Plauwagen St. Martin 57. 
ſtehen zum Verkauf bei 5 
H. Döring, Wagenfabrikant, 
Gr. Gerberſtraße 40. 


Alle Neuheiten 
der Saifon empfiehlt 
das Putz⸗Magazin 


Geschw. Jablonski, 


Wilhelmsſtr. 7. 


Weintrauben 


friſch vom Stocke verſende in 5 Kilo⸗ 
Poſtkörben, pr. Nachnahme od. Kaſſa 
franco 2 M. 60 Pf., bei Abnahme 


von 3 Körben A 2 M. 50 Pf. 
eben ſo Dekorationen und Bor⸗ 


f 
Tafel⸗Weine ten empfiehlt zu den billig⸗ 


Haupt⸗Niederlage 


Mey & Edlich ſcher 
Stoffkragen 


bei 
Albin Berger, 


St. Martin 57. 


Tapeten 


in ſehr großer Auswahl von 
den billigsten bis Fi den 
ſchönſten in neueſter und 
geſchmackvoller Ausführung, 


4Liter⸗Poſtfä ißwei ſten Preiſen 

f. re e 5 Pf hn fegte die Schreibmaterialien⸗„Ga⸗ 

e franco f. Fäßchen f Innterie- s au Alfenide⸗ 

Wege was Anton Rose 
Betten ſind zu verlaufen Bres⸗ i ‚ Neueitrafe, 

lauerſtraße 13, 1 Tr. Sluferlarten werben auf 
FBriſche Wallnüſſe, Verlangen zugeſchickt. N 

Birnen 10 Phant⸗ Beer N. 9 N 7 

8 . . . 
3,50 franko jeder Pofiſt. N Heule Stettiner ‚Hehe 
nahme Jean Schröder, Mainz. billigt. Ad. Gottschalk, Waſſerzr s 


F 


\ n 5 = 8 
J. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Krankenpflege⸗Apparaten, Berbandkofen, Gummi⸗Waaren elt. ug 
GR RE REED AS TEETNSE RER FRE NETTE RETTET RENTEN ER TIRETIEHE VIER 


FE A 7 17 
Das im Oktober beginnende neue erste Quartal der = 5 5 ae Akademie 7 für höheres 
Deutschen der Stat inte v Bde. Win bock Klavierſpiel. Eduard Steuer, 


des Werk des Verf. der „Mileſiſche Märchen] Anmeldungen nimmt täglich ent: 


+ 
„Das Bild des Eros“ 2. — Graf Lorenz gegen. 3 
v. U. 3. v. Manteuffel. Verf. von „Sera 
mal: E m Skin Romane x. > inte = Sul . Behré 
Banne der III. Abtheilung, Beitroman| Pianiſt, Müblenſtraße 19, III. 


’ 
aus Rußland von * * 3 Bde. Von] Unterricht auch während der Ferien. 
redigirt von Otto von Leixner, bobem aktuellem Intereſſe! WE — Ohne Privatſtunden in und außer dem 


: . imat und Glauben von Detlef Stern. 
Verlag von OTTO JAK RE in Berlin, Paf der Hypatia. 2 Bände. f Stern. Haufe. 
Die Deutſche Roman Zeitung veröffentlicht im neuen Jahrgang nur Romane, welche ihr allein f Kipke Bier. 
5 70 a 
2 DE 


gehören und nicht in anderen Zeitungen abgedruckt werden! 7. Jede Nummer enthält einen Bogen 
Feuilleton mit Beiträgen aus der Feder O. v. Leixner's! Man abonnirt auf das Quartal von 13 Heften 
St. Martin 74. 9. Wipf. oſen, Wronkerſtraße 19. 
Heute zum Frühſtück Jauer'ſche 


ca. 65 Bogen gr. 40.) für 33 M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen! P 

blen, 1. und einzige Fabrik vnlk. Kautſchukſtempel 

Heirath Unter ſtrengner Verſchwie⸗ in Oſtdeutſchland, 


2 
Niederländisch- Amerikanische| nate An en 
genheit erhalten Herren u.] d. h. in den Provinzen Poſen, Schleften, Oft: und Weſipreußen. Eigene 


eh a möblirtes Zimmer 

NAsm| Pampfschifffahrts-Gesellschaft, git fer. Eingang fotort zu verm. VVV int Mea. un 5 

9 i amen aller nde reiche Hei Fabrikation von Hand⸗, Taſchen⸗, Medaillon⸗, Datum⸗, Patents, Selb 
* E rathsauträge durch Benutzung des färbe⸗ ꝛc. Stempeln jeden Genres zu billigſten Preisen. 8 5 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen ee 9 1 
Rotterdam und FF 7 zung Di 5 e 
ee! New-York 3 Fire Anden in bequemes 1 c i ee sn 1185 Schnellſte Lieferzeit innerhalb drei Stunden. 
8 1} 9 7 218. 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Ellugste FFF 
Preise. Sicherste Fahrt. 


Graben 18, varterre rechts. Retourporto 65 Pf. (Marken) erb. Heute und morgen 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 


I Woßnung, 2 Zimmer u. Küche Ein goldenes Bincesnex iſt gestern iſch Itotti 9 N) 8 fi 3 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir | 1 Ott ai ver. . Martin 0 berioren gegangen. Der Finder fti k Stettiner k le, ae u. ander, 


1 F 10233 wird ſebr gebeten, daſſelbe gegen - s 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones] Schützenſr. 13, 1. Etage, it em äbi i ; Moritz Br iske Wye. 
abfuerksam. Nähero Auskunft ertheilen dio Diroction in Rotterdam, |eitenftr. Sim. mit Küche fof. . v. III. abgeben, be Ritter 10, Krämerſtr. 12 { 


III, abzugeben. 

sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam, e ich Sit aß e 5 5 a a | a — m HER 
! 705 3 F Nachde nt ich Beſitz f der Ober: Wil Y 

ne 3. eie brichöittaß after Joologiſcher Garten. bei Poſen 5 Gareryäski’ihen Anftalt) Ar Di ae 


ich 8 i y 0 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt F 800 Kun ſt⸗ und Hande 189 4 rtuerei 


Auflage 515,000; das verbreitetite Milchpachtgefuch. leitu 1 m. 
* Sapiehaplatz 7, 2 Zim., Küche, Br ; 
He 0 . 0 0 dem En halbe Eintrittspreiſe. nach den neueſten Erfahrungen errichtet habe, eröffne ich zur Erleich⸗ 


aller deutichen Blätter überhaupt; 
auf erEn Se [ARTEN TeBerfegungen 1 8 von 4 bis 600 Waſſerl. vom 1. Oktober zu verm. eee e eee fü die n te in ee Kretenb te K 
n dreizehn fremden eee iter, auch darüber täglich, wird] Bäckerstr. 10 iſt ein möbl. Si Für mein Schankgeſchäft ſuche terung für die mit mir in Verbindung tretende geehrte Kundſchaft mit 
Die Modenwett. vom 1. Januar k. J zu pachten ge⸗ W ee zum ſofortigen Antritt eine dem 1. Oktober cr. hier am Wilhelmsplatz Nr. 14 (neben der Wol- 
eve zands ſucht. Kaution nach Wunſch. Gefl.  Mühlenfrafe 20 anſtänd Verkäuferin ee eine Bl 5 1 
4 . Kwiatkows eine Blumenhalle, 
zu engagiren. Perſönliche Vorſtel⸗ 


arbeiten, Alle 14 Offerten erbittet Helnrioh Rauch 
Tage eine Nummer. in Schönbrunn bei Görlitz. 1. Etage ift eine herrſchaftliche Wob⸗ worin ſämmtliche exotiſche Topfgewächſe und Blumen zum Verkauf 


Preis vierteljährlich 
M. 1.25. äh 


Flügel- und Piano-Magazin, Posen, 


vom 1. Oktober c. ab 


Wilhelmsplatz Nr. 14 


(bis jetzt Louis Falk'ſches Pianoforte⸗Lokal). 


Hi 
28 FR 
1 


Warschauer & Loewenthal, 


5 2 aber nung von 4 großen Zimmern nebſtſ lung erwünſcht. ea Haan geipägten Aufträge a verſchiedene Arbeiten aus 
24 Nummern mit Toi⸗ einem dreifenſtrigen großen Saal Grätz, Prov. Poſen. ebenden Blumen ent gegen genommen werden. 


letten und Handar⸗ 

beiten, enthaltend 

gegen 2000 Abbil⸗ 

dungen mit Beſchrei⸗ 

bung, welche das 

ganze Gebiet der 

Garderobe und Leib⸗ 

wäſche für Damen, Mädchen und Knahen, 

wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 

ebenjo die Leibwäſche fie Herren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ic., wie die Hand⸗ 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schuittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 
Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt⸗ 
flickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnemente werden jederzeit angenommen 


3 Bouquets, Brautkränze, Kleidergarnituren, Blumenkörbe, 
Jaensch, Gaſtwirth. Jardiniers, Blumenkiſſen, Grab⸗Lorbeerkränze, Palmenzweige, 
En erf, deulſcher, verd. Kreuze, Sarg⸗Dekorationen ꝛc. fertige ich zu allen Preiſen von der 
Aer deutscher very. einfachſten bis böchſt eleganteſten Ausführung an. 

Wirthſchaftsbeamter Meine vieljährige Praxis und Thätigkeit in den berühmteſten 
der poln. Spk. m., deſſen Frau die Ber ausländiſchen Kunſt⸗Gärtnereien, ſowie das beſtens arrangirte Mitwir⸗ 
auffichtii En beim Melken. Schwarz, kungs⸗Perſonal find. die Mittel, welche mich in die Lage ſetzen, der ge⸗ 

und Sa übernimmt, wird per ehrten Kundſchalt die Zufiherung der beiten Ausführung der mir gütigſt 
tube, Mädchengelaß, ſowie Stal ſofort geſucht. Abſchrift der Zeug⸗ 


zu übertragenden Aufträge geben zu können. 
lungen per 1. Oktober er. zu ver: niſſe erbeten unter A. Z. Poſen 


mit Balkon, Badeſtube, Mädchen⸗ 
gelaß, ſowie Stallungen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Tomski, 
Neueſtr. 2 


Mühlenſtraße 20 


2. Etage iſt eine herrſchaſtliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Bade⸗ 


Das Pianoforte⸗ 
Lager 


von 


Eine ältere gut einge: 
führte bedeutende Tühlk⸗ 
und Cigarrenfabrik 


ſucht zum möglichſt ſofortigen 
Antritt einen der polni⸗ 
ſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, mit Branche und 
Kundſchaft in Poſen u. 
Oberſchleſien vertrauten 


Reiſenden. 


Nur Bewerber mit vorzügl. 
Zeugniſſen wollen Offerten ab⸗ 
beben sub F. C. 155 Poſ. Ztg. 


* 


Gardinen! 


wirn⸗, 


25 


eſ. werden p. jof. Reis., Buchh. 
u. Exp. ſ. Mater, die zugl. Schank. 
j. müſſen. Perſönl. Meldungen an 
Kommiſſ. Soherek, Breiteſtr. 1. 


Ein Lehrling und Laufburſche kann 


r 


m 


= 
Louis Falk Indem ich einem bochgeehrten Publikum dieſes mein Untere 
befindet ſich jetzt 5 2 Näheres bei Tomski, voſtlagernd. nehmen ganz genere ace d ee Di zeichnen 
i handlunge Softa . 2 ES NE RE EEE N Für eine t 1 
Bun Berlinerſtr. Aeuftüdter Markt Ar. 6 Augarweinhandlung W. Kwiatkowski, Kunſtgäntner. 
„Berlin W, Potsda 0 m; 3 
Ste, 38. ER ; Sümmtliche i Be ) 
TEE Nr. 2,1. Etage mern. Nice And e So lin Breslau wird per 15. Ottober Gummi⸗ h empfchte und ver- 8 5 
Meinen reichhaltigen, wieder⸗ 5 1 un vermiet en ee Au leben e eee E „ e al edle Menfhenfrcunde 
um bedeutend vergrößerten i wohne ett Nude n junger Maun geſucht. N ir en kleinen Same 
ourmabirkel ÄSapiehaptag 2a, . f.. che acer und han San 
Bu N rg | » r . Opsralionen fiche en 
empfe onnement. 4 \ a 4 1 0 
n . 
„. 5Wilbelmspl. 2. a” R tlgelaß u. Pferdeſtall zum 1. Okto aben. 8 \ 5 5 1 zielle : x y 
d Prospekte ſtehen zu Während der Ziehzeit F an Hern Geng deen Meller an en m u De aa Ne 
DBR . . earehmen und fon uler 
Watene) eee ur Benutz. Schulſtt. 10. ere Ne Abi ve: 1- e eee | Seioätzabe ________ nnen n 
A T j 8 1 0 N. Der hohen Feſttage wegen bleibt] Ein in möbl, Zimmer ſofort zu Einen Lehrling Beſitzern wie Beamten gegenüber 
Villigfte Unterhaltungs u. Tanz mein Geschäftslokal und Bier- vr. S. Marlin 50, 2. Et Inte W lemi ane fene Sede a 
Malt Sub (Re, m n Depöt damn. an ten Arft ann . ein mit gen Sete gen ue ee He Bade Bern, hai 
„dauerha führung, un: 5 ag, Aten, Wohnung, unmöbl. 2 bi imme 2 
beſchränkt in der Zahl der Erücke g eb di x Nur mit Bukichengelaß und Stallung. Pohle & Broh. Hoffnung ſchöpfe und an feinem 
MWrogtammes der dau gehörigen) Mit mor am Yen, u Donnerftag, Off. beim Portier Hotel de France ??!!! . ¼ Selbft 
Notenblätter lieſere franko u. gratis. am 11. Oktober geſchloſſen. abzugeben. Ein ewandter erkän kr die kleinſte Gabe wird dankhar on⸗ 
RB Meuf, Marie: Ede Ne. 9 mi 0 5 genommen. Die Expedition iſt germ 
" Rutecki, . Anaſter Aa Ir. Amd Studen en Che 7 1 welcher bereits mebrere Jahre in der bereit, Beiträge an une men. 
Poſen, Friedrichsüraße 4. Halbdorf⸗ und Schützenſtraße Nr. 1 renovirt, Sof. zu verm. Näh. daſ. a aD n 7 
10 . Habe mich in Grünſtr. 3 (am Grünen Platz) iſt Bedingungen Stellung finden. Offert. d el = aliener 
S W eine berrſch Wohnung zu verm. unter Beifügung von Zeugniſſen zu 
nieder 22 15 an, im Kl. Ailterſtraße Ar. 4 865 Rotl Lotterie 
2 9 7 2 ſind ſchöne maſſive Pferdeſtälle zu : 0 ler, . 
Engl Tüll⸗ Hauſe des Hrn. Goslius kl.] vermietben. Näheres Comteir St. Leinen⸗Handlung, Die L 4. Kl. 
gl. Tüll, e x ie Looſe zur 4. Klaſſe, 
Re D Sim on Martinſtr. 65. i Breslau, Ohlauerſtraße 83. 5 
Schweizer Tüll⸗ T. 8 3 B sl tr 12 Eine Amme findet Stellung deren Ziehung am 9. Okto⸗ 
in den 1 05 Prakt. Arzt, Wundarzt und a auerft raße Kr Gr. Gerberſtr. 38, 2 Treppen rechts. her er. ſtattfindet, müſſen 
g 0 o FR EI TUR ER = 
Louis J. Löwinsohn, .. Geburtshelfer. e ie an. Einen Lehrling bei Verluſt des Anrechts bis 
Markt 77, geg. d. Hauptwache Künftliche Zähne und Plomben. gc Berlin 3 find 3 gr Zimmer . ſpäteſtens den 2. Oktober e., 
— EEE ei üche und Zubehör II. Etage zu 0 i 5 
l e Joseph Misch, vermietben. en Karl Peiser, nr 6 Uhr, eingelöft 
Zuseriüge ungariſche gi ag ch 115 5 e Wilhelms⸗ . ih 5 [ Muſlalienbandlung. werden. 
3 i eplag Nr. 6. ab Nr. 2 zu vermietben. Sr A 
Weintrauben, 8 F Ein anf, Kopie für 1 Derim zu Für meine Wasch Fabrik und 2 Lehrlinge 


ſucht 
Kauflooſe zur 4. Klaſſe 


in Kſten und ausgewogen, billigſt. eu, Nacken nter N haben Breiteſtr. 23. Ende Eiſenbdl. Leinen Lager Lebring a 1 0 e können fü De 5 90 . n : 
orıt7 1 ton. Inſtrument zur Verf. Näh. b. Wilhelmsſtraße 18 gi . piacns werden be r ſämmtliche Klaſſen in 
Moritz Briske Wwe., Fr H. Schmidt, Bäcke ur. 11 II. E.! b dae 


4 Zimmer, Küche u. Nebengel.a om. de fl f, Weber, Breslauerſir 3, Adolph Kanterowitz, a 10,50 M. in der Grow. 


j . 17 1 verb. u. 1 unverh. Brennermſtr., Eiſenwaaren-Großbandlung. der Poſener Ztg. zu haben. 
en, r, 


f u 3 bis 6 Zimmer, mit allen Be⸗ f j j \ 
Stoß 1 Miltelwohnung a le i ur Ale Joh. Schimmel, Sim. Aranttunta d Einen Le kling ue 
U berm U bl d Markt Nr. 52 und Wanierftr,Ede| dir Ein Laufburſche mit guter Schulbildung, der deut] — Net 
/ et Beunne.n_| Kon b vom ae: mi 
ouiſenſtr. 14 iſt eine ele- An 2 ae, 


ſeite gelegenen Zimmer 1 5 Aus⸗ Tess Gonallen tig, ſuchen zum 1. O tober er. 9 
gante Parterrewohnung von|ikiineimanian wean deen Einen Lehrling Gebr. Anderſch. 
5—6 Zimmern zu verm. 


Wilhelmsplatz und Stadttheater. i auter Schubüldeng der peulſch 
en 4 mit guter ulbüdung, der de en] Fm timtiner ner heiratbeter.. felbire 
Austern 9 St. Adalbertſtr. 1% vom, Tauche mätstin, Suden | Hanpiger Eitendreher, foi ein 
| Whi bl 1 Näheres Loniſenſtr. 12, part. große, trockene Lagerräume zu verm. Gar! Heint Altici k C0 Keffelfchmiad, werden nach ‚Aug: 
1. itsta Natives, Verſch. Käben auch f. Kondit eign. 2 ele Möbl Jimmer 5 wärts auf dauernde Veſchäftigung l Apotbeker Dr. Waohsmang, 
täglich friſch, empfiehlt Beben a get I. . .. Spiro, dnl. 31. 
2 eleg. möbl. Zunmer zu verm. 


bei hohem Lobn u. Reiſe⸗Vergütung Poſen, Breslauerſtr. 31, 
* St. Martin 
2 Julius Buckow Bismarckſtr. 8, 1. Etage. 0 Al r 


Krämerſtr. 12. 


Jüdiſge Aenjahtskarten 
in größter Auswahl billigſt bei 
M. Wolff, Breslauerſtr. 15, 
Hotel de Saxe. 


| Schränfe, Kafletten oft. 
kld⸗ billigt : "Beipichrontfabrit 
5 Voten, Kl Ri“terſte 3 


Das Vorzüglich t 
im Handel iſt 


Gimpe’s lüsl, Hafermell, 


I Pfo. 30, I Bro. 50 /, ber: 


* 


38 f ſucht A Spiro, Friedrichsſür. 31. geſucht. Aorefien beliebe man: | Rodlauer's Rothe Avotnh. 
5 J. inks Gute Köchin empfi-bit „Dreher Geſuch“ in der Expedition ö 
zu vermiethen. | Frau Kein, anonenplath 4. dieſer Zeitung zu hinterlegen. 


„In bekannter Manier.“ 


Noch nicht lange iſt's her, da verſandte die „Concordia“, Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikanten und Händler zu wirkſamer Reclame, ein Circular in vielen tauſenden Abzügen durch ganz 
Veutſchland, das ſich hauptſächlich durch herabwürdigende Verdächtigungen gegen die Original Singer Näh⸗ 
maſchinen auszeichnete. Noch war man mit der Verſendung dieſes Circulars beſchäftigt, da traf in Deutſch⸗ 
land die Nachricht ein, daß den Original Singer Nähmaſchinen auf der internationalen 
Ausſtellung zu Amſterdam, der erſte und höchſte Preis, das Ehren⸗Diplom, ver⸗ 
liehen fei, während gerade die der „Concordia“ angehörenden Fabrikanten nur zweite und dritte Preiſe 
erhielten oder gar leer ausgingen. . 5 

Als ich nun in ruhiger und ſachlicher Weiſe durch Annoncen darauf hinwies, daß 
den Original Singer Nähmaſchinen 
auf der Welt⸗Ausſtellung zu Amſterdam der 1 
! erſte und höchſte Preis, das Ehren⸗Diplom 


verliehen ſei, ſo begannen 


„In bekannter Manier“ 


die „Concordia“ ſelbſt und ihre würdigen Mitglieder mich ‚anzugreifen und meine Waare herabzuwürdigen. 

In der geſammten Preſſe erſchienen zunächſt Annoncen, in welchen verſucht wurde, das Publikum glauben 

zu machen, das Ehren Diplom, welches der Singer Co. in Amſterdam verliehen worden, ſei nicht der erſte, 
ſondern der letzte Preis. Dieſe Unwahrbeit war zu plump erfunden, um im Publekum Glauben zu finden, 

die „Concordia“ hütet ſich auch dieſelbe weiter zu verbreiten. Sie geſteht vielmehr offen und unumwunden 

zu, daß keiner deutſchen Nähmaſchine, wohl aber den Original Singer Näh⸗ 
maſchinen auf der Ausſtellung in Amſterdam der erſte Preis verliehen ſei. Den 
Werth dieſer hohen Auszeichnung bemüht ſich die „Concordia“ aber herabzudrücken. Zu dem Zwecke be⸗ 
Hhauptet fie: „daß die Singer Co. von den bekannten Original Singer Nähmaſchinen auffallend wenig aus: 
geſtellt, während ihre Ausstellung Hunderte von Ringſchiſſchen und Teppich⸗ und FilzſchuhMaſchinen aufge⸗ 
wieſen habe.“ Dieſe einfach erfundene Behauptung iſt in allen Theilen unwahr. 

Die Singer Co. bat in Amſterdam von jeder Sorte Nähmaſchinen, die fie fabricirt, je ein Exemplar aus: 
geſtellt, die dort ausgeſtellten Maſchinen find dieſelben, welche die Singer Manufacturing Co. nach Europa 
endet, dieſelben, die ich meiner Kundſchaft liefere. Das Ehren⸗Diplom iſt auch nicht etwa Maſchinen neuer 
Conſtruction, es iſt gerade den Original Singer Nähmaſchinen verliehen. Dieſe Auszeichnung beweiſt, daß 

alle Verdächtigungen der „Concordia“ nicht verhindern können, daß wie vom Publikum, ſo von der Jury in 

6 rem, die Original Singer Nähmaſchinen als die beften und leiſtungsfähigſten Maſchinen anerkannt 
werden. 


| „In bekannter Manier“ 


l 
Sammet ⸗Fagons, | 
Fertigen Noben, 

Morgen⸗Coſtumes, 
Kleiderſtoffen 


9 ſind in größter Auswahl auf meinem Lager eingetroffen. 5 
IB. Vorjährige Wintermäntel 
ſowie Brunnen: u. Regen⸗ 
5 mäntel verkaufe, um damit zu räumen, 
zu auffallend billigen Preiſen. 
795 E. Tomski, 


Neueſtraße Nr. 
A. & F. Zeuschner, des Gumanitäts-Wereins, 


Hof Photographen und nkadem. Porkraitmaler, Montag den 1. Ottober, Abends 
Poſen, Wilhelmsſtr. 27, gegenüber der Poſt, 51 Hur: Beftgotieävienf u. Predigt. 


el 


neu 
patentirt, gegen Feuer und 
Einbruch bewährt, empfiehlt 
in größter Auswahl zu bil⸗ 
ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Niederlage von 

Moritz Tuch, 

Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


Im Tempel 


2. 


> photogr. Aufnahmen jeden Genre's — Portraits 1! den 2. Oktober, früh 
en 855 Snsinlität: Ki ; 67 Uhr: Feſtgottesdienſt u. Predigt. 
z => — e n 5 ran, Dienftag den 2. Oktober, Abends 


. 


6 Ubr: Feſtgottesdienſt. 
Mittwoch den 3. Oltober, früh 
61 Uhr: Feſtgottesdienſt. 


Im Ceupel 
der iſt. Brüdergemeinde, 


Montag den 1. Oktober, Abends 
57 Uhr: Feſtgottesdienſt u. Predigt. 


Dienſta 
Heltgottesdienſt: Predigt 


Uhr: 
9 Uhr. 

Dienſtag den 2. Oktober, Abends 
6 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Mittwoch den 3. Okt., Morgens 
7 Uhr: Feſtgottesdienſt. 


M3.X. A7 J. Lu BI 


AB Männer: 
IF Cutn = Detein, 
Die Uebungen finden Diens- 


tag und Freitag Abends 8 ½ 


85 Piano Fahrid und Magazin 
=] Carl Ecke, 


Berlin und Posen, 


Prämiirt auf Zandes und Weltangſtellungen. 


, im In und Auslande als Fa⸗ 
Pianino's, 


brikate erſten Ranges anerkannt. 
. aus den renommirteſten Fabriken, 
2 Flügel genfein, Kann & Sohn u.. v. 
ar Harmoniums in großer Auswahl. 
Monatliche reſp. vierteljährl. Abzahlungen 
I Langjährige, ſicherſte Garantie. Billigſte Preiſe. 
dofen, Große Bilterſtraße Ar. 9 f Susa hat zufmgme wee 


mitglieder daſclbſt. 
Der Vorſtand. 


u 


Einen älteren, erfahrenen Ein anſtänd. Mädchen ſucht zum 


Feldbeamten i Neu Stellung alt Berfäuferin, ee, 
Er esse Handwerker Prein. 


Montag, den 1. Oktober: 
Freie Beſprechung. 
2 De hrfonett Arifion 
Deer Vorſtand. 


Tietz. 


St. Martin 40 
Verſönliche Vorſtellung er⸗I. Et. 9 Zimmer, Küche u. Zubeh. 
Reiſekoſten werden nicht per Oktbr. auch getheilt zu verm. 
Stallung und Remiſe. 


Final 


afts-Eleven 


ſucht p. Tofort die Herrſchaft Chlu⸗ 
datuy 


wünſcht. 
Jergütigt. 


eee 
Verein der Wohlthätigen Freunde zu Poſen. 


Die 
Abends 44 Uhr ſtatt. Beginn des Gottesdienſtes 54 Uhr. 


empfiehlt allen Hieſigen und Fremden ſeine eleganten 


Diners von 1 bis 23 Aht, per Comp. 1,25 M., 


Bairiſch 


Lichtballons, Montgolfieren ꝛc. ꝛc. 


franco. 


Fiſcher, Montag, 8. Oktober bei 
Kuhnke. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Die 
Tochter 
Kaſta 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenft 
den 2. Oltober, Morgens an eren 

Die glückliche Geburt einer Tochter 
W. Gilda u. Frau geb. Platſchek. 


beute um 11 Uhr. 
Druck und Veriag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poren. 


Wir beehren uns ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß wir unſere Waarenlager in 
die vergrößerten Geſchäftslokale 


Neueſtraße 3 


wieder zurückverlegt haben. 


Hasse, Wache & Co,, 


Neueſtraße 3. 


Der HethſkCurſus 
Auſtaudslehre u. Cam 


beginnt am 
Sonntag, 

den 14. Oktober er. 
und enthält 24 bis 30 Doppel⸗ 
ſtunden. a 

Einſicht des Lehrplanes, ſowie 
Anmeldungen vom 30. Septbr. 
ab jeden Sonntag, Montag und 
Dienſtag, Vormittags von 11 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 


Uhr. 
Balletmeiſter Plaesterer. 
Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7. 


Stadt-Theater 

in Poſen. 

Sonntag, d. 30. Septbr. 1883: 
Zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtstages Ihrer Majeſtät 
Jubel⸗Ouverture 

von C. M. v. Weber. 


Zum erſten Male: 
Novität! 


Eröffnung unſerer Synagoge findet Montag, den 1. Okt. e., 


Albert Dümke, 


Reſtaurant Poſen, Wilhelmsplatz 18, 
mit prächtigem Garten, 


und bequemen Salons. 


Anerkannt vorzügliche Küche. 


im Abonnement 1,00. 

Speifen d la carte warm und kalt, 
Delikateffen nach wechſelnder Jahreszeit. 
Feinſte Roth⸗, Rhein⸗ und Augarweine. 

gerbier, Bilſener, Münchener Spaten. 
räber, engl. Porter und Ale. 
Noch ein Vauxhall 

im Zoologiſchen Garten. 


Sonntag, den 30. September er. 


Konzert. Brillantes Monſtre⸗Pracht Fronten⸗Feuerwerk. 
fleigen der Rieſenfigur Harlequin. 


Auffteigen eines Rieſenballaus mit Gondel, 


Alles Nähere durch die Plakate und 


H. Tauber. 2 5 
Zu unſerer ſilbernen Hoch⸗ er artha. 1883: 


zeit ſind wir DON nah und Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Alten 
fern durch ſo vielfache Be⸗ von F. v. Flotow. 


weiſe der Liebe und Theil⸗ 8. Hellbronn's 
nahme erfreut worden, daß Volks ⸗ Theater. 
es uns nur auf dieſem Wege Sonntag, an 1883: 


möglich iſt, Allen hiermit Künſtler- Börſtellung 


Auf- Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan. 
Zu Anfang: 


Dom Stamme der Asra. 


Luſtſpiel in 1 Alt von Hedwig 
Dohm. 


Programme. 


Nächſter Handels ⸗Kurſus be 
ginnt 8. Oktober c. — Programm 


Prof. Szafarktowioz. 


kutſche Bei ; 
Dei Bis e 


gen: Donnerftag, 4. 


Tagesordnung: Abrech⸗ unſeren herzlichſten Dank und Concert, 
nung. Die Lehrer⸗Angelegenheit. Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
. 2 auszusprechen. und Spezialitäten. R 


Verlobung ihrer füngſten 
Sophie mit Herrn Amand 
n aus Berlin beehren ſich 


Grätz, d. 29. Sept. 1883.| Die Räuber un, Mitternacht 
Lehrer Arndt Die Herberge im Walde. 


und Frau. roße Pantomime. 


Montag, den 1. Oktober 1883: 

Dieſelbe Vorſtellung. 
Die Direktion. 

Auswürtige Jamilien⸗ 
Nachrichten. 


chrimm, im September 1883. 
A. J. Hepuer u. Frau. 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, d. 3. Ootbr. 1883: 
Abends 7} Uhr: 


zeigen hocherfreut an 


Poſen, den 28. Septbr. 1883. Grosses Verlobt: l. Selma Flat 
0 5 eutſchlief nach kurzem ; mit Kg 0 85 rt Ib. Pint 55 
ae ene Sd  National-Lonoert An win. n me 
und Schwägerin N a der berühmten Ser- Küng ute Sean. Adele 
Thierack mit Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſt. 
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